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ergememnmen, 


Die ſibiriſche 


In dem ungeheure Landesgebiete umſpannen⸗ 
den ruſſiſchen Reiche geht ein Rieſenunternehmen 
ſeiner Verwirklichung entgegen: Quer durch Süd⸗ 
Sibirien, vom Ural bis hin zu den fernen Ge⸗ 
ſtaden des Stillen Weltmeeres, wird eine Eiſen⸗ 
bahn gebaut, welche beſtimmt iſt, die äußerſten 
Grenzen des Zarenreiches mit dem europäiſchen 
Rußland in unmittelbare Verbindung zu ſetzen. 
Das ſüdliche Sibirien, ein breiter Gürtel entlang 
der chineſiſchen Grenze, iſt ein wahres Zukunfts- 
land wegen ſeiner Urwälder, ſeines jungfräulich 
fruchtbaren Bodens und ſeiner te — Pro- 
dukte, unter denen koſtbare und nützliche Metalle, 
ſowie Kohlen nicht die letzten ſind. Schon zählt 
Sibirien 6 Millionen Einwohner und eine Reihe 
aufblühender Städte; die Einwanderung von Ruß⸗ 
land nimmt fortwährend zu. Politiſche und ſtra⸗ 
tegiſche Gründe drängen Rußland zur Ausführung 
des Planes. China wird immer mehr erſchloſſen 
und da will Rußland in der Nähe eine ſtarke 
Stellung einnehmen, was nur geſchehen kann, 
wenn ſeine Truppenzuſchübe eine Bahn zur Ver⸗ 
fügung haben. Sodann braucht Rußland eine 
leichte und bequeme Verbindung mit Wladi⸗ 
woſtok, ſeinem einzigen Kriegs- und Handelshafen 
am Stillen Weltmeer, der das ganze Jahr eis— 

ei iſt. i 

“ Unſere hier beigedruckte Karte veranſchaulich 
die Linie, in welcher die ſibiriſche Eiſenbahn das 
ſüdliche Sibirien durchziehen wird. Bekanntlich iſthe 
der erſte Spatenſtich zu dieſem großen Werke bereits von dem 
auf Reiſen befindlichen Großfürſten⸗Thronfolger auf der öſt⸗ 
lichſten Strecke der Bahn, im Gebiete des Fluſſes Uſſori, 
nahe bei Wladiwoſtok vollzogen, und die Arbeiten ſind ſomit 
begonnen. Nach dem Bauplan ſoll die Bahn an der euro⸗ 
päiſch⸗aſiatiſchen Grenze Rußlands bei Slatouſt, öſtlich von 
Ufa beginnen. Die auf der Karte vorgezeichnete dicke, ſchwarze 
Linie läßt den weiteren Verlauf der Bahn deutlich hervor⸗ 
treten. 

Von dem Orte Ufa aus tritt die Bahnlinie weſtlich alſo 
durch die beſtehenden Verbindungen mit dem Zentrum des 
europäiſchen Rußlands über Samara mit Moskau, Niſchni⸗ 
Nowgorod und Petersburg in nahe Verbindung. Nach Oſten 
hin wird die ſibiriſche Eiſenbahn über Kurgan am Tobol 
und Petropawlosk nach Omsk gehen, wo die eigentliche ſibi⸗ 
riſche Bahn beginnt. Omsk iſt Gouvernementsſtadt mit 40000 
Einwohnern. Von hier geht die Bahn über Kainsk und Koly⸗ 
wan (die Gouvernementsſtadt Tomsk mit 44 000 Einwohnern 
bleibt links liegen, wird aber mit der Bahn durch Schifffahrt 
und ſpäter wohl auch durch Zweigbahnen verbunden) nach 
Marinsk (14000 Einwohner), Atſchinsk (14000 Einw.) 
und der Gouvernementsſtadt Kras nojarsk (22 000 Einw.). 
Bei Kansk (5000 Einw.) wendet ſich die Bahn, die bisher 
geradeaus öſtlich ging, nach Südoſten, geht über Udinsk 
(Niſchne⸗Udinsk, 4000 Einwohner) und Balagansk (3000 Einw.) 
noch der Gouvernementsſtadt Irkutsk, wo ſie auch den Bai⸗ 
faljee erreicht. Dieſer See, in der Größe von etwa 32 000 
Qkm. liegt ſehr maleriſch, zwiſchen Gebirgen von 1000 — 2000 
Mtr. Höhe, iſt ſehr fiſchreich, wie denn die ſibiriſchen Gewäſſer 
überhaupt ſehr fiſchreich ſind, und ringsum ſind ungeheure 
Wälder mit Nutzholz. Irkutsk, etwa 60 Km. vom See ent⸗ 
fernt, zählt jetzt 48 000 Einwohner und iſt eine lebhafte, unter- 
nehmende Stadt. Von da wollte man urſprünglich den Baikal⸗ 
jee auf Dampffähren überſetzen, um den Weg abzukürzen (die 
Abkürzung würde etwa 250 Km. betragen), aber der Bequem: 
lichkeit des Transports wegen ſoll jetzt doch die Bahn den 
Weg um das Südende des Baikalſees machen. Sie gelangt 
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Eiſenbahn. 


nimmt, dann nach Tſchita (16 000 Einwohner) und Ner⸗ Irkutsk bis Wladiwoſtok find dann 1650 Kg. Eiſenbahn und 


tſchinsk (6000 Einwohner). Von hier aus, wo die Bahn 
den ſchiffbaren Schilka erreicht, iſt wieder Waſſerverbindung, 
nämlich den Schilka hinab, dann in den Amur über Alba⸗ 
ſin, Blagowetſchensk (11000 Einw.) und Chaborowka (4000 
Einw.) nach Nikolajewsk (6000 Einw.), ehemaliger Kriegs⸗ 
hafen an der Mündung des Amur, der ruſſiſchen Verbrecher⸗ 
Kolonie⸗Inſel Sachalin gegenüber. Bei Chaborowka mündet 
der von Süden her kommende Uſſuri, der gleichfalls ſchiffbar 
iſt, ſo daß nach Wladiwoſtok nur noch eine verhältnißmäßig 
kurze Eiſenbahnſtrecke zu bauen iſt. Vorläufig wird auf der 
einſchlägigen Strecke der Waſſerweg benutzt; ſpäter wird die 
Bahn von Nertſchinsk über Chabarowka nach Wladiwoſtok 
vollſtändig ausgebaut. Letzteres, der große ruſſiſche Kriegs⸗ 
und Handelshafen, in der Nähe Koreas und gegenüber Japan, 
zählt 18 000 Einwohner. 

Die ganze Strecke bis zum Baikalſee hat ziemlich ebenen 
Boden, bedeutende Sümpfe ſind nicht vorhanden, die Flüſſe, 
die man überbrücken muß, ſind noch nicht groß, mit Aus⸗ 
nahme des Jeniſſei, für den eine Dampffähre vorgeſehen iſt; 
für die übrigen genügen Holzbrücken. Die Länge der ganzen 
Bahn von Samara bis Nertſchinsk am Schilka beträgt 
5923 Kg.; rechnet man dazu noch die etwa 400 Kg. lange 
Bahn vom Uſſuri nach Wladiwoſtok, ſo iſt die Länge der 
ganzen Bahn rund 6300 Kg. Zum Vergleich möge hierzu 
bemerkt werden, daß die kanadiſche Pacific-Bahn von Ottawa 
bis zum Stillen Ozean 4600 Kg. lang iſt. Im Ganzen 
beträgt die Geſammtentfernung von Petersburg nach Wladi⸗ 
woſtok rund 10 000 Kg., wozu vergleichsweiſe zu bemerken 


etwa 3000 Kg. Dampfſchifffahrt zurückzulegen, 
weitere 14 Tage erforderlich ſein werden. 

Was die Koſten betrifft, ſo wird angenommen, daß die 
ganze Strecke von 6300 Kg. auf rund 480 Mill. Rubel (un- 
gefähr 1000 Mill. M.) zu ſtehen kommen wird (die kanadiſche 
Pacifie⸗Bahn hat 700 Mill. M. gekoſtet ). In Wirklichkeit 
werden ſich die Koſten etwas niedriger ſtellen. Die Strecke 
am Amur, wo die Bahn noch nicht ausgebaut, ſondern der 
Fluß als Verkehrslinie benutzt wird, iſt in unſerer Zeichnung 
durch eine dicke Strichlinie m 1 kenntlich gemacht. 

Was die ſibiriſche Bahn für den Weltverkehr zu bedeuten 
hat, das geht aus einer Bemerkung der „Wſſemirnaja Illu⸗ 
ſtrazija“ hervor, die ausführt, daß die Bahn die ganze nörd⸗ 
liche Hälfte Aſiens in kommerzielle und induſtrielle Abhängig⸗ 
keit von Moskau bringen werde. Bei der Benutzung der 
„Ruſſiſchen Pacificbahn“ werden Perſonen aus London nach 
Shanghai in 22 Tagen und Waaren in 26 Tagen gelangen 
können, wogegen der bisherige Seeweg Monate beanſpruchte. 

Während das ruſſiſche Miniſterium der öffentlichen 
Arbeiten für den Bau eine Zeit von 32 Jahren und eine 
Summe von 480 Millionen Rubel gefordert hatte, machte 
ſich General Annenkow, der geniale Erbauer der trans kaſpiſchen 
Bahn, anheiſchig, das Werk in vier Jahren mit 300 
Millionen fertigzuſtellen. Die erſte Partie Arbeiter für die 
Bahn, 603 deportirte Verbrecher, ſind bereits in Wladiwoſtok 
angekommen. Unter dieſen ſind über 200 Mörder, ferner 
85 Todtſchläger, 60 Brandſtifter. Was das Alter anbetrifft, 
ſo ſind die Jüngſten 25, die Aelteſten ca. 50 Jahre alt. 


wozu noch 


iſt, daß die Entfernung von Königsberg über Berlin nach Nach den Konfeſſionen ſind die meiſten Orthodoxe, es folgen 


Baſel 1500 Kg. beträgt. Die ſibiriſche Bahn ſoll mit der 
normalen ruſſiſchen Spurweite (1,52 Mtr.), aber im Bau als 
„Bahn von untergeordneter Bedeutung“, alſo mit ſchwächerem 
Unterbau, hergeſtellt werden. Die Fahrgeſchwindigkeit ſoll 
21 Km. in der Stunde betragen. Die Fahrt von Samara 
bis Irkutsk (4823 Km.) dauert alſo einſchließlich der Auf⸗ 
enthaltszeiten etwa 250 Stunden, oder, da vorausſichtlich nur 


Werchne⸗Udinsk (8000 Einwohner), wo fie den über] Tagesdienft ſtattfinden wird, etwa 16 Tage. Die Reiſe bean⸗ 


Kjachta aus China kommenden Verkehr (namentlich Thee), auf- ſprucht jetzt mehrere Monate und ift ſehr beſchwerlich. Von 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Sept. Für das Zurücktreten der konfeſ⸗ 
ſionellen und auf der Konfeſſion beruhenden Parteifragen gegen⸗ 
über dem Gewichte wirthſchaftlicher und internationaler Fragen, 
die ſich gegenwärtig mit unwiderſtehlichem Zwange hervor⸗ 
drängen, giebt es kaum einen ſtärkeren und intereſſanteren Beweis, 
als wie in der vollkommenen Gleichgiltigkeit der Nation gegen 
Verhandlungen und 1 des Danziger Katholiken⸗ 
tages liegt. Die öffentliche Meinung hat ſich um dieſe Ver⸗ 


dann die Katholiken, am geringſten iſt die Zahl der Lutheraner. 

Heute müſſen noch die ruſſiſchen Schiffe, welche nach dem 
oſtaſiatiſchen Kriegshafen Wladiwoſtok gelangen wollen, von 
Odeſſa aus durch den Suezkanal und dann ganz Aſien 
umſegeln. Für die Stärkung der ruſſiſchen Machtſtellung im 
fernen Oſten iſt alſo die Bahnlinie, welche in dem bedeutenden 
ruſſiſchen Kriegshafen Wladiwoſtok ihren Endpunkt hat, und 
den Weg von Petersburg nach Wladiwoſtok auf ca. 18 Tage 
abkürzt, von ganz hervorragender Bedeutung. 


mit Recht erlahmte Intereſſe irgendwie nachträglich zu beleben. dagegen und entſcheidend angeſichts der zugeſpitzten Verhält⸗ 
Indeſſen ſcheint es uns bei der Bedeutung, die das Zentrum niſſe der auswärtigen Politik iſt das von mehreren Rednern 
immer noch für unſer öffentliches Leben hat, nicht ohne Werth, betonte, von der Verſammlung ohne Widerſpruch hingenommene 
die praktiſch wichtigſte That des Katholikentages Hervorzuheben. | Bekenntniß zur Politik des Dreibundes. Es iſt ausdrücklich 


Alles, was dort in Danzig an Kundgebungen für die Wieder⸗ 
herſtellung der weltlichen Papſtherrſchaft laut geworden iſt, 
dies alles iſt nichts als akademiſche Phraſe, bei der der Nerv 


erklärt worden, daß die auswärtige Politik des Reichs in ihrer 
Geſammtheit und namentlich in ihrem Anſchluß an verbündete 
Friedensmächte die Billigung jedes Vaterlandsfreundes ver⸗ 


tatkräftiger Entſchloſſenheit fehlte. Man hat ſich einfach mit diene. So oft früher die Zentrumspartei Heerſchau hielt, 


der Wiederholung der abgeſtandenen und trotz ihrer Redſelig⸗ 


handlungen jo gut wie gar nicht gekümmert, ſie hat kaum keit inhaltsarmen Reſolutionen begnügt, in denen ſeit vielen 
Notiz von ihnen genommen. Wir denken nicht daran, dieſes] Jahren die Rückgabe Roms an den Papſt verlangt wird. Neu 


ging ſie vorſichtig an der Frage der Allianzen vorüber, und 
wenn auch niemals gewagt wurde, ein offenes Wort gegen das 
Bündniß mit Italien zu ſagen, ſo fehlte es doch an der Zu⸗ 
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ſtimmung zu dieſem Bündniſſe. Die Stellungnahme des Dan⸗ 
ziger Katholikentages, die uns mit Genugthuung erfüllt, bildet 
die Fortſetzung des Verhaltens des Herrn v. Schorlemer und 
ſeiner näheren Freunde in der Partei. Es handelt ſich um 
eine zielbewußte, auf einen beſtimmten Eindruck im Vatikan 
berechnete Aktion und nicht um ein gelegentliches Apergu. Die 
verſchiedentlich geäußerte Hoffnung, daß im Vatikan das Ge⸗ 
fährliche der Anfreundung mit der franzöſiſchen Republik ein⸗ 
geleben werden möchte, erſcheint uns illuſoriſch, und wir glauben, 
aß die Kurie ſich ſchon viel zu tief mit den Pariſer Macht⸗ 
habern eingelaſſen hat, als daß ſie ſo leicht zurückkönnte. Im⸗ 
merhin aber iſt es von Nutzen, daß der Papſt und ſeine Rath⸗ 
eber erfahren, wo die überwiegende Mehrheit der deutſchen 
Katholiten in einer möglichen Entſcheidungsſtunde ſtehen wird. 
— — In Bezug auf die Ausübung der Verſammlungs⸗ 


polizei find mehrere Aenderungen getroffen worden. Einmal V 


werden jetzt die Verſammlungen, in welchen fachgewerkliche, 
rein wiſſenſchaftliche und überhaupt andere als politiſche oder 
religiöſe Gegenſtände zum Inhalt von Vorträgen oder Dis⸗ 
kuſſionen gemacht werden, fortan in der Regel nicht mehr 
überwacht werden. Nur die Verſammlungen, in welchen poli⸗ 
tiſch ſehr prononcirte Perſonen als Redner auftreten, von denen 
die Polizei eine nichtpolitiſche Behandlung an ſich nichtpoliti⸗ 
ſcher Gegenſtände nicht mit Sicherheit erwartet, machen eine 
Ausnahme. Sodann aber werden Feſte und Vergnügungen, 
namentlich der ſozialdemokratiſchen Arbeiter, von jetzt ab über⸗ 
wacht werden, wenn eine Feſtrede mit angekündigt iſt; dieſe 
Ueberwachung war bisher nicht üblich. Bei den getroffenen 
Aenderungen iſt wohl auch der Wunſch, den vielbeſchäftigten 
Ueberwachungsbeamten eine Erleichterung zu verſchaffen, mit 
beſtimmend geweſen. 

— Der hieſige ſozialdemokratiſche Parteivorſtand 
macht bekannt, daß der Erfurter Parteitag wegen der 
ſächſiſchen Landtagswahlen auf den 14. Oktober verſchoben 
wird. 


— Bei den Exörterungen über den Brückeneinſturz bei 
Mönchenſtein ſind hier und da auch die in Deutſchland üblichen 
Verfahren zur Unterſuchung der eiſernen Brücken einer ab⸗ 
fälligen eng unterzogen und iſt namentlich ausgeſprochen 
iſentheile der Brücken auf ihre Zerreiß⸗ 
Feſtigkeit prüfen müſſe, weil das Eiſen der Brücken durch die fort⸗ 
währenden er ebenſo wie das Eiſen der Lokomotiv⸗ 
und Wagenachſen im Verlaufe von 20 bis 30 Jahren eine Um⸗ 
wandlung erfahre, daß es kryſtalliniſch und brüchig werde. Dieſen 
Auslaſſungen tritt das „Zentralblatt der Bauverwaltung“ mit aller 
Beſtimmtheit entgegen. Jeder Fachmann wiſſe, daß die vor alters 
wohl hin und wieder vermuthete Aenderung des Gefüges des 
Eiſens bei Achſen, Brücken u. ſ. w. auch im Laufe von Jahrzehnten 
nicht eintrete und daß das Eiſen unter den Erſchütterungen des 
Verkehrs keineswegs „kryſtalliniſch und brüchig“ werde. Die 
Prüfungen mit wiederholten Beanſpruchungen und die Unter⸗ 
ſuchungen von Wöhler in Hannover, von Bauſchinger in München, 
von Lindenthal in America, von Belelubski in Petersburg u. ſ. w. 
welche u. a. an Eiſentheilen biersigiäsriger Brücken angeſtellt find, 
haben übereinſtimmend ergeben, „daß nennenswerthe Aenderungen 
der Feſtigkeitseigenſchaften des Eiſens durch die vierzigjährige Be⸗ 
anſpruchung nicht hervorgerufen ſind“. Das Fachblatt wendet ſich 
deshalb entſchieden gegen ſolche mit dem Scheine der Sachkunde 
auftretenden haltloſen Behauptungen, die nur geeignet jind, weite 
Kreiſe ganz unnöthig in Aufregung zu verſetzen. 


worden, daß man einzelne 


— Ueber die Kriegervereine bringt die „Nordd. Allg. 
Ztg.“ an leitender Stelle einen anſcheinend offiziöſen Artikel. Der 
Artikel knüpft an die Meldung an, daß der 6 Bezirks⸗ 
tag des Kriegerverbands Sachſen⸗Weimar⸗Eiſenach in Apolda ein: 
ſtimmig beſchloſſen hat, von einer Betheiligung an den dieszährigen 
Kaiſermanövern abzuſehen. Der Artikel der „Nordd. Allg. 8. 
ſtellt es nun in längerer Ausführung ſo dar, als ob dieſer Be⸗ 
ſchluß lediglich zurückzuführen iſt auf eine Erörterung über die 
Platzfrage. Bei der Parade des 11. Korps, an welcher die Ver⸗ 
eine Weimars theilzunehmen haben, ſei der Raum ſo eingeengt, 
daß hier nur 3000 Mann der Kriegervereine zugelaſſen ſind. Nun 
befindet ſich aber in demſelben Artikel nachfolgende Stelle: „Gegen 
früher aber haben ſich die Verhältniſſe weſentlich geändert, denn 
einmal finden jetzt regelmäßig bei mehreren Armeekorps Kaiſer⸗ 
paraden ſtatt, und andererſeits haben, entſprechend dem Zuge der 

eit, auch die Kriegervereine ſich enorm a e ies ge⸗ 
ietet ein vorſichtiges Abwägen und weiſes Maßhalten. 
Selbſtverſtändlich iſt es dabei, daß von der Huldigung jeder unlau⸗ 
tere, durch nicht königsgetreue Elemente etwa angekränkelte 

erein fern gehalten wird; 7 und weil in den großen 
Maſſen vor Allem verſtändige Disziplin ſtecken muß, werden in 
der Regel auch nur die an bewährte größere Gruppen angeſchloſſe⸗ 
nen Vereine zugelaſſen, die hierfür Gewähr bieten. In Thüringen 
liegen nun die Verhältniſſe eigenartig. Die Organiſation der zu 
Verbänden geeinten Vereine iſt eine vielverzweigte und theilweiſe 
nicht durchſichtig klar geregelte. Es ſchiebt ſich hier manches 
in und durch einander. 

— Der evangeliſche Paſtor Peterſen in Athen verläßt, wie 
der „Evang. Kirchl. Anz.“ berichtet, in Folge des Uebertritts der 
1 Sopbte um griechiſchen Bekenntniß ſein Pfarr⸗ 
amt an der deutſch⸗evangeliſchen Gemeinde und übernimmt in Mainz 
eine Pfarrſtelle. Als er vor anderthalb Jahren Hofprediger in 
Darmſtadt werden ſollte, blieb er auf beſonderen Wunſch in Athen. 

Kottbus, 5. Sept. Eine auf dem Viehmarkte abgehaltene, 
etwa 500 Perſonen ſtarke „5 ung hieſiger be⸗ 
ae de sloſer Arbeiter und Arbeiterinnen hatte be⸗ 
ſchloſſen, dem Magiſtrat eine Liſte mit Darlegung ihrer perſön⸗ 
lichen Verhältniſſe einzureichen und denſelben aufzufordern, zu ver⸗ 
anlaſſen, daß die in biefiger Induſtrie beſchäftigten Arbeiter aus 
den umliegenden ländlichen Ortſchaften, die hier, ohne ſtädtiſche 
Steuern zu zahlen, Lohn und Verdienſt finden, aus der Arbeit 
entlaſſen und dafür Kottbuſer Beſchäftigungsloſe eingeſtellt würden. 
Wehe dieſen Beſchluß hat eine n olksverſammlung, in 
welcher über den Brüſſeler Arbeiterkongreß referirt wurde, Stel⸗ 
lung genommen, mit der Begründung, daß es den ländlichen Ar⸗ 
beitern, ſofern denſelben ihr Brot auf dem Lande agrariſcherſeits 
genommen iſt, nicht verdacht werden könne, den Erwerb deſſelben 
an anderer Stelle zu ſuchen. Der einzige Weg, die Arbeit einzu⸗ 
theilen, wäre die Achtſtundenarbeit. Die a der Arbeiter, 
die auf dem Lande wohnen, tönne nicht zur befriedigenden Löſung 
der Arbeiterfrage beitragen. £ 

Aus Thüringen, 5. Sept. Der ſoeben erichienene 1890er 
r der Handelskammer für die Kreiſe 
Mühlhauſen i. T., Worbis und Heiligenſtadt ſpricht ſich über den 
Geſchäftsgang nicht recht günſtig aus. Bezüglich der Zollpolitik 
heißt es: Unſere Induſtrie, welche heute zu einer ſolchen 
Vollkommenheit gediehen, daß ſie keine Konkurrenz auf dem Welt⸗ 
markte zu ſcheuen braucht, ſondern in den höher bewertheten Fa⸗ 
brikaten die Erzeugniſſe des Auslandes vielfach übertrifft, braucht 
heute keine Schutzzölle mehr. Wie bei uns, jo iſt es faſt in allen 
Staaten unſeres Erdtheiles. Das Gewerbe iſt bedeutend vervoll⸗ 
kommnet und der Wunſch. mit wenigen Ausnahmen allgemein, dem 
gegenſeitigen Austauſch unſerer Waaren wieder freie Bahnen zu 
gewähren. Deshalb haben wir es auch freudig begrüßt, 
daß gegen günſtigere Geſtaltung verſchiedener öſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſcher Induſtriezölle, unſere Getreidezölle ebenfalls 
herabgeſetzt werden.“ 


Würzburg, 5. Sept. Unter Hinweis auf die wiederholte 
Steigerung des Brotpreijes in hieſiger Stadt und die 


N „daß der in die Höhe getriebene Preis der Brot⸗ 
frucht wenigſtens in nächſter Zeit noch nicht auf ein annehmbares 
Maß ſich wird reduziren laſſen“, hat der biefige fath. Arbeiter- 
verein den Magiſtrat erſucht, die ſtädtiſche Getreidehilfs⸗ 
kaſſe, welche 330000 M. Vermögen beſitzt, derzeit ihrem Zweck 
dienſtbar zu machen, indem von Seiten der Stadt ſelbſt die Ver⸗ 
ſorgung mit Brot in kommunalen Bäckereien in Angriff genommen 
und das ſo gewonnene Brot zum Selbſtkoſtenpreiſe den ärmeren 
Bewohnern abgelaſſen wird. In der Petition iſt Bezug genommen 
auf die Jahre 1847 und 1854, wo der Magiſtrat es verſtanden 
habe, auf ſolche Weiſe den arbeitenden Bürgern und Inſaſſen der 
Stadt Rechnung in ihren wichtigſten Bedürfniſſen zu tragen. 


Rußland und Polen. 


Petersburg, 4. September. Seit einiger Zeit lenkt 
die Lage im Kaukaſus in ernſterer Weiſe die Aufmerk⸗ 
ſamkeit der leitenden Kreiſe auf ſich. Es ſind daſelbſt an meh⸗ 
reren Stellen Ausſchreitungen gegen die Lokalgewalten vor⸗ 
gekommen; überhaupt zeigen die Bergvölker die Neigung, ſich 
wieder gern die uneingeſchränkte Freiheit, die fie früher beſeſſen, 
erringen und die alteingewurzelten Gewohnheiten des Räuber⸗ 
thums und der gegenſeitigen Fehden wieder aufnehmen zu 
wollen. Dies hat von Seiten der ruſſiſchen Verwaltung ſchon 
zu verſchiedenen Maßregeln gegen die Bevölkerung ge⸗ 
führt. So hat der Chef des Teref-Gebietes angeordnet, daß 
ganzen Landgemeinden die Berechtigung zum Tragen von Waffen 
genommen werden ſoll. Im verfloſſenen Monat wurde von 
Wladikawkas ein Koſakenregiment in den Aul Sſuſchſcha ge- 
ſandt, welches der ganzen Bevölkerung die Waffen abnehmen 
ſollte. Das geſchah denn auch, aber natürlich nicht ohne mehr 
oder weniger heftigen Widerſtand Einzelner, der Blutvergießen 
zur Folge hatte. Aehnliches ſteht auch in anderen Land⸗Ge⸗ 
meinden bevor, was auf die allgemeine Stimmung der Berg⸗ 
völker, bei denen ihre Waffen ihr ſtolzeſtes Gut ſind, natürlich 
erregend wirkt. Hierzu kommt noch der religiöſe Haß der 
mohamedaniſchen Bevölkerung gegen die Ruſſen, der ſchon 
vielfach Auswanderungen ganzer großer Gruppen in die Türkei 
zur Folge gehabt hat. Nicht mit Unrecht macht deshalb ein 
ruſſiſches Blatt darauf aufmerkſam, daß die dortige Bevölkerung 
in politiſcher Beziehung noch durchaus unzuverläſſig ſei und 
von geheimen Agenten der in die Türkei und nach Perſien 
übergeſiedelten Kaukaſier beſtändig gegen die Ruſſen aufgeſtachelt 
werde. Es heißt in jenem Blatt: 

„Ueberhaupt können wir der muſelmaniſchen Bevölkerung des 
Kaukaſus und Transkaukaſtens nicht allzu ſehr vertrauen. 
Ausnahme einiger weniger Stämme iſt ſie zu ſehr verdorben durch 
das frühere Räuberleben, als daß wir uns, wenn nicht auf deſſen 
Ergebenheit, ſo doch wenigſtens auf deſſen Ruhe unter allen Um⸗ 
ſtänden verlaſſen könnten. Die Verſuchungen ſind für die leicht 
entzündlichen, lebhaften Geiſter dieſer Bergbewohner zu groß, als 
daß es uns erlaubt wäre, uns verſichert zu halten vor ihren 
Wünſchen, unter gewiſſen Bedingungen die eiſernen Feſſeln zu 
ſprengen, in welche wir ſie vor Kurzem geſchlagen.“ 

Daß die ruſſiſche Regierung gegen den rohen Sinn und 
den gewohnten räuberiſchen Hang einſchreiten muß, iſt klar. 
Leider geſchieht im Kaukaſus ſonſt wenig, um dieſe Bevölkerung 
zur Ziviliſation überzuleiten, während die vielen traditionellen 
Uebergriffe der ruſſiſchen, ſo gut wie kontrolloſen Zivilverwal⸗ 
tung das Vertrauen und die Ergebenheit gegen die ruſſiſche 


t. Die internationale elektrotechniſche Aus⸗ 
ſtellung zu Frankfurt am Main. 
(Original⸗Bericht der „Poſ. Ztg.“) 
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N Frankfurt a. M., 5. September. 

Der zweifachen Aufgabe der Belehrung und Unterhaltung 
dienen endlich theils durch einen vorzüglichen Apparat unterſtützte, 
populär gehaltene Experimental⸗Vorträge, theils mit allen theatra⸗ 
liſchen Hilfsmitteln aufs reichſte ausgeſtattete Ballet⸗Vorſtellungen 
im großen Theater. Der ſchwache Beſuch der erſteren, die ſtete 
Ueberfüllung der letzteren beweiſen nur zu deutlich das geringe 
Bedürfniß des großen Publikums nach Unterweiſung in den auf 
der Ausſtellung ſo 3 entfalteten naturwiſſenſchaftlichen und 
techniſchen Fächern. amentlich iſt das ſchöne Geſchlecht einer 
ſolchen Belehrung abhold, und ſelbſt, als in einem der Vorträge 
von der Elektrizität in Haus und Gewerbe gehandelt, als elektriſch 
beleucht, geheizt, gekocht und geplättet wurde, war nur eine ein⸗ 
ige Dame erſchienen von all den Tauſenden, die zur ſelbigen Zeit 
ie übrigen Räume und Plätze der Ausſtellung füllten. In en 
Balletvorſtellungen hingegen iſt ein reichliches Ueberwiegen von 
Zuſchauerinnen bemerkbar, wozu vielleicht der Umſtand beitragen 
mag, daß das Ballet ſelbſt nicht nur in der großen ur lhüpfen⸗ 
der, ſpringender, wirbelnder Beinpaare, ſondern auch inhaltlich zu 
zu einer Verherrlichung des Weibes ſich geſtaltet. Von den beiden, 
durch ein Swiſchenſpiel verbundenen Theilen deſſelben führt der 
erſte in jene entlegene Zeit, da Allvater Zeus und die ewigen 
Götter mit Prometheus, dem Gear der en über das 
Ohr gehauenen Sterblichen, verhandeln. achdem Zeus Wahl 
die geſammten Olympier zunächſt zu den ausgelaſſenſten Freuden⸗ 
ſprüngen begeiſtert, erfaßt, da Prometheus hohnlachend die gleißende 
etthaut von den Knochen hebt, ſie alle eine furchtbare Wuth, und 
eus befiehlt, daß nunmehr den Sterblichen Wärme und Licht, 
dieſe unentbehrlichen Faktoren jeder Entwickelung, entzogen werden. 
Dem mit ſeinen Cyklopen das Feuer 1 Hephäſtos entreißt 
Prometheus in been Ringen eine Flamme, worauf dem blitzend 
und donnernd die Kämpfer trennenden Zeus ein Funke des gött⸗ 
lichen Lichts entfällt, der alsbald als prächtiger Balletwürgel auf 
den Brettern umherfährt, bis er von Prometheus erfaßt, in den 
Narthex geborgen und in jäher Flucht zur Erde hinabgeführt wird. 
Fate raſt in dem Bewußtſein, daß den ſterblichen Männern, di 
isher die Erde bevölkert, nunmehr der ihm entriſſene göttliche 
Geiſtesfunte auf ewig verbleiben werde; er brütet Rache und be⸗ 
chließt die Erſchaffung des Weibes. Auf ſein Geheiß kneten 
ytlopen einen Erdenklos, den die Sonne erwärmt, die Grazien 
beleben, Eros durch einen Kuß der Liebe weiht, während Zeus 
ſelbſt aus zwei glänzenden Sternen ſeiner Strahlenkrone das 
leuchtende Augenpaar bildet. Von Pallas, Aphrodite und Here 
wird die alſo erſchaffene Pandora mit herrlichen Gaben verſchwen⸗ 
deriſch ausgeſtattet, daß ſie mit ihren Reizen um ſo ſicherer die 
Männer bethöre, deren Sinn verwirre und ſie unfähig mache zu 
geiſtigem, göttlichem Thun. Da nahen die Muſen und die Horen, 
es eilen die Laren herbei und die munteren Sirenen, Satyre und 
Nymphen umgaukeln die gleichfalls ſich hinzugeſellenden vier Ele⸗ 
mente. Kurzum, Pandora feiert ein Geburtsfeſt, wie ſie es glanz⸗ 
voller ſich nicht hätte wünſchen können, und nicht früher endet der 
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Heer das Göttergeſchenk zur Erde hinabträgt. Zeus aber hatte ſich 
gewaltig verrechnet, denn im zweiten Theile des Ballets, der uns 
an die lieblichen Geſtade des Comerſees verſetzt, ſehen wir das 
Menſchengeſchlecht unter dem beſeligenden Einfluß des Weibes in 
raſtloſem Schaffen zu hoher Blüthe herangediehen. Und als zu 
Luigi Galvani und Aleſſandro Volta, die bei ihren elektriſchen 
Experimenten in tiefes Nachdenken verſunken ſind, des erſteren 
reizende Gattin tritt, um ihrerſeits Theil zu nehmen an den Ver⸗ 
ſuchen, wird ſie zwar von den Herren der Schöpfung an den ihrer 
allein würdigen Platz, in das Haus verwieſen, da geiſtige Arbeit 
nicht Sache der Frau ſei; mit überlegenem Lächeln aber läßt die 
ſchöne Lucia, deſſen wiſſenſchaftliche Großthat ſpäter einen italie⸗ 
niſchen Dichter den berühmt gewordenen Ehemann dahin zu apo= 
ſtrophiren veranlaßte: 


Sie wars, nicht Du, die neue Lebenstriebe 

5 hautentblößter Fröſche Glieder fand, 
enn hier der Nerven wunderbar Getriebe, 

Dort funkenſprüh'nde Leiter traf die Hand. 


Wie flog die Treue einſt, Dir zu vertrauen 

Das pre auf deſſen Fittig nun 

Dein Name Meer und Alpen überſchreitet! 
einen todten Rieſenfroſch hereinbringen, 
Kupferdraht bewehrten Händen zunächſt in Zuckungen geräth, um 
alsbald die zierlichſten Pas auszuführen. ährend das herbei⸗ 
ſtrömende Volk ſeinem Entzücken in einer Tarantella Ausdruck 
verleiht, ſtehen in ſtummem Staunen die gelehrten Forſcher und 
nehmen von den nahenden Spitzen der Behörden ſowie von öſter⸗ 
reichiſchen und franzöſiſchen Geſandten und Offizieren unverdiente 
Ehrenbezeugungen à conto der klugen Frau Galvani entgegen, 
deren Entdeckung den Beginn eines neuen, großartigen Siegeszuges 
Ka n der nunmehr vor den Augen der Zuſchauer 
ich entrollt. 

Noch ſchlummern im Schoße der alten Welt die gleißenden 
Metalle, das Gold, das Silber, das Kupfer, das Eiſen, ferner der 
ſtrahlende Kryſtall und die ſchwarze RUN: da befreit der Berg⸗ 
bau dieſelben, allgemeine Schaffensfreudigkeit erfüllt die Länder 
und Meere, Auſtralien und Afrika erwachen. Sie alle erſcheinen, 
die Kinder der Zeit, die Telegraphie und die Telepbonie, die 
Photographie und die Phonographie und wie ein Generaliſſimus 
über ſeine Truppen, ſo hält die Kultur Schau über die Leucht⸗ 
werkzeuge, verweiſt in ſcharfer Kritik die qualmenden, trüben Oel⸗ 
und Petroleumlampen, die Talg⸗ und Wachskerzen und die Gas⸗ 
kronen als veraltet in die Rumpelkammer und kündet den Sieg 
des elektriſchen Lichts. Aber dieſer G Sieg iſt nicht der 
letzte und ſchönſte: der Kuß, den Eros einſt der dem Menſchen 
zum Verderben erſchaffenen Pandora 8 er klingt aus in 
der allumfaſſenden Liebe, in deren Göttergeſtalt nunmehr die 
Kultur das weite Weltenall durchſchreitet. Schade, daß über dieſe 
wenig glaubwürdige zwar, aber immerhin tröſtliche Verheißung der 
Schluß mit einer glänzenden Apotheoſe der Namen Voltas und 
Galvanis hinweggeht. 8 

Die Vorſtellungen geſtalten ſich bei der Fülle des mitwirken⸗ 
den Perſonals, bei der prächtigen Koſtümirung und Inſzenirung, 
ſowie bei der Vorzüglichkeit des in den einzelnen Theilen als Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtand gelieferten geſammten Apparats zu äußerſt 


tolle Jubel, bis im ſtimmungsvollen Zwiſchenſpiele der . 


der unter ihren mit dem 


glanzvollen und le das lebhafte Intereſſe, das ihnen entgegen- 
gebracht wird, völlig berechtigt erſcheinen. 

Daß dieſes Intereſſe aber augenſcheinlich mehr der theatrali⸗ 
ſchen Schauſtellung, als der gefeierten Elektrizität gilt, regt un⸗ 
willkürlich ſtets zu erneuten Betrachtungen an über die Haltung 
der Gebildeten den Naturwiſſenſchaften und der Technik gegenüber. 
Ein mittelmäßiges Gemälde, ein nach mehr als einer Richtung hin 
bedenklicher Roman, ein Ehebruchsdrama, ſie vermögen die erſten 
Kreiſe der Geſellſchaft zu feſſeln: an der Natur, dieſem bewunde⸗ 
rungswürdigſten Kunſtwerke des erhabenſten Künſtlers, geht man, 
wie, wenn wir nicht irren, der Graf v. Schack einmal geſagt hat, 
mit blödem Auge vorüber wie ein Kurzſichtiger an der hochgehäng⸗ 
ten Sudelei eines ſchlechten Impreſſioniſten. Im Salon oder ſelbſt 
im Kreiſe gebildeter Männer von natuxwiſſenſchaftlichen oder tech⸗ 
niſchen Dingen reden zu wollen, iſt ein Wagniß, das nur zu oft 
eine naſenrümpfende Ablehnung erfährt. Man kann dieſe Dinge 
eben nicht mit einem „ſüß“ oder reizend“ abthun, und die vor⸗ 
wiegend noch rein humaniſtiſche Bildung läßt den Gedanken gar 
nicht aufkommen, daß idealem Streben noch ein anderer Weg zu⸗ 
zugeſtehen ſei, als ihm zur Zeit der alten Griechen etwa vorge⸗ 
ſchrieben geweſen. Iſt es aber richtig, daß das ideale Streben 
unſerer Zeit nur in den Anſchauungen und Verhältn ſſen ver⸗ 

angener Jahrhunderte oder Jahrtauſende wurzeln dürfe und nicht 
n der Gegenwart ſelbſt? Wer den Exrungenſchaften der Natur⸗ 
wiſſenſchaften und den auf dieſen ſich aufbauenden großen Schöpfun⸗ 
gen der Technik das rechte Verſtändniß und ein warmes Herz ent⸗ 
gegenbringt, wird nicht leugnen können, daß gerade fie eine fo reiche 
Quelle äſthetiſcher Befriedigung in ſich fallen, wie fie den Alten 
niemals ſich erſchloſſen. Die Pracht des elektriſchen Lichtbogens, 
der milde Glanz des Glühlichts, die durch zielbewußte e 
einer gewaltigen Naturkraft der Welt gewonnen ſind, ſie, die nicht 
zwar an unendlicher Strahlenfülle, aber doch in ihren ſonſtigen 
Eigenſchaften dem unnabbaren Vorbilde, der hehren Himmelsleuchte, 
in ſo hohem Maße nahe gerückt ſind, vermögen doch wohl daſſelbe 
rein fachliche, ſelbſtloſe Intereſſe, die hohe äſthetiſche Befriedigun 
zu gewähren, welche etwa ein formvollendetes Gedicht oder irgen 
ein anderes Meiſterwerk der Bus erweckt. Daß dem wirklich ſo 
ſei, hat man immerhin auf der Ausſtellung tauſendfach Fr ſehen 
und zu hören Gelegenheit. „Vernunft wird Unſinn, Wohlthat 
Plage!“ Solchen vernichtenden Richterſpruch kann auch ein 
Bildungsgang verfallen, der vor Jahrhunderten durch die Erlöſung 
aus erdrückenden Geiſtesbanden überaus Herrliches geleiſtet, wenn 
er den großen Fortſchritten der Zeit beharrlich ſich verſchließt. 
Vielleicht läßt auch an die Frankfurter Ausſtellung die Hoffnung 
ſich knüpfen, daß das Licht, welches jo glanzwoll von ihr ausgeht, 
eine Leuchte werden möge zur lleberbrückung der weiten Kluft, 
welche augenblicklich die wiſſenſchaftlich Gebildeten in einer wahrer 
Bildung wenig würdigen Weiſe in zwei ſich heftig bekämpfende 
Lager ſcheidet. Dann würde der Technik einer ihrer ſchönſten Er⸗ 
folge in ihrem auf das Wohl der Menſchheit gerichteten Schaffen 
beſchieden ſein. Zweifellos aber wird man von einem Beſuche der 
Mainſtadt die Zuverſicht mitnehmen, daß die allgemeine Einführung 
der Elektrizität nur eine Frage der Zeit ſein kann, und daß die 
Welt unmittelbar vor einer Kulturepoche ſteht, die an Vollkommen⸗ 
heit nur von jener ſpäteren noch übertroffen werden kann, in 
welcher es gelungen ſein wird, das Sonnenlicht direkt zur Ver⸗ 
richtung aller Arbeit zu verwenden. 
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keineswegs ſtärken. Wenn der Kaukaſus ſich äußer⸗ 

g behalte Ai hält, ſo iſt dies nur eine Folge der 
oßen, dort konzentrirten Militärmacht, während einigermaßen 
Ende Zuſtände in dieſem von der Natur reich geſegneten 
Lande immer no 
ichthümer noch kaum begonnen hat. So hat z. B. das 
e der Neichsdomanen feſtgeſtellt, daß daſelbſt für den 
Weinbau ſich gegen zwei Millionen Desjatinen noch gänzlich 
unbebauten Landes vortrefflich eignen, während gegenwärtig der 
Weinbau daſelbſt nur auf gegen 100 000 Desjatinen betrieben 


er In den Gouvernements des Königreichs Polen ſollen 
demnächſt energiſche Maßnahmen zur Ausführung kommen, 
um dem Ausländer geſetz von 1887 Genüge zu leiſten. In 
der letzten Zeit hat man in den Fabriken und gewerblichen 

in den Bezirken von Lodz und Sos⸗ 


Anlagen, insbeſondere in f und Ses 
nowice, einen bedeutenden Zufluß von Leitern und 1 


ühr der Nationalität wahrgenommen. e 
i dee . ſoll eine ſtrenge Ermittlung durchgeführt 
und der Grad ihres techniſchen Wiſſens feſtgeſtellt werden. 
welche die entſprechenden Kenntniſſe nicht beſitzen, 


an Ausweiſung zu erwarten 
ihre Au 0 — = 
* — Fachzeitſchrift „Prometheus entnehmen wir die An⸗ 


ſſiſchen n die Heizung 


gabe, daß in der uu Kohlen in immer größe⸗ 


115 m anſtatt m in 
deen ee San. Muhland ene dich de 


Kohlenländern, zu denen es nicht gehört. Die 
Sepparnig im. Verbällult zur Kohle ſoll ſich dabei wie 16 zu 67 


ale a in dem neueſten Septemberhefte von „Free Ruſſia“ 


use Mi de durch den Strang 
undzwanzigiährige Mädchen. ian öder Acldation en n 


j i uſſiſche Regierung, dem Zaren 
a des Todıs-Urtheils in lebenslängliches 
Gefängniß anzuempfehlen. In dem entſetzlichen Gefängniß von 


tumpfen Scheere, w 
betödtel obgleich beſtändig 


urcht, daß die beſtändigen Quälereien 
fie in einen nervöſen Zuitand und zur Angabe des Namens vers 
leiten könnten, gab ſie ſich den Tod. 


Dänemark. N 

* agen, 4. Sept. Ein hieſiger Bürger. Nam 
Seeg e e Fee hu Fa 
ernannt worden. ieſe Ernen : de! ‚ 
iſt — ein eingewanderter ruſſiſcher Jude! 
— e daß der Zar, der die Juden verfolgen und 
Aus ſeinem Reiche vertreiben läßt einem Juden hier ein Ehrenamt 
überträgt? Cohen iſt vor ungefähr 20 Jahren mit ſeinem u 
aus Rußland hierhergekommen und bat damals ein ganz kleines 
Geſchüft für Seeleute eröffnet. Die Brüder waren arm es gelang 
en dne denen Lee die n mb 
verproviantirten alle ruſſiſchen hee in eh 
8 ältere Bruder kürzlich ſtarb, hinterließ er e r 
* Jetzt hat der jüngere Bruder das Amt eines 


ruſſiſchen Vizekonſuls erhalten. 


Frauk reich., rn 
„„Paris“ ſpricht feine Befriedigung über die Fort⸗ 
1 8 aus, welche die Republik in 21 Jahren gemacht 
hat, und bemerkt, die innere Feſtigung Frankreichs und die 
Achtung, welche das Land in Euxopa genieße, ſeien das Ergebniß 
21jähriger Arbeit und Mühe. Frankreich habe der Welt nicht 
nur gezeigt, daß es Willenskraft, ſondern auch, daß es Ausdauer 
beſitze. Die Franzoſen hätten die Regierung, die ſie ſich gegeben, 
lebensfähig gemacht und in den Stand geſetzt, alle Angriffe ſieg⸗ 
reich zurückzuſchlagen. Der Kampf gegen den Boulangismus habe 
die Widerſtandskraft der Republik glänzend erwieſen. Die Repu⸗ 
blit babe die Armee reorganiſirt und die größten Opfer für die 
Landesvertheidigung gebracht. Sie habe die Finanzen des Lan⸗ 
des geordnet und den Kredit Frankreichs gehoben. Ein Haupthin⸗ 
derniß für die gedeihliche Entwickelung des Staatslebens ſeten 
bisher die häufigen Minſſterkriſen geweſen. Aber auch dieſer 
Uebelſtand ſcheine verſchwinden zu wollen. Das Kabinet de Frey⸗ 
cinet habe in der Bekämpfung des Boulangismus und der Leitung 
der Staatsgeſchäfte die größte Thatkraft und Sachkenntniß gezeigt 
und vor aller Welt bewieſen, daß die Republik ihrer Zukunft 
ſicher ſei, daß Frankreich das Recht habe, ſeine Stimme hören zu 
laſſen und daß man mit ihm rechnen müſſe. Dieſe Gründe ſeien 
ausreichend, um den Werth der Beſtändigkeit im Staatsweſen ins 
rechte Licht zu ſetzen und die Republik zu ermuthigen, auf der ein⸗ 
geſchlagenen Bahn fortzuſchreiten. 


Großbritannien und Irland. 

Aus dem Umſtande, daß man augenblicklich von der eng⸗ 
liſchen Arbeiterbewegung nichts hört, darf man nicht ſchließen, 
daß ſie zum Stidlſtand gekommen ſei. Die Zimmerleute und 
Mechaniker ſtriken noch immer und die Schneider bereiten einen 
Ausſtand vor ebenſo die Fruchtträger und Hutmacher. Die Art, 
wie ſich in England ein Ausſtand vollzieht, iſt folgende. Die 
Berufsgenoſſenſchaft, die das Bedürfniß fühlt, weniger zu arbeiten 
und mehr zu verdienen, ſchließt ſich zu einer Union zuſammen, die 
jedes Mitglied zu einem beſtimmten Beitrag an die Strikekaſſe zur 
Unterhaltung der St 
verpflichtet, und die Arbeitseinſtellung wird ausgeſprochen. Beſon⸗ 
deres Intereſſe erregt zur Zeit der Strike der Friſeure und Bar⸗ 
biere Londons. Dieſe Herren verlangen, daß künftig ihre Geſchäfte 
am Sonnabend um 5 Uhr Nachmittags geſchloſſen werden ſollen. 
Faſt alle Prinzipale haben dieſer Borberumg denn auch nachge⸗ 
eben, nur der Inhaber eines der größten Londoner Friſirſalons, 

r. Shipwright, verhält ſich ablehnend und wird in feinem Wider⸗ 
ſtand durch ſeine Kundſchaft unterſtützt. In der That iſt auch die 
Forderung der Gehilfen einfach unhaltbar. Zahlloſe Angeſtellte 
find lediglich auf den Sonnabend angewieſen, um ihr Exterieur in 
Bezug auf Bart⸗ und Haupthaar in „ſonntäglichen“ Zuſtand ver⸗ 
ſetzen zu laſſen, und fo it die Offenhaltung der Friſir⸗ und Raſir⸗ 
ſtuben gerade am Sonnabend bis zu einer ſpätern Stunde eine 
Andbwels bare Nothwendigkeit. Die Union der Friſeure und Bar⸗ 
biere veranſtaltet nun jeden Sonnabend eine Kundgebung, indem 
fie mit fliegender Fahne unter Vorantritt eines Muſikkorps vor 
dem Geſchäft des Mr. Shipwright vorbeizieht. Im Anfang ver⸗ 
ſuchte man etwas draſtiſcher vorzugehen, indem man Neigung 
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5 verfügt hat. 
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eigte, Herrn Shipwright ſeine großen Spiegelſcheiben einzuwerfen. 
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ren Die ſoziale Lage dieſer Berufsklaſſe in London iſt ſehr 
echt. 


Durch das große ddt von Arbeitskräften auf 
} ungen der Kellnerinnen zur 
Beſſerung ihrer ſozialen Verhältniſſe ſehr gehemmt, dem für eine 
Vakanz melden ſich durchſchnittlich gegen hundert Bewerberinnen. 
Unzweifelhaft verdient dieſe letztere Bewegung die Sympathie aller 
Wohldenkenden. Trotzdem ſcheint es, als ob die unberechtigten 
Forderungen der Friſeur⸗ und Barbiergehilfen weit mehr Ausſicht 
auf praktiſchen Erfolg haben als die billigen 5 
letzteren Berufskategorie. Der reale Machtfaktor macht aber ſeinen 
Einfluß auch auf dem jozialen Gebiete geltend. an kann das 
bedauern, aber man wird dieſe dura necessitas dadurch kaum aus 


der Welt ſchaffen. 


afin 


In den Blättern machte kürzlich die Nachricht die Runde, 
daß die Regierung von Braſilien beziehungsweiſe der Kongreß 
beſchloſſen habe, dem früheren Kaiſer Dom Pedro II. eine 
jährliche Dotation im Betrage von e zuzuweiſen. Des 
Weiteren wurde gemeldet, daß zu Gunſten Dom Pedro II. eine 
Volksſubſkription eröffnet worden ſei, welche bereits 13 000 000 Fr. 
ergeben hätte. Die erſte dieſer Nachrichten iſt verfrüht, denn die 
1 der dem früheren Monarchen zuzuweiſenden Dotation 
iſt in dem Ausſchuſſe des Kongreſſes bisher noch nicht erledigt. 
Was die zweite Nachricht betrifft, iſt dieſelbe erfunden; es iſt 
nirgends in Braſilien eine Subſkription für Dom Pedro II. 
eröffnet worden. Bei dieſem Anlaſſe ſei erwähnt, daß die 
Braſilianiſche Regierung die Ausfolgung der dem Kaiſer Dom 
Pedro gehörigen und im Staatsſchatze in Rio hinterlegten Juwelen, 
Gold⸗ und Schmuckgegenſtände an den entthronten Monarchen 
Ausgenommen ſind jedoch hiervon die Krone, das 
Scepter und der Kaiſermantel. 


Lokales. 


e Poſen, den 7. September. 

* Königliche Baugewerkſchule. Die hierorts zu errichtende 
königliche Baugewerkſchule beginnt am 3. November ihren Unterricht 
in dem provisorischen Schulgebäude Breslauerſtraße 16 und zwar 
werden Sofort die ſämmtlichen Klaſſen eingerichtet. Die Schüler 
müſſen ſpäteſtens bis zum 15. Oktober ſchriftich bei der Direktion 
angemeldet werden. Schulprogramm und Meldeformular werden 
auf Wunſch überſandt. Alle Anfragen ſind an die Direktion der 
eig f re zu richten. Zum Rendanten und Se⸗ 
kretär iſt Herr Regierungs⸗Sekretär Kleine ernannt. Baldige An⸗ 
meldung der Schüler iſt zu empfehlen, da die proviſoriſchen Schul⸗ 
räume nur eine beſchränkte Schülerzahl aufzunehmen geſtatten. 


— e. Das Bureau des Bezirks⸗Kommandos wird vom 
1. Otober d. J. ab vom Kanonenplatz nach der Schuhmacher⸗ 
ftraße Nr. 12, gegenüber der Poſthalterei, verlegt. Dagegen 
bleiben die Bureaus des Meldeamts nach wie vor in ihren alten 
Räumen neben der Garniſonkirche. 

— e. Schulausflug. Die unteren Knabenklaſſen der Stadt⸗ 
ſchule auf St. Martin unternahmen heute Nachmittag einen Ausflug 
nach Urbanowo. 

d. An den Magiſtrat richtet der „Kuryer Pozn.“ „im Namen 
der polniſch⸗katholiſchen Einwohner“ unſerer Stadt die Bitte: es 
möge zu Michaeli d. I., wo bekanntlich Stadtrath Dr. Loppe, bis⸗ 
heriger Dezernent für das ſtädtiſche Armen⸗ und Waiſenweſen in 
Ruheſtand tritt, zum Dezernenten ein Magiſtratsmitglied ernannt 
werden, welches genügende Kenntniß der polniſchen Sprache beſitze; 
es möchten ferner die Waiſen katholiſcher Konfeſſion künftig nur in 
katholiſchen Familien untergebracht und die katholiſchen Waiſen 
unter die Aufſicht von Waiſenpflegern und Pflegerinnen katholiſcher 
Konfeſſion geſtellt werden. S 

—e. Bei dem Kommerſe des Vaterländiſchen Männer⸗ 
Geſangvereins am Sedantage war, wie ſchon erwähnt, auf dem 
Podium die Kaiſerbüſte inmitten eines ſchönen Blumen⸗Arrange⸗ 
ments aufgeſtellt. Letztexes hatte, wie wir hiermit nachholen, die 
Blumenhandlung von Schiller in anerkennenswerther Weiſe un⸗ 
entgeltlich geliefert. N S 

»Der Ornithologiſche Verein hielt am Sonnabend, den 
5. cr. ſeine Monatsſitzung ab. Herr Rudolf Schulz eröffnete die 
esch um 8 ½ Uhr. Nach erfolgter diefen zweier Mitglieder 
beſchloß die Verſammlung, auch in dieſem Winter eine Anzahl 
Futterplätze in dem Glacis mit Futter regelmäßig beſtreuen zu 
aſſen. Allen Denjenigen, welche Futterplätze anzulegen die Ab⸗ 
ſicht haben, wird die kleine Schrift von Nad Liebe über Futter⸗ 
plätze der Vögel im Winter empfohlen; dieſelbe wird vom Vereins⸗ 
vorſitzenden Friedrichſtr. 19 unentgeltlich verabfolgt. — Es liegt 
die Nothwendigkeit vor, daß ſich die ornithologiſchen Vereine der 
Provinz Poſen zu einem Verbande vereinigen und ſoll zu dieſem 
Zwecke ein vom hieſigen Verein einberufener Delegirtentag während 
der Ausſtellung in Gneſen ſtattfinden. Vorberathung der Ver⸗ 
bandsſtatuten und Wahl der Delegirten wird in einer demnäch⸗ 
ſtigen außerordentlichen Generalverſammlung vorgenommen. Für 
die Wintermonate ſind bis jetzt an Vorträgen angemeldet: Beweg⸗ 
ae zum Vogelſchutz; die Brieftaube, deren Behandlung, Pflege, 


Zucht und Verwendung; über Geflügelzuchtſtationen und über das 
ogelleben im Winter. 
Fb. Schmiedeprüfung. 19 der vergangenen Woche hat 
hier unter Vorſitz des Herrn Veterinär⸗Aſſeſſors Heine in der 
miede des Herrn Obermeiſters Spiller die üfung von 
Schmieden im Hufbeſchlag ſtattgefunden. Da ſich 24 Geſellen, 
ſämmtlich aus der Provinz, gemeldet hatten, mußte zwei Tage ge⸗ 
prüft werden. Von den für den erſten Tag 75 12 Schmie⸗ 
den traten, als die Prüfungskommiſſion die Bedingungen bekannt 
gegeben hatte, die zu erfüllen find, drei zurück; von den neun 
übrigen beſtanden drei. Am zweiten Tage erſchienen von den 12 
Geſellen, die ſich noch gemeldet hatten, nur elf, von denen wieder 
drei freiwillig zurücktraten; von den übrigen acht beſtanden vier. 
—e. Jubiläum. Der in der hieſigen königlichen Eiſenbahn⸗ 
hauptwerkſtätte beſchäftigte Bohrer Stee 0 e feierte am Sonnabend 
das Jubiläum ſeiner einen Thätigkeit dortſelbſt. Des Mor⸗ 
gens wurde aus Anlaß deſſen ſein Platz in der Dreherei mit Blu⸗ 
men und Laubgewinden geſchmückt. Ein ſchöner Seſſel und 
eine lange Pfeife, welche die Mitglieder der Werkſtatt dem 
ubilar . hatten, fand dort ebenfalls Aufſtellung. Als 
teege die Werkſtatt betrat, wurden ihm ſeitens ſeiner vorgeſetzten 
Werkmeiſter wie feiner Mitarbeiter die herzlich Glück⸗ 


ten 
wünſche dargebracht. Namens der königlichen Eiſenbahn⸗Ver⸗ 
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waltung ae der Vorſtand der Hauptwerkſtätte, Herr Eiſenbahn⸗ 
nipeftor Lehmann, um dem Jubilar unter Ueberreichung einer 
nweiſung auf ein Geldgeſchenk zu beglückwünſchen und ihm die 
Anerkennung ſeiner vorgeſetzten Behörde auszusprechen. Sichtlich 
ergriffen und hoch erfreut dankte der Jubilar für die Beweiſe der 
Liebe und Anerkennung, welche ihm von allen Seiten und in jo 


g. reichem Maße zu Theil wurden. Der Tag wurde durch eine kleine 


Feſtlichkeit in der Wohnung des Jubilars beſchloſſen. 


* Lehrvertrag als Arbeitsvertrag. Von einem Rechtsfall, 
der Arbeitgeber und Arbeiter in gleicher Weiſe intereſſirt, macht 
der Jahresbericht der Handelskammer von Solingen folgende 
Mittheilung: 

Der 3 N. unſeres Bezirks ſchloß mit ſeinen Schleifern 
Lehrverträge ab. In dieſen Verträgen wurde für die Arbeiter die 
ſogenannte Lehrzeit auf fünf Jahre feſtgeſetzt. Ihm ſelbſt ſtand 
jedoch jederzeit das Recht zu, ohne alle Kündigung und ohne jeden 
Grund das „Lehrverhältniß“ ſofort aufzuheben. Die Schleifer 
waren vertraglich verpflichtet, von ihrem Wochenlohn ſich einen Abzug 
von drei Mark gefallen de laſſen. Dieſer Abzug verblieb in Händen 
des Arbeitgebers und ſollte zu ſeinen Gunſten verfallen ſein, falls die 
Lehrlinge die „fünfjährige Lehrzeit“ nicht aushielten. Die „Lehrlinge“ 
waren große, erwachſene, zum Theil ſchon bejahrte Männer. Ver⸗ 
ſchiedene derſelben ſtrengten wider ihren Arbeitgeber bei dem hieſigen 
Gewerbegericht Klagen an auf Auszahlung der zurückgehaltenen 
öhne. Das Gewerbegericht verurtheilte den Arbeitgeber zur 
Rückzahlung dieſer Löhne aus folgenden Gründen: „Zugegebener⸗ 
maßen hat der 1 den Klägern von ihrem verdienten 
Lohn 615 Mark als Kaution einbehalten, wozu er nach den 

wiſchen ihm und denſelben gethätigten Lehrverträgen berechtigt 
ein will. Es iſt daher zunächſt zu prüfen, ob die in jenen Ver⸗ 
trägen getroffene Vereinbarung über die Abzüge der ſogenannten 
Kaution rechtswirkſam iſt. Dieſe Frage muß verneint werden. 
Der Vertrag ſtellt ſich en formell als ein Lehrvertrag 
dar, iſt aber thatſächlich ein Arbeitsvertrag, welchen der Arbeit⸗ 
eber in ſeinem alleinigen Intereſſe geſchloſſen hat, um auf dieſe 

eiſe die hier einſchlagenden Vorſchriften der deutſchen Gewerbe⸗ 
ordnung zum Schutze des Arbeiters zu umgehen. Der Beklagte 
beabſichtigt nach jenen Verträgen die Arbeitskraft auf die lange 
Dauer von fünf Jahren für ſich feſt zu ſichern, während ihm ſelbſt 
es freiſtehen ſoll, von dem Vertrage jederzeit zurückzutreten, gleich⸗ 
viel, ob die Ausbildung des „Lehrlings“ beendet iſt oder nicht. 
Eine ſolche Stipulation ſteht aber im grellſten Widerſpruch mit 
den geſetzlichen Beſtimmungen über den Lehrvertrag, welcher gerade 
auf der Vorausſetzung beruht, daß das Lehrverhältniß auch auf Sei⸗ 
ten des Lehrlings ein für eine beſtimmte Zeit feſtes ſei, damit der 
weſentlichſte Zweck des Vertrages, die Ausbildung des Lehrlings, 
erreicht werden kann, und 9 5 ſonach die in den 88 126 ff. der 
deutſchen Gewerbeordnung gegebenen Vorſchriften. Daß der Ver⸗ 
trag ein Scheinvertrag iſt, geht auch aus der Klauſel bezüglich 
des Stücklohns hervor, da nicht auf der einen Seite ein Stüdlohn 
vereinbart und auf der anderen Seite verabredet werden kann, daß 
dieſer Lohn zum Theil nicht bezahlt zu werden brauche. Nach alledem 
tit der Vertrag ein Arbeitsvertrag und haben die Kläger auf Aus⸗ 
zahlung ihres verdienten Arbeitslohnes ein wohlbegründetes Recht, 
da nach $ 115 der Gewerbeordnung die Gewerbetreibenden ver⸗ 
pflichtet ſind, die Löhne ihrer Arbeiter baar in Reichswährun 
auszuzahlen. Die Ratio dieſer geſetzlichen Anordnung iſt die, daß 
der verdiente Lohn dem Arbeiter unverkürzt zufließen ſolle. Wenn 
nun der Beklagte den Klägern an ihrem Arbeitslohne wöchentlich 
Abzüge gemacht hat und dieſe Abzüge als Kaution zu ſeiner 
Sicherſtellung gegen Kontraktbruch verwenden will, ſo widerſpricht 
das offenbar der im 8 115 J. C. vorgeſchriebenen Baarzahlung. 
Daran vermag auch der Umſtand nichts zu ändern, daß dem Be⸗ 
klagten durch Vertrag zu dieſen Lohnabzügen die Befugniß einge⸗ 
räumt wird, weil nach § 117 der Gewerbeordnung alle gegen den 
§ 115 daſelbſt verſtoßende era nichtig find. Wollte man ſich 
aber auf den Standpunkt des Beklagten ſtellen und den Vertrag 
als Lehrvertrag betrachten, ſo wäre es Sache des Beklagten ge⸗ 
weſen, den Beweis dafür zu erbringen, daß die angeblichen Lebr⸗ 
linge den Vertrag aus nichtigen Gründen gebrochen oder ihre in 
demſelben . en chen nicht erfüllt hätten. Die 
Verpflichtung des ſogenannten Lehrherrn, die als angebliche Kau⸗ 
t on einbehaltenen wöchentlichen Beträge exit bei Auflöſung des 
„LLehrlingsverhältniſſes“ herauszuzablen, iſt aber auch nach Art. 
1174 des e Geſetzbuches ungiltig, ſomit die darauf be⸗ 
ruhende Vereinbarung ohne rechtliche Wirkung, da deren Erfüllung 
nach der ganzen Faſſung des Vertrages in der reinen Willkür des 
Lehrherrn liegt, alſo desjenigen, welcher zur Nabſt. Paß der Kau⸗ 
tion verbunden iſt. Es verſteht ſich ja von ſelbſt, daß eine zur 
Sicherung eines Vertrages geſtellte Kautlonsſumme nach Beendi⸗ 
gung des Vetragsverhältniſſes herausgezahlt werden muß. Der 
Vertrag iſt daher nach der einen und anderen Seite nichtig.“ — 
Gegen dieſes Urtheil legte der Arbeitgeber beim königlichen Land⸗ 
gericht zu Elberfeld Berufung ein. Das Berufungsgericht hat ſich 
jedoch durchweg den Ausführungen des angefochtenen Urtheil3 an⸗ 
geſchloſſen, indem es ausdrücklich anerkannte, daß der erſte Richter 
mit Recht angenommen hat, daß die zwiſchen den Parteien abge⸗ 
ſchloſſenen Lehrverträge als ſolche nicht zu Recht beſtehen, weil 
dieſelben ſich als Scheinverträge darſtellen. 

„d. Beſitz veränderungen. Das Grundſtück Gr. Gerberſtr. 1/2, 
bisher Herrn Reiche gehörig, hat dieſer für 96 000 M. an Herrn 
Waſinski verkauft. — Das Rittergut Lubowiczki bei Kiſzkowo 
(er Gneſen;, welches 940 Morgen Flächeninhalt hat, ift von dem 

isherigen Beſitzer, Herrn Mahn, einem Deutſchen, für 195 000 M. 
an Herrn v. Szuldrzynski verkauft worden. 

„b. Selbſtmordverſuch. Am Sonnabend Nachmittag machte 
len Tiſchdorf und Wreſchen ein hübſches, halb bäuriſch, halb 
tädtiſch gekleidetes Mädchen den Verſuch ſich von einem Eiſen⸗ 
bahnzug überfahren zu laſſen. Sie warf ſich, etwa noch hundert 
Meter von dem heranbrauſenden Zuge entfernt, mit dem halben 
Leibe auf das Geleiſe. Der Lokomotivführer bemerkte ſie glück⸗ 
licherweiſe rechtzeitig und konnte den Zug zum Halten bringen, 
noch ehe er die Lebensüberdrüſſige erreicht hatte. Dieſelbe wird 
ſich nun wegen Gefährdung eines Eiſenbahntransportes zu verant⸗ 
worten haben. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Berlin, 7. Sept. [Privat⸗Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Die ruſſiſche Regierung verfügte eine bedeu⸗ 
tende Erhöhung der Eiſenbahntarife für ſämmtliche Getreide⸗ 
arten nach den Häfen des Schwarzen und des Aſopſchen 
Meeres. 

Thorn, 7. Sept. [Privat⸗ Telegramm der 
„Poſ. Ztg.“] Einen überaus reichen Feſtſchmuck hat unſere 
Stadt zum Empfange des Prinzen Albrecht angelegt, der nach 
5 Uhr auf dem Stadtbahnhofe eintraf und beim Komman⸗ 
danten v. Lettow⸗Vorbeck Wohnung nahm. Abends fand großer 
Zapfenſtreich ſtatt, wobei der Platz vor der Kommandantur 
elektriſch erleuchtet wurde. 

Alleuſteig, 7. Sept. Nach dem heutigen letzten Manöver 
verabſchiedete ſich Kaiſer Wilhelm herzlichſt vom öſterreichiſchen 
Kaiſer und reiſte gegen 12 Uhr nach München ab. 2 


3 Familien- Nachrichten. a 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Sarah Krawietz, 


Isaac Rachum. 


Gneſen. Berlin. 


Die Verlobung ſeiner Schweſter 
Elise mit dem Rendanten Herrn 
johannes Hentschel hier beehrt ſich 
ergebenſt anzuzeigen 12295 

Niepruſzewo b. Buk, 
im September 1891. 
Max Schindouski. 


Statt beſonderer Meldung. 
Durch die glückliche Geburteines 
gefunden, kräftigen Mädchens 
wurden hocherfreut 12300 
Koblenz, den 4. Sept. 1891. 
Held 


Feuerwerks⸗Lieutenant 
und Frau Martha geb. Bartsch. 
Die glückliche Geburt eines 
munteren Töchterchens zeigen 
hocherfreut an 123: 


Bruno Hoeven l. Frau in Wittſtock. Frl. wor 1 


geb. Habering. 
Poſen, — 6. September 1891. 


Düſſeldorf, am 2. Sept. 1891. 
Heute Mittag entſchlief 
ſanft nach langer, mit gott⸗ 
ergebenem Sinne getragenen 
Krankheit im eben erreichten 
48. Lebensjahre mein gelieb⸗ 
ter Gatte, unſer treujorgen= 
der Vater, unſer lieber 
Schwiegerſohn, Bruder und 
Schwager, Rabbiner 


Dr. phil. A. Wedel. 


eint een erſtattet 
dieſe Anzeige Namens der 
tiefgebeugten Hinterbliebenen 
edell, 
geb. Meyer. 


Düſſeldorf, Hannover, 
ojen, Berlin. 12331 


Dankſagung. 

Für die vielen Beweiſe 
herzlicher Theilnahme, ſowie 
für die vielen ſchönen Kranz⸗ 
ſpenden aus Anlaß des Ab⸗ 
lebens unſerer guten Tochter 
und Schweſter 12306 


ſagen wir allen Verwandten 
und Bekannten, insbeſondere 
Herrn Konſiſtorialrath Dr. 
Reichard für die vielen Troſt⸗ 

u. Segensworte am Kranken⸗ 
bette u. am Grabe unſeren 
tiefgefühlteſten Dank. 


Primus 


nebſt Familie. 


Dankſa gung. 


Allen ee welche 
meinem verſtorbenen Bruder, 
dem Lehrer an der Mittel⸗ 
ſchule, Albert Wiezewski, die 
letzte Ehre durch ihre Be⸗ 
theiligung an ſeinem Be⸗ 
Heweiſk wie durch andere 

eweiſe ihre Achtung und 
Verehrung für denſelben be⸗ 
kundet haben, insbeſondere 
aber dem Herrn Rektor und 
dem Lehrerkollegium der 
ſtädtiſchen Mittelſchule, den 
Herren Sängern des Lehrer⸗ 
Geſangvereins für den er⸗ 
hebenden Geſang am Grabe, 
ſage ich hiermit meinen tief⸗ 
gefühlten Dank. 12305 


Pauline Wiezewski. 


Für die uns beim Hin⸗ 
ſcheiden unſerer lieben, 
unvergeßlichen Gattin, 
Mutter und Großmutter 
bewieſene herzliche Theil⸗ 
1 ſagen Allen un⸗ 
ſeren tiefgefühlteſten Dank. 

C. F. Jaenicke 


12311 und Kinder. 


Auswärtige 
Familien⸗Nachrichten. 


Verlobt: Frl. Suſel Kloſe in 
Dresden mit Pr.⸗Lieut. Fritz von 
Amelunxen in Köln. rl. Elſe 
Vogts mit Ingenieur Dr. Otto 
Göße in Berlin. Fräul. Hedwig 
Rohloff mit Herrn Guſtav Dierke 


Am 5. d. Mts. erlöſte der Tod unſere geliebte Mutter 


und Nichte, Frau 
Helene 


geb. Hartmann, 
von ihrem langen ſchweren Leiden. 


mittags 5 
hofes aus ſtatt. 


12288 des Ich — 5 zum 1. en 11 
3 2 mein Deſtillations⸗ u. Kolonial⸗ 

2 Die Hinterbliebenen. Kunstvereins zu Posen Waarengeſchäft einen jüngeren 

Poſen, den 8. September 1891. 5 & mi ti = 

Die Aut gung per 8 1 92 Be: 11 tä dti h = T h 1 85 „ f 8 i — 
r, von der Leichenhalle des S aulikir 0 eriaufer ſein muß. 

städtischen Turnhalle Leiser Boas, 

am Grünen Platze. Schwerin a. W. 

Zum 1. Oktober er. ſuche ich 


Für die vielen Beweiſe der Theilnahme und Liebe 
bei dem Begräbniß meines theuren Mannes, des Rentiers 


Carl Kliemchen | 


ſage ich meinen beiten Dank. 
Samter, den 7. September 1891. ? 


Agnes Kliemchen, geb Mewes. 


in Sfoplau mit Dr. med. 
Brückner in Lauſigk. l 

Verehelicht. Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Mantell mit Fräulein Clara 
Brenken in Dortmund. Rechts⸗ 
anwalt Sek.⸗Lieut. der Landw., 
Dr. Konxad Schrag mit Fräul. 
Nanny Sperling in Leipzig. 

Geboren: Ein Sohn: Lieut. 
Seubert in Trier. Dr. Kirchberg 
in Alfeld. Eine Tochter: 
Dr. med. Limprecht in Lauban. 
Amtmann Wernicke in Fiſchbach. 
Gerichts-Aſſeſſor A. Hempel in 
Berlin. 

Geſtorben: Rittergutsbeſitzer 
Carl Puttkammer in Elditten. 
Ingenieur Dagobert Schourp in 
Eſſen. Dr. med. Franz Igeckel 
in Schmalkalden. Herr Erich 
Corſika in Dresden. Architekt 
Heinrich Moldenſchardt in Kiel. 
Rentier A. F. Kampfenkel in 
Berlin. Rentier Carl Fronhöfer 
in Berlin. Herr Wilhelm Dreetz 
in Berlin. Fr. Anna v. Hoßtrup, 1 
geb. Winkler in Hamburg. Fr. 

Margarethe Küderling, geb. 
Zaſſenhaus in Kaiſerswerth. 
Frau Steuerrath Maria Haeling 
von Lanzenauer, geb. Hohenſchutz 
in Arnsberg. Schriftſtellerin 
Frau Thereſe Alma Dombrowska 
in Berlin. 


en m 


Heute Dienitag, den 8. Septbr., 
Abends 8 Uhr 


Großes Konzert 
„d'Innthaler“ 


Eintritt 50 Pf. 
Vollſtändig neues Programm. 


NB. Billetvorverkauf zu er⸗ 
mäßigten Preiſen bei Herren: 
Lindau & Winterfeld, Wilhelms⸗ 
platz 3 und Herrn 6. Schubert, 
Martinſtr. 60. 
Morgen Mittwoch: 


Konzert. 
NINA. s Bfdg III. 


Yielts-esuede, 


Büttelſtr. 11 12325 

3 Z., Küche, Zub., neu renovirt, 
für 480 M. per Okt. zu verm. 

Paulikirchſtr. 8, II. Et., ER u. 

Zubehör zu verm. 

Kanonenplatz 8 12215 

ſind herrſch. Wohn. zu DEREN 

Näh. Kl. Gerberitr. 6, I. Et. l. 


Bergſtr. 15⁵ 


5 Zimmer, eins mit Kochofen, v. 
Okt. cr, zu verm. Näh. beim 
Wirth J. Etage. 12317 


Ein gut möblirtes Zimmer 


möglichſt mit Kabinet p. 1. Okt. 
geſucht. Off. m. Preisangabe sub 
2.312 an die Exp. d. Ztg. erb. 12312 
Bukerſtr. 200 a., Poſen III, 
elegant möbl. Zimm. find z. hab. 
Auf Wunſch auch Pferdeſtall. 

Parterre⸗Zimmer 
Viktoriaſtraße Nr. 9, rechts, 
zum 7 oder gut möb⸗ 
lirt z. 1. Okt. z. v. Näh. Bergſtr. 
14 im Kurzwaarengeſchäft. 

Ein Laden in Krotoſchin am 
Markte mit angz. Wohnung, gün⸗ 
ſtig für Wurſtmacher od. Bäcker, 
jofort zu verm. Off. unt. L. W. 
258 8. d. Ztg. 12258 


320 | juche per 1. Oktober. 


Junger Mann, 


kann vom 1. Oktober antreten. 


Sommer, 


Berlinerſtr. 8, I. 


Hoefer, 


12304 


Kunſtausſtellung 


Eintrittspreis für Nichtmitglieder 50 Pfennige, für 
Schüler 20 Pfennige. Vereinsmitglieder haben freien 
Eintritt. 11652 

Geöffnet von Morgens 10 Uhr bis Abends 6 Uhr, 
an Sonntagen erst von 11½ Uhr ab. 


für mein Colontalwaarengeichäft 
einen tüchtigen 227 


jungen | Mann. 
A. Engel, Frauſtadt. 


= Stellen-Gesuche, = 


Ich ſuche für meinen Sohn 
eine ſtrenge 
* . 
Lehrlingsſtelle 
in einem frequenten Kolonial- 
waarengeſchäft. 12269 


„ Fischbach 


in Görchen. 


Gedientex Kavalleriſt empfiehlt 
ſich zum n 


12308 


dne Feſt⸗Andacht in Stern 's Saal. 


Einlaßkarten für Herren und Damen (letztere auf dem 
Podium ringsum im Saale) in Spiro's Buchhandlung und beim 
Unterzeichneten. 12307 


Max Kaufmann, Lehrer, Markt 10. 


d Gottesdienſt im Keiler ſchen Saale vr- 
Bitte um rechtzeitige Beſtellung auf Plätze. 


Traiteur Gustav Goldschmidt, Waſſerſtr. 6. 


2 Stellen -Angeo. 


Für den Verkauf von 


Jutebindfaden 


am hieſigen Platze wird von einer £ 4 — Adreſſ. in der Exp. d. Bl. unt. 
leistungsfähigen Juteſpinnerei ein Mein Bankgeſchäft Nr. 12316 zu erfahren. 12316 
tüchtiger, mit dem Artikel ver⸗ Ein gewandter Buchhalter 


trauter und bei der Kundſchaft 
gut eingeführter Vertreter 
geſucht. Gefl. Offerten sub C. P. 
648 Haasenstein & Vogler, A.-G. 
Dresden erbeten. 11266 


Exiſtenz. 

Eine Hamburger Fabrik ſucht 
reſp. Herren zum Zigarrenverkauf 
an Private. Fixum bis M. 2.500 
oder hohe Prov. Off. sub H. o. 07030 
bef. Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 12264 

Für meine Eiſen⸗ u. Bauma⸗ 
terialien. Handlung ſuche zum 

Okt. cr. einen 12323 


Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig. 


Arthur Loewinsohn, 
Schwerſenz. 


mein Kolonialwaaren⸗ 


befindet ſich jetzt 


Triedrichſtraße 33 


neben dem Oberlandesgericht. 
Heimann Saul. 


ſucht für Nachmittagsſtunden ent⸗ 
ſprechende d. Gun b. g. Offert. 
K. P. 9 a. d. Exp. d 12313 


Die Königliche 


Baugewerkschule 
Posen 


eröffnet am 3, November d. J. ihren 
ersten Lehrkursus. — Die Schüler haben 
sich spätestens bis zum 15. October 
schriftlich oder persönlich (Vormittags 
10—1 Uhr im Schulgebäude, Breslauer- 


strasse 16) anzumelden. Das Programm 
wird auf Wunsch zugesandt. 
Der Director = r Kgl. Baugewerkschule: 
5 Stzlex. 


Zum Schutze 
gegen irreführende Nachahmung. 


Alle Freunde und Consumenten echter Hunyadi Janos E 
Quelle werden gebeten, in den Depots stets ausdrücklich 


axlehner⸗ 


Pas al ut Sohn 
werden!! 


von Direktor Dr. Hans 
Settegast. 


Für Man verlange die 5. Eltern, d. 


geſchäft und Dektillation ſuche ich Söhne einen Lebensberuf in 
7 7 5 freier Natur wählen ſollen, 
einen Lehrling. & 2 wichtige Schrift v. d. Verlags⸗ 
e d e tller wasser 
ern eu un pormtIc R 2 bias. 
ſprechend d Kork durch jede Buchhandlung. 8977 
zu verlangen und zu beachten, ob Etiquette un 
Auch kann ſich ein Sansbälter die Firma „Andreas Saxlehner“ tragen. Ein Penſionar, mos, am 


liebſten Schüler, findet fate 


2—3 Penſionäre find. freundl. 


0. Fischbach 


N 5 
Vorzüge nach Gutachten ärztlicher Autoritäten : per 1. Okt. Viktoriaſtr. 2, 


i 5 5 Prom angenehme, sichere Wirkung. — Leicht und 
e asd ne vertragen. erings Don a BR cr 
Gleichmässiger, nachhaltiger ec Gh Be ehe, —.— 


einen Eleven. 
Apoth.⸗Beſitzer Kuntner, 
Zerkow. 12275 


Wo ſuchen zum T. Oktober 
d. J. für unſer Kolonialwaaren⸗ 
und Deſtillationsgeſchäft einen 


Lehrling 
und einen 12329 
jüngeren Commis. 


Bewerber wollen ſich bald bei 
uns melden. 


. Cohn & Sohn 


Meine Sprechſtunden 
find von 10 — a. Uhr, 
und Nachm. v. 35 Uhr. 


Dr. Stan, 


Spezialarzt für Hals⸗ 
und Ohrenkranke, 
St. u 14, I. 12285 


2 Spezialität. Schmiedeeiſerne Treppen. 


Den Herren Baumeiſtern und löblichen Behörden empfiehlt 
ſich zur Anfertigung 
chmiedeeiſerner Treppen 
in einfachſter ſowie eleganteſter Ausführung nach bauvpolizei⸗ 
licher Vorſchrift zu billigſten Pietien. 10760 
J. Hein, Posen, Kunſtſchloſſerei und Treppenbauanſtalt. 
Koſtenanſchläge gratis und franko. Beſte Referenzen. 


Naſen⸗ 


5 In Wollſtein Wollſtein. » 2 = Während des Neubanes be⸗ 
Einen Lehrling Nlünchener Läwenbräu Ebene mein Sneditiong- 


für mein ee 
Leopold Placzek. Breiteitr. 18. 

Zur Aushülfe zunächſt bei 
der Leihbibliothek und dem 


empfiehlt in Gebinden u. Flaſchen zu Engros-Preiſen 


Gustav Wolf, Inhaber Uscar Stille, 


Langeſtraße Nr. 3, 
im Hofe links. 


Johann Murkowski. 


N) lzirkel t ein 12324 0 Pupillariſch ſichere Hypothek 
Ann Jes Mäde — ——ê — — von 80000 Mark zur erſten 
junge a chen Gu mi. Sämmtl. Bee 8 ae Bill l 9 hat er Pro⸗ 
i 1 m + Import. eſte Qualitä igſte Preiſe. vinzialſtadt e preußens ge⸗ 
mit guten Schulkenntniſſen lluſtrirte 1 320 in geſchloſſ. Couvert | jucht, Gerichtliche Taxe 210 000 


Für mein Kolonial⸗ 3 
Engros⸗ Geſchäft ſuche per ſofort 


gratis und Franco. A. Höpfner, Wiesbaden 31. Mark. Jetzt beliehen durch 
—— ‘ic: Sons. S sei an die 


unter Chiffre 8. S. 521 an die 


einen Lehrling. Zur Herbſtſaat offeriren wir unter Ga⸗ Spedition dieser Zeitung ers 
rantie zu billigften Preiſen und günſtigen Be⸗ Ge d u in urg Höhe für jeden 
1220 Max Krayn. dingungen unjere langjährig bewährten Dei ie e e were 


Die Haushälterſtelle Wil⸗ 
helmſtr. 18 iſt zu beſetzen. 12322 
Für mein Manufakturwaa⸗ 
ren⸗ und Konfektionsgeſchäft 
ſuche ich bald oder per 1. Oktbr. 


A. Cr. 


Fabrikate, insbeſondere Superphosphate aller 
Art, Thomasphosphatmehle, Knochenmehle. 


N ar Aktien: 


vorn. Moritz lei & f. Posen. 3343 
.... ———————— 


ſionzahlung. (Vermittler verbet.) 
Direction Courier, Berlin - Westend. 


Weggelaufen ein dunkelbrauner 
Jagdhund 


mit weißer Bruſt, auf den Namen 
Piko hörend. Wiederbringer er⸗ 
hält Belohnung. 12282 


Negendank, 
Grabenſtr. 13. 


einen Lehrling 
unter Sora Bedingungen. 
Sorau N.⸗L. 
David Badt Nachf. 


12260 M. Redlich. 


der die Zahntechnik erlernen will, 


— 2 


— 


Nr. 624. Dienſtag, 


Lokales. 


(Fortſetzung aus dem Hauptblatte.) 5 

— e. Die Wallfahrt nach Dombrowka wurde heute früh 
9 Uhr von zahlreichen Gläubigen von der Philippinerkirche aus 
angetreten. Abends treffen die Wallfahrer dort ein und übernach⸗ 
ten in und neben der Kirche unter freiem Himmel. Morgen, als 
am Tage Mariä Geburt, findet dann großer Ablaß ſtatt, welchen 
zu exlangen aus allen Theilen der Provinz die Gläubigen zu dem 
wunderthätigen Bilde pilgern. Morgen Nachmittag wird der 
Rückmarſch angetreten. Abends treffen die Wallfahrer wieder 
hier ein. — Auch in Czenſtochau iſt morgen großer Ablaß, zu wel⸗ 
chem viele Tauſende aus allen Theilen Polens wallfahren. 

d. Die Fürſtin Maria Sulkowska, geb. Gräfin Mycielska, ift 
in Dresden am 5. d. Mts. geſtorben. Die Exportation der Leiche 
und der Trauer⸗Gottesdienſt finden dort am 9. d. Mts. ſtatt. 

d. Das Rittergut Großt⸗Rybno, welches —. die An⸗ 
ſiedelungs-Kommiſſion von der Gräfin Potworowska⸗Parzeczewo 
— hat, iſt unter Verwaltung des Rittmeiſters a. D. Gabriel 
geſtellt worden. 

d. Von großen Verluſten weiß der „Goniec Wielk.“ zu er⸗ 
zählen, welche hieſige Getreidehändler dadurch erlitten haben —.— 
daß ſie auf das Herabgehen der Getreidepreiſe ſpekulirt haben. 
Das genannte Blatt will von Verluſten in Höhe von einigen hundert⸗ 
tauſend Mark wiſſen. E 

d. In Bromberg erſcheint jeit dem 5. d. Mts. eine volniſche 
Zeitſchrift unter dem Titel „Stra Polska“ (Polniſche Wache) 
wöchentlich zweimal; als Beilage wird dieſer Zeitſchrift alle zwei 
Wochen das „Polniſche ABC oder Zeitung für Kinder“ bei⸗ 

egeben. Verleger und verantwortlicher Redakteur iſt Herr Stan. 
Tomafzewsll 

e, Ein Dampfkeſſel von ca. 10 Meter Länge und ent⸗ 
ſprechender Höhe, welcher in der hieſigen Maſchinen-Fabrik von 
Cegielsti angefertigt worden iſt und der für das Dom. Karczewo 
beſtimmt iſt, wurde heute . durch die Stadt nach dem Bahn⸗ 
hofe transportirt. Trotz einer Beſpannung von 10 Pferden konnte 
die gewaltige Laſt nur langſam befördert werden. . 

Ein ſibiriſcher Flüchtling, Namens Koton, hält ſich zur 
Zeit in Poſen auf und genen wie er uns mittheilt, hier Vor⸗ 
träge über ſeine Schickſale zu halten. Koton hat uns Atteſte von 
Behörden und Privaten vorgelegt, aus denen man wohl ſchließen 
darf, daß ſeine Angaben auf Wahrheit beruhen. Wegen Betheili⸗ 

ung an dem polnichen Aufſtande wurde er im Jahre 1863 nach 

ibtrien verbannt, wo er 25 Jahre zugebracht hat. Sein dortiger 
Aufenthalt und ſeine Flucht ſind in einer kleinen im Verlage von 
Emil Hoffmann in Breslau erſchienenen Schrift geſchildert. 


Aus der Provinz Poſen 


und den Nachbarprovinzen. 

(Nachdruck der Original⸗Berichte nur mit Quellenangabe geſtattet.) 
. Samter, 6. Sept. [Diebſtahl. Wiener Bäckerei. 
Reviſion.] Dem Handelsmanne Moritz Baum hierſelbſt ſind in 
voriger Woche aus ſeiner im Keller befindlichen Handlung 100 M. 
eſtohlen. Nachdem er einige Tage hindurch vergeblich nach dem 
Diebe geforſcht hatte, gelang es ihm, denſelben geſtern in dem Lehr⸗ 
ling des Bäckermeiſters Louis agner bier zu ermitteln. Der 
junge Menſch hatte durch plötzliche unverhältnißmäßige Geldaus⸗ 
aben den Verdacht auf ſich gelenkt; bei ſeinem geſtern ſtattgehabten 
Verhör, hat er denn auch ein Geſtändniß abgelegt mit dem Be⸗ 
merken, durch eine dritte Perſon zu dem Diebſtahl verleitet worden 
zu ſein. Der Dieb will von dem fbewahrungsorte des Baum⸗ 
ſchen Geldes gewußt und ſich daſſelbe durch ein offenes Fenſter 
in der Nacht geholt haben. — Die auf dem hieſigen Markte ſeit 
etlichen Jahren betriebene „Wiener Bäckerei“ hat nunmehr zu be⸗ 
ſtehen aufgehört, da ſie ſich trotz aller Mühen der Inbaber der⸗ 
ſelben doch nicht rentabel gezeigt hat. Es war die Einſtellung des 
Betriebes zu erwarten, da ein Bedürfniß für eine derartige Bäckerei 
hier nicht vorhanden iſt. — Geſtern fand von der Reviſionskom⸗ 


miſſion des hieſigen Darlehnsvereins beim Rendanten deſſelben eine | j 


außerordentliche Reviſion der Bücher und Kaſſenbeſtände ſtatt. 


1. Beilage zur 


r * 


Poſene 


Dieſelbe hat eine ſehr korrekte Kaſſenverwaltung ſeitens des Ren⸗ 
danten ergeben. 

O. Rogaſen, 5. Sept. (Aus der Stadtperordneten⸗ 
Sitzung. Aus der jüdiſchen Gemeinde.] In der e 
Stadtverordneten⸗Sitzung wurden in die Voreinſchätzungkommiſſion 
ur Einkommenſteuer als Mitglieder gewählt die Herren: Henry 
evy, Lorenz und Drechslermeiſter Krieger, als Stellvertreter die 
Herren: Wolff Jacoby, Verch und Leon Beil. — Vor Kurzem find 
die Herren Louis Wachs und Samuel Ruſchin freiwillig aus dem hie⸗ 
ſigen jüdiſchen Korporations⸗Vorſtande ausgetreten. An ihrer Stelle 
waren die Stellvertreter Kaufmann Louis Aufrecht und Gaſthof⸗ 
beſitzer Philipp Lewin in den Vorſtand eingetreten. Da letzterer 
vor einigen Tagen ee ausgewandert iſt, jo ſteht eine Neu⸗ 
wahl bevor, die auf nächſten Freitag angeſetzt iſt. 

—r. Wollſtein, 5. Sept. (Lehrerkonferenz. Denkmal.) 
Vor einigen Tagen fand in der cer kathol iſchen Schule die 
diesjährige Hauptkonferenz der katholiſchen Lehrer des Kreiſes Bomſt 
Horz Es betheiligten ſich an ihr 40 Lehrer und 3 Gäſte. Den 

orſitz führte der Königliche Kreis⸗Schulinſpektor Dr. Kaute. Der⸗ 
ſelbe gab eine Ueberſicht über die ſtatiſtiſchen Verhältniſſe der 
katholiſchen Kreis⸗Schulinſpektion des Kreiſes Bomſt, worauf der 
Bibliothekar und der Rendant die Jahresberichte eritatteten. Aus 
dieſen titlzu entnehmen, daß diesKreislehrerbibliothek gegenwärtig 567 
Nummern zählt. Seit der Reorganiſirung derſelben im er 
1888 ſind 115 Bände neu 1 Bei Gelegenheit der 
Bezirkskonferenzen ſollen ſchr 1 Vorſchläge für a 
gen von Büchern ſeitens der Mitglieder den Konferenz-Voritehern 
übergeben und vom Vorſtande geprüft werden. Auf der Tages⸗ 
ordnung ſtand weiter noch Vorführung des Härtig'ſchen Taſten⸗ 
Apparats im Deutſchen und im Rechnen. Lehrer Benſch⸗Wollſtein 
gab eine Beſchreibung dieſes neuen Anſchauungsmittels, hielt mit 

ndern des erſten Jabrganges eine Lehrprobe und erörterte 
ſchließlich die Vortheile des neuen Lehrmittels. Das zur Be⸗ 
ſprechung ſtehende pädagogiſche Thema lautete: „Wie geſtaltet ſich 
die Einübung des Stoffes in den einzelnen Unterrichtsgegenſtän⸗ 
den?“ Beide Referenten, es waren die Lehrer Berendes-Rakwi 
und Woyciechowski⸗Ruchocice, hatten ſehr umfangreiche Ausarbeſ⸗ 
tungen geliefert. Der vorgerückten Zeit wegen konnte ſich die 
recht lebhafte Debatte nur auf einzelne, beſonders wichtige Punkte 
erſtrecken. Nach 2 Uhr wurden die Verhandlungen, welche 5% 
Stunden gewährt hatten, geſchloſſen. — Der hieſige Männer⸗Ge⸗ 
ſangverein „Concordia“ hatte in Anerkennung der Verdienſte ſeines 
verſtorbenen Dirigenten, Kantor Spieler, um den Verein ſ. Z. ein⸗ 
ſtimmig beſchloſſen, demſelben ein Denkmal errichten zu laſſen. 
Daſſelbe iſt vom Bildhauer Roſenthal in Unruhſtadt angefertigt, 
beſteht in einem Marmorkreuz mit entſprechender Widmung und 
wird dem Vernehmen nach am Donnerſtag, den 10. d. M., der 
Familie des Verſtorbenen übergeben werden. 

g. Jutroſchin, 6. September. Entwäſſerung. Feuer. 
Brückenbau. Ernennung, Verſchiedenes aus der Um⸗ 

egend.] Dem Wieſenbaumeiſter Heinrich Schütz zu Maſſel iſt 
ſeitens der königl. Meliorations⸗Bauinſpektion für die Provinz 
Poſen zu Bromberg die Ausführung der geome Een Vorarbeiten 
für die Entwäſſerung des Thales des unteren aſſelbaches über⸗ 
tragen worden. — An einem der letzten Tage brannte in der 
Mittagsſtunde die mit ſämmtlichen Erntevorräthen gefüllte 
Scheune des Schuhmachers Schultz in Platſchkowo nieder. Die 
Entſtehungsurſache iſt noch unbekannt und der Beſitzer um ſo 
bedauernswerther, als der gegenwärtig ſo koſtbare Inhalt der 
Scheune nicht verſichert war. — Auf der Landſtraße Jutroſchin⸗ 
Kobylin, Feldmark Jutroſchin, wird eine neue Brücke, veranſchlagt 
auf 1000 M., ausſchließlich der Hand⸗ und Spanndienſte, gebaut 
werden. — Der praktiſche Arzt Herr Dr. Gryglewitz hierſelbſt iſt 
um Stabsarzt ernannt worden. — Der Kreis⸗Krieger⸗Verband 
ilitſch, deſſen Vorſitzender Graf v. d. Recke⸗Volmerſtein auf 


Kraſchnitz iſt, feierte heut im gräflich v. Maltzan ' ſchen Schloßpark im h 


benachbarten Militſch, welches anläßlich deſſen im Flaggenſchmuck 
prangte, heut ſein I. Verbandsfeſt. Auch der Kreisverein des be⸗ 
nachbarten Guhrauer Kreiſes feierte heute ein gleiches Feſt, an 
welchem ſich ca. 500 Mitglieder betheiligten. — Im Urbanowitſch'⸗ 
chen Garten des benachbarten Kobylins hielt Herr Kreis⸗Ober⸗ 
gärtner Reißert heut einen Vortrag über Kultur des Beerenobſtes 
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nebſt Angabe über zeitgemäße Arbeiten im Obſtgarten. — Da im 
benachbarten Krotoſchiner Kreiſe einige Schmiedemeiſter vorhanden 
ſind, welche den Betrieb des Hufbeſchlaggewerbes unbefugt aus⸗ 
üben (d. h. ohne im Beſitz eines geſetzlichen rita des le 
oder eines Dispenſes zu ſein) ſo ſind die Polizeiorgane des Kreiſes 
angewieſen, die betreffenden Schmiede genau zu kontroliren und 
jede eee ſtreng zu beſtrafen. — Unter a 
Geh. Regierungs⸗ und Schulrathes Herrn Dr. Polte fand dieſer 
Tage im Gymnaſium in unſerer Nachbarſtadt Krotoſchin die münd⸗ 
liche Abgangsprüfung ſtatt, welcher ſich nur ein Primaner unter⸗ 
zog, der das Reifezeugniß erhielt. 

Kletzko, 6. Sept. ereinsangelegenheiten.] Unter 
dem Vorſitze des Pfarrers Lindow tagte beute der Bienenverein 
Kletzko und Umgegend. Der Herr Vorſitzende und Gründer des 
Vereins legte gr größten Bedauern der Mitglieder den Vorſitz 
wegen ſeiner n Bad der Provinz Brandenburg nieder, 
o daß eine Vorſtands⸗Wahl * a ng werden mußte ; diejelbe 
el auf den Gutsbeſitzer Herrn Schneider in Bismarcksfelde, einen. 
tüchtigen Bienenwirth. Hierauf trat der Kriegerverein zu einer 
Berathung und zum Einſammeln der Beiträge zuſammen. 

Bromberg, 7. Sept. [(25 jähriges Dienſtjubiläum 

euer.] Einer der Dorfälteſten in der Gemeinde Prinzenthal, 
err Kaufmann Blumenthal daſelbſt, feierte geſtern ſein 25 jähriges 
ubiläum als Dorfälteſter. Vormittags erſchien in der Behau⸗ 
ſung des Jubilars die Gemeinde⸗Vertretung und überreichte dem⸗ 
ſelben ein von der Gemeinde geſtiftetes Ehrengeſchenk, eine goldene 
Remontoiruhr; auch viele Freunde und Bekannte von hier hatten 
ſich eingefunden, um dem Jubilar ihre Glückwünſche an ſeinem 
Ehrentage r ar — Am Sonnabend entſtand in einem 
Hauſe in der Rinkauerſtraße ein Stubenbrand, welcher von den 
Hausbewohnern P wurde. Die alarmirte Feuerwehr trat 
nicht in Thätigkeit. 
Breslau, 5. Sept. 


[Influenza in Breslau.] In der 


hleſigen mediziniſchen Poliklinit, welcher ein großes Krankenmate⸗ 
80rial aus allen Theilen der Stadt zuſtrömt, ſind, wie die „Bresl. 


tg.“ meldet, 6 Fälle von . konſtatirt. Im Allerheiligen⸗ 
oſpital ſind ferner 40 an Influenza Erkrankte zur Aufnahme ge⸗ 
langt, 21 davon ſind bereits wieder entlaſſen, 19 noch in Hoſpital⸗ 
pflege verblieben. Von den 40 Erkrankten waren 28 weiblichen, 
12 männlichen Geſchlechts. Aus der Zuſammenſtellung der Woh⸗ 
nungen der im Hoſpital behandelten Influenza⸗Kranken ergiebt 
ſich kein Anhaltspunkt für die Annahme einer beſonderen Lokali⸗ 
ſation der Epidemie. Die Erkrankungen vertheilen ſich über die 
1 Stadt; in keiner Straße iſt eine auffälligere Häufung von 
15 en nachzuweiſen. Die größte Zahl von Erkrankungen — 12 — 
entfällt auf die innere Stadt; aus der Schweidnitzer Vorſtadt 
kamen 10 Fälle in das Hoſpital. Nach einer anderen, demſelben 
Blatte von Ur Seite Aden ein Mittheilung ſoll die 
Nicolai⸗Vorſtadt beſonders betroffen ſein. a 

»Langenbielau, 4. Sept. Heines Weberlied.] Am Sonn 
abend wurde hier die Nr. 66 des „Proletarier aus dem Eulen⸗ 
gebirge“ wegen des bekannten Heineſchen „Weberliedes,“ das in 
derſelben abgedruckt war, beſchlagnahmt. Der verantwortliche Re⸗ 
dakteur iſt bereits 85 Vernehmung nach Reichenbach geladen wor⸗ 
den. (Anfangs dieſes 1 iſt der Redakteur der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Magdeburger „Volksſtimme“ wegen Abdruck des Weber⸗ 
liedes verurtheilt worden.) 

»Lüben, 5. Sept. (Scholz in Berlin.] Das Lüb. Stadtbl.“ 
verzeichnet ein Gerücht, nach welchem der verfloſſene Bankier 
Scholz in Berlin ſei. Ein Lübener Einwohner, der durch Scholz 
ſelbſt geſchädigt worden, will dieſen in Berlin 7 und deſſen 
Verhaftung nur deshalb unterlaſſen haben, weil kein Schutzmann 
in der Nähe geweſen ſei. Der Einwohner ſoll im übrigen der 
hieſigen Polizei von ſeiner Wahrnehmung Mittheilung gemacht 
aben. Scholz in Berlin — — iſt ſchwer zu glauben, wenngleich 
nicht unmöglich, fügt das genannte Blatt hinzu. 

Militſch, 4. Sept. (Verſchiedenes. Die Rebhühner⸗ 
jagd entſpricht auch nicht im geringſten den Hoffnungen, welche 
man in der beſcheidenſten Weiſe vor Eröffnung der Jagd hatte. 
Auch befürchtet man, daß die Haſenjagd ebenfalls ſchlecht ausfallen 
wird. — Obgleich die letzten Wochen dem rapiden Schlechtwerden 


Das Wunderkind. 
Erzählung von Ulrich Frank. 
10. Fortſetzung.] (Nachdruck verboten.). 
Als er ihm das erſte Mal. vorjpielte, nahm fein Geſicht 


faſt den Ausdruck der Mißbilligung an, aber er hütete fich- 


wohl, derſelben Ausdruck zu geben — er war enttäuſcht, ſein 
Sohn ſpielte brillant, ſicher, mit elegantem Strich, kurz, tech⸗ 
niſcher Fertigkeit und doch, er als Kenner wußte, daß die 
Hauptſachen fehlten — der Geiſt, die Seele. Wozu ſollte er 
aber unberufener Kritiker ſein, wozu ſich unangenehm machen! 
Jacques hatte ja rieſigen Erfolg, was er, der Sachverſtändige, 
merkte, ging dem großen Publikum ſicher verloren, und die 
Bewunderung deſſelben hatte ſeinen Sohn zum Phänomen 
erhoben, er galt nicht nur als ein für ſein Alter ungewöhnlicher 
Geiger, ſondern als Virtuoſe überhaupt. 

Weshalb alſo durch übereifrige Kritik daran rütteln und 
ihn unſicher machen? Er zog daher vor, zu ſchweigen. 

Eines Abends hatte Jacques Toilette gemacht, um zu 
einer großen muſikaliſchen Soiree zu gehen. Der Kammer⸗ 
diener, der ihm behilflich geweſen, hatte das Zimmer verlaſſen, 
und Löwenſtadt war unbemerkt eingetreten und beobachtete, 
wie der Knabe vor dem Spiegel ſtehend noch einige Ver⸗ 
beſſerungen an ſeinem Anzug vornahm; er zog das Kravatten⸗ 
ende, an dem die Orden befeſtigt waren, beſſer hervor, ſtrich 
die Haare zurück, zupfte an den Spitzenmanſchetten und be⸗ 
trachtete wohlgefällig ſein Aeußeres, das der Spiegel vortheil⸗ 
haft wiederſtrahlte. Plötzlich gewahrte er ſeinen Vater; ohne 
ſich umzuwenden, begrüßte er ihn: 

„Ach, Du, Papa! Guten Abend! Ich 
nicht eintreten.“ Bes 

„Du warſt mit Dir beſchäftigt.“ 

„Ein wenig, dieſe Kammerdiener haben keinen Geſchmack, 
fein Chic, man muß ihnen immer nachhelfen, jo...“ er 

drehte ſich herum und gab dem Vater die wohlgepflegte Hand. 
„Willſt Du Dich nicht ſetzen?“ Er deutete auf das Sopha, 
auf welches Löwenſtadt ſich niederließ, während er ſich in 
einen ſeitwärts ſtehenden Fauteuil warf. Das volle Licht fiel 


hörte Dich 


auf ſein Antlitz, wogegen der Vater im Schatten ſaß und dies 
wie es ſchien, abſichtlich herbeigeführt hatte. 

„Du gehſt in Geſellſchaft heute Abend?“ 

„Ja wohl, Papa.“ 

„Macht Dir dies Freude?“ 

„Nicht immer, heute ja!“ 

„Wohin gehſt Du?“ 

„Zu Geheimrath Doors.“ 

„Zu.... Door . ...?“ Seine Stimme klang gepreßt, 
als er dieſe Worte herausſtieß. 

Erſtaunt blickte Jacques zu ihm herüber. 

„Kennſt Du die Familie, Papa?“ 

„Ich habe den Namenjfrüher anderwärts gehört,“ ſtammelte 
er verwirrt. 

„Das kann ſein. Liebert,“ rief er dem eintretenden Im⸗ 
preſario entgegen, „ſind Doors Berliner?“ 

„Nein, er ſtammt aus Wien und wohnt erſt ſeit gehn 
Jahren hier. Er war noch nicht jo groß, als er herkam. 
Seit vier Jahren iſt er zum zweiten Male verheirathet mit 
iner jungen, ſchönen Frau aus einem der erſten Berliner 
Häuſer. Er war Wittwer und Vater eines kleinen zweijährigen 
Mädchens...“ 

„Jetzt Fräulein Kathi, o ſie iſt entzückend, dieſe Kathi,“ 
warf Jacques ein. f 

„Du kennſt ſie?“ fragte der Vater, der ſich, während 
Liebert ſprach, noch tiefer in die Sophaecke gedrückt hatte. 

„Ich habe mit ihr ſchon muſizirt, ſie ſpielt wundervoll 
Klavier — ich freue mich auf heute Abend.“ 

„Gehe nicht hin, Jacques, ich bitte Dich darum, ich 
wünſche die letzten Abende vor Deiner Abreiſe mit Dir zu⸗ 
ſammen zu ſein.“ 

„Aber Papa, was fällt Dir ein?“ rief er. 

„Du gehſt über's Meer, wer weiß, wie und ob wir uns 
wiederſehen!“ 

„Sie werden doch nicht ſentimental werden, Löwen⸗ 
ſtädtchen? eine Reiſe nach Amerika iſt wie eine Spazierfahrt 
nach Treptow. Dreimal war ich ſchon drüben — und was 
für ein La pe 
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6 „So reiſen Sie je eher je lieber,“ antwortete Löwenſtadt 
haſtig. 
„Werden wir auch, werden wir auch, aber noch ſind wir 
hier, und unſer Junge hat geſellſchaftliche Pflichten, dazu ge⸗ 
hört die Einladung bei Doors ...“ 


„Geh' nicht hin!“ — — 

„Welche Laune, Papa! Ich muß, ſelbſt wenn ich nicht 
wollte. Der Geheimrath war lange verreiſt, heute iſt die erſte 
große Geſellſchaft zur Feier ſeiner Rückkehr, ich werde ihm 
vorgeſtellt.“ 

„Du kennſt ihn noch nicht?“ 

„Nein, ich habe ſeine Frau und Tochter bei Verwandten 
der Frau Rath kennen gelernt und dort mit Kathi muſizirt; 
es gilt für eine beſondere Ehre, bei Doors geladen zu ſein.“ 
Er hatte das mit etwas prahleriſchem, aber dabei gereiztem 
Tone geſagt und war bei den letzten Worten aufgeſprungen. 


„Geh' nicht hin!“ wiederholte der Vater. „Bleibe heute 
Abend bei mir.“ 

„Es iſt unmöglich; wie ſonderbar, Papa! Dein „„geh 
nicht hin““ macht mich nervös.“ Er rannt im Zimmer auf 
und ab wie ein Erwachſener, der ungeduldig iſt, wenn etwas 
ſeine Pläne kreuzt, und doch auch wieder wie ein verwöhntes, 
unartiges Kind, dem ein Wunſch verſagt wird. 

„Regen Sie den Knaben doch nicht auf,“ miſchte Liebert 
fi ein, „Sie find wohl ...,“ er machte eine entſprechende 
Bewegung nach dem Kopfe, als ob er an ſeinem Verſtande 
zweifle oder vielleicht glaube, daß er in einer Weinlaune ſich 
ſo ſonderbar geberde. „Wir brauchen Empfehlungen von Doors 
für New⸗Nork, und außerdem kann man nicht im letzten Augen⸗ 
blicke abſagen . .“ 

„Der Wagen iſt vorgefahren,“ meldete der eintretende 
Diener und beeilte ſich, Jacques den Hut und die Handſchuhe 
5 und ihm einen eleganten Ueberzieher anziehen zu 
helfen. 

„Alſo auf morgen, Papa!“ 

Löwenſtadt war 3 und machte ſich auch zum 
Gehen bereit. In den Vorbereitungen zum Aufbruch bemerkte 
Niemand, wie todtenbleich er ausſah; nur Liebert fiel es auf, 


der Kartoffeln Einhalt gethan haben, ſo läßt ſich der durch die 
abnormen Witterungsverhältniſſe dieſes Jahres angerichtete Schaden 
88 5 wieder gut machen. Die Knollen bleiben indeß klein un 
ſind an den Stauden in geringer Anzahl vorhanden. 1 
erzielen wir einen fünffachen Ertrag. — Auch Flachs, der hier 
noch vielfach gebaut wird, iſt nicht gut gerathen. 

* Aus Weſtpreußen, 5. Sept. [Die Jagd auf Reb⸗ 
hühner! iſt in dieſem Jahre eine keineswegs ergiebige: nur wenig 
vereinzelte Hühner werden auf den Feldern angetroffen. Jagden, 
die ſonſt mit fünf bis ſechs Völkern und mehr beſetzt waren, weiſen 
jetzt kaum ein kleines Völkchen auf. Dabei ſind die Hühner klein 
und mager. An dem Hühnermangel trägt die Schuld weniger der 
lange, harte Winter, als die Näſſe im Sommer, bei welcher viel 
junge Brut zu Grunde gegangen iſt. 

* Danzig, 6. Sept. [Vom Nothſtand.] In der ländlichen 
Umgebung unſerer Stadt iſt der Nothſtand groß; aus einer 
Ortſchaft wird berichtet, daß die armen Leute tagtäglich in die 
Mühle kommen, und um eine Hand voll Mehl bitten, da das 
Brot theuer und der Hunger ſo groß ſei. Die Kinder werden 
ſyſtematiſch zum ſtehlen angehalten. Nicht allein, daß die Kartoffeln 
auf dem Felde und das unreife Obſt an den Bäumen vor den 
kleinen Langfingern nicht ſicher ſind, die Knaben dringen auch in 


die Gehöfte ein und ſehen zu, wo etwas zu ſtehlen iſt. Die Bäcker Z 


borgen und borgen, und wenn der Sonntag kommt, wo bezahlt 
werden ſoll, da jammern und klagen die Leute, daß ſie keinen 
Verdienſt hätten und deshalb nicht bezahlen können. Dabei wird die 
Verrohung unter den Leuten immer größer. Giebt man nichts, ſo 
bekommt man Redensarten zu hören, die gar nicht wiederzugeben 
ſind, oder es wird mit Schlägen gedroht; das ſind in der That 
traurige Zuſtände. g 

* Gollub, 5. Sept. (Ausgewieſen. Erpreſſung.] Unter 
polizeilicher Aufſicht wurden in den letzten Tagen viele ruſſiſche 
Unterthanen über die Grenze gebracht. Sie hatten ohne 
Genehmigung des Landraths die Grenze überſchritten und auf den 
benachbarten Gütern Arbeit geſucht. Wo und wie die Leute nach 
Preußen gekommen, verſchwiegen ſie der Behörde. — Ein hieſiger 
Handelsmann, der wegen Meineides unlängſt eine Strafe von 
6 Monaten verbüßt hat, erpreßte ruſſiſchen Auswanderern, die 
beim Uebertritt von Rußland nach Preußen ſeine Beihülfe be⸗ 
anſpruchten, Geldbeträge, übervortheilte ſie beim Wechſeln der 
ruſſiſchen Rubel und entzog ſich ſpäter ſeiner Verhaftung durch 
die Flucht; wahrſcheinlich iſt er über die Grenze nach Polen 
gegangen. 


Aus dem Gerichtsſaal. 

—b. Poſen, 7. September. [Strafkammer.] Einer der 
Taſchendiebe, welche unſere Straßen unſicher machen, ſtand heute 
in der Perſon des Arbeiters Anaſtaſius Schonert von hier, vor 
der Strafkammer. Derſelbe, kaum achtzehn Jahre alt, iſt bereits 
wiederholt wegen Diebſtahls, Betruges und anderer Vergehen be⸗ 
ſtraft und hat ſich heute wegen eines Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle zu verantworten, der nach dem Strafgeſetzbuche mit 
Zuchthaus zu ahnden iſt. Am 18. Juni d. J. ſtellte ſich Schonert 
u einer Dame, welche auf dem Wilhelmsplatze ſich an einem 
chaufenſter die ausgelegten Sachen beſah, und drängte ſich 
an dieſelbe jo nahe heran, daß er mit ſeinem Kopfe unter 
ihren aufgeſpannten Sonnenſchirm kam. Durch eine Be⸗ 
wegung des Schirms fiel ihm der Hut und noch etwas 
zur Erde; raſch griff er nach beiden, ſetzte ſich den Hut auf und 
eilte fort. Ein Herr, der bemerkt hatte, daß Schonert ſich an der 
Seite der Dame etwas zu ſchaffen gemacht hatte, rief: „Haltet 


ihn!“ Ein anderer Mann hielt infolge deſſen dem Laufenden 


einen Schirm entgegen, exreichte aber damit nichts, da Sch. den 
Schirm 3 Er floh durch die Ritterſtraße und wurde erſt 
an dem Artillerie-Pferdeſtall von zwei Soldaten aufgehalten. Der 


Dame, an die er ſich vorher herangedrängt hatte, fehlte ihr Porte⸗ 1ö 


tonnaie, das 21 M. enthielt. Bei dem Diebe wurde es leider 
nicht mehr gefunden; er mußte es wohl fortgeworfen haben. Der 
Gerichtshof zweifelte indeß heute nicht an der Schuld Schonerts 
und verurtheilte denſelben zu 1 Jahre Zuchthaus, Ehrverluſt auf 
zwei Jahre und Zuläſſigkeit der Stellung unter Polizei⸗Aufſicht. 
* Königsberg, 5. Sept. Vor der Strafkammer ſtand am 
Donnerſtag eine intereſſante Anklage gegen den Redakteur des hier 
erſcheinenden „Sonntags⸗Anzeigers“, Herrn Rü mpler, zur Ver⸗ 
handlung an, welcher beſchuldigt war, in einem in dem arme 
Blatte abgedruckten Artikel erdichtete oder entſtellte Thatjachen 
verbreitet zu haben, um dadurch Staatseinrichtungen oder Anord⸗ 


d die Art und Weile, wie der 
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nungen der Obrigkeit 5 machen. Der Artikel handelt 
beſonders von der Bismarckſchen Mißwirthſchaft“ u. wendet ſich gegen 
5 elfenfonds früher verwendet worden 
ſei. Es wären aus demſelben auch Perſonen bezahlt worden, welche 
den Auftrag hatten, als „Polizeiſpitzel“ die ſozialiſtiſche Partei zu 
überwachen und Ausſchreitungen anzuzeigen. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft beantragte gegen den Angeklagten eine Geldſtrafe von 50 M. 
eventuell 10 Tage Gefängniß. Der Vertheidiger wies darauf hin, 
daß, als der Artikel erſchien, Bismarck bereits ſein Amt nieder⸗ 
gelegt hatte, von einer Bismarckſchen Mißwirthſchaft alſo nur noch 
als von einer bereits der Vergangenheit angehörenden Sache die 
Rede war. Auf das gegenwärtige Regime beziehe der Artikel 92 
nicht und könne daher auch nicht „Anordnungen der Obrigkeit“ 
verächtlich machen. Was aber den Vorwurf der „Entſtellung von 


Thatſachen“ betreffe, jo könne davon erſt recht nicht mehr die Rede M 


ſein, da der Welfenfonds, wie allgemein bekannt, thatſächlich auch 


ur Beſoldung von Polizeiſpitzeln verwandt worden je. Golf 


abe beiſpielsweiſe der Polizeirath Haak, beziehungsweiſe der Polizei⸗ 
Direktor Dient einen Geheimagenten Schröder zu dem erwähnten 
Zweck in Dienſt genommen und derſelbe ſei aus dem Welfenfondsi 
beſoldet worden. Endlich habe auch der Reichskanzler v. Capriv 
öffentlich erklärt, daß der Welfenfonds fortan nicht mehr für innere 
zwecke der erwähnten Art verwendet werden ſolle, womit er doch 
thatſächlich anerkannt habe, daß dieſes früher geſchehen ſei. Der 
Gerichtshof ſchloß ſich in der Hauptſache dieſen Ausführungen an 
und verkündete die Freiſprechung des Angeklagten. 


Militärifdes. 

— Das neue Pulver in den öſterreichiſchen Manövern. 
Das „Neue Wiener Tageblatt“ berichtet aus Schwarzenau 
vom 3. d. Mts.: Man hat ſich in Fachkreiſen weidlich darüber die 
Köpfe zerbrochen, wie das neue Pulver zu benennen ſei, ob 
rauchlos, rauchfrei, ob rauchſchwach. Nach dem heutigen Debut 
kann man ſich guten Muthes für die erſte Schreibart entſcheiden. 
Unſer neues Pulver iſt faktiſch rauchlos. Offen geſtanden, ein un⸗ 
heimliches Bild. Man hörte ſtundenlang im Walde knallen, vier 
Jägerbataillone verſchoſſen ihre Munition und faſt kein einziges 
Rauchwölkchen ſtieg über die Wipfel, keines verbarg durch fene 
nebligen Schwaden die Kämpfer. Fürwahr, die Schlachtenmaler 
werden von jetzt ab andere Farbentöne auf ihre Paletten legen 
müſſen, — es wird nicht mehr angehen, ſich die Arbeit zu kürzen 
durch Aufzeichnung gewaltiger Pulverwolken, hinter welchen ſich 
die Phantaſie des Beſchauers kämpfende Truppenmaſſen nach Be⸗ 
lieben hindenken mag. Jeder einzelne Mann bleibt ſichtbar, kann 
ſelbſt in Augenblicken der größten Feuerthätigkeit vom Gegenpart 
aufs Korn genommen und weggeputzt werden. Der Nebelpanzer, 
der in den Schlachten der Vergangenheit ganzen Bataillonen ſeine 
Tarnkappe gütigſt aufſtülpte und gar manches Leben fürſorglich 
bewahrte, der exiſtirt nun einmal nicht, und die Bataillonen von 
hüben und drüben müſſen ſich daran gewöhnen, ohne dieſe bisher 
recht verläßliche Deckung vorlieb zu nehmen. Ueberraſchungen 
werden von jetzt ab viel ſeltener werden, ſie werden nunmehr bloß 
unter die Ausnahme von der Regel rangirt werden. Freilich hat 
die Geſchichte auch ihr Nisi: früher beſaß man in dem aufquirlen⸗ 
den Pulverdampf einen famoſen Richtpunkt, heute iſt man deſſen 
ag geworden, und in den Zukunftskriegen werden die Führer 
ihre liebe Mühe haben, ihren Leuten Ziel und Schußdiſtanz richtig 
anzugeben. Wir nannten vorhin den Anblick, den ein ſo mit dem 
neuen Pulver feuerndes Regiment bietet, einen unheimlichen, und 
in der That, die Bezeichnung trifft zu. Man hört den Schlachten⸗ 
lärm, man gewahrt, durch die Büſche ſpähend, das Aufleuchten der 
Pulverblitze, man ſieht die Gewehrläufe funkeln, aber nirgends die 
von altersher 5 nten Symptome, ab und zu ein winziges, ſehr 
durchſichtiges, bläuliches Wölklein, welches aber in nichts Ka auf⸗ 
öft, ehe man bis Zehn zu zählen 10 Selbſt dann, wenn 
„Packeiladung“ kommandirt wird und die Schüſſe in raſender 
Schnelle einander folgen, iſt eine Rauchentwickelung nicht zu be⸗ 
obachten. Aber nicht nur beim Infanteriefeuer kann man dieſe 
Wahrnehmung machen, auch die Artillerie hat zur Fahne der 
Rauchloſigkeit geſchworen. Da donnerten heute zum Beiſpiel 
gleichzeitig nächſt Edelbach zwölf Geſchütze gegen einander. Beim 
altartigen Pulver wäre das eine Rauchentwickelung geworden, 
großartig genug, um ganze Brigaden hinter den himmelanſteigen⸗ 
den Gardinen von Dampfballen zu verbergen. Beim neuen Ge⸗ 
ſchützpulver ſah man gar nichts von Schlachtennebel und ſelbſt die⸗ 
jenigen, welche hart neben den feuernden Kanonenmäulern ſtanden, 


vermochten kaum etwas Anderes zu 
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erbliden, al3 nach jedent 
Schuſſe einen bläulichen 1 denjenigen, welche Da 
Raucher durch eigenartige ndjtellung zur Freude ihrer kleinen 
Familienangehörigen zu erzielen verſtehen; aber dieſe Pulverringe 
verflüchteten ſich in einem Nu und vermochten nicht im Geringſten 
freie Ausſicht und freien Ausſchuß zu verhindern. Auch der Knall 
erſchien, beſonders bei den Kanonenſchüſſen, als ein viel ſchwächerer, 
als bei dem früheren Pulver. Die Detonation iſt wohl auf die 
Hälfte ihrer früheren Intenſität reduzirt. Wenn man in die 
nächſte Nähe einer feuernden Batterie oder eines feuernden In⸗ 
fanterie⸗Bataillons ger t, jo veripürt man einen Geruch, der viel 
penetranter iſt, wie der Pulvergeruch von ehedem. 

„ Um den Vertretern der Preſſe die Möglichkeit zu ge- 
währen, daß ſie ſich inmitten der großen zur Abhaltung von 
anövern im Oſten Frankreichs zu verſammelnden 
Truppenmaſſen zurechtfinden können und um denſelben das Ver⸗ 


1 


tändniß für den 72 der Uebungen zu erleichtern, hat der Ober⸗ 
leiter, General Sauſſier, angeordnet, daß die ordnungsmäßig 
beglaubigten Berichterſtatter jeden Abend im Hauptquartier das 
Programm für die Uebungen des nächſten Tages und die Ueber⸗ 
ſicht über Aufſtellungsorte der Truppen ꝛc. in Empfang nehmen 
können. Den Verkehr wird ein Ordonnanzoffizier des Generals 
vermitteln. — Man ſieht hieraus wieder einmal, wie entgegen⸗ 
kommend man in Frankreich in jeder Hinſicht gegenüber der Preſſe 
iſt, deren Bedeutung dort eben in vollem Maße anerkannt wird. 


Bermifdtes. 


Die geringe Neigung des Adels zur juriſtiſchen Lauf⸗ 
bahn, über welche jüngſt in der „Kreuzzeitung“ geklagt wurde, ist 
ſchon eine alte. In Holtze's Geſchichte des Kammergerichts be⸗ 
gegnet man einer Klage in einem dienſtlichen Bericht aus der Zeit 
des großen Kurfürſten, daß ein tüchtiger Juriſt von Adel eine 
rara axis (jeltener Vogel) im Lande ſei. Und Holtze fügt hinzu: 
„Die Thatſache iſt richtig; der märkiſche Adel hat in jenem Zeit⸗ 
raum wohl tüchtige Staatsmänner, aber keine nennenswerthen 
Juriſten hervorgebracht.“ Die Zahl der etatsmäßigen Rathsſtellen 
am Kammergericht betrug ſeit 1658 zehn, halb adlige, halb bürger⸗ 
liche. Aber die eigentliche Arbeit beſorgten die bürgerlichen Räthe; 
ſie bildeten zugleich die Erzieher ihrer l adligen Kollegen. 
Sie blieben meiſt lebenslänglich in ihrer Stellung, während die 
adligen Räthe ſie vielfach nur als Durchgangsſtation für die höhere 
Zivillaufbahn benutzten. Anderen ſollte nur eine Stellung mit Ge⸗ 
halt und ein Rang und Titel für das Erſcheinen bei Hofe ge⸗ 
ſchaffen werden. Nachdem ſie einige Jahre ſtudirt hatten, machten 
fie häufig die ſogenannte Kavalierstour durch en und Ita⸗ 
lien im Gefolge eines Prinzen. Kamen ſie zurück, ſo war ihr Wiſſen 
meiſt Stückwerk und ſie mußten als Räthe erſt lernen. Trotzdem 
war das Gehalt der adligen Räthe höher; ſie bekamen 600 Thaler, 
die bürgerlichen 400 Thaler. Dazu traten für die Adligen noch 
mancherlei Nebenämter. Holtze fügt hinzu, nach damaligem Geld⸗ 
werthe könne man die Stellen der Adligen als gut dotirt bezeichnen. 
Repräfentirt doch das Gehalt allein noch immer ſo ziemlich das 
Doppelte der heutigen Maximal⸗Beſoldung eines Kammergerichts⸗ 
Rathes. Aber auch die bürgerlichen Räthe nahmen geſellſchaftlich 
eine hohe Stellung ein. Sie bewohnten die ſchönſten Gegenden der 
Stadt und waren vielfach die Eigenthümer der Häuſer. 

Man will ein neues Werk von Shakeſpeare entdeckt 
haben — freilich nur ein Ausſtattungs⸗Stück. Mr. Bryan Saddler 
von Snitterfield bei Stratford hat in einem alten eichenen Schranke 
eine Inſchrift entdeckt, welche angiebt, daß der Schrank von Shake⸗ 
ſpeare verfertigt worden iſt. In der Inſchrift befinden ſich die 
Jahre 1585 und 1586 und das Datum der Geburt des Dichters 
23. April 1564. Der Schrank iſt 100 Jahre lang in dem Beſitz der 
Familie geweſen. Die Inſchrift kam hervor, als er kürzlich gründ⸗ 
lich gereinigt wurde. Der Schrank ſoll aus einem alten jetzt nieder⸗ 
bee auſe ſtammen, in welchem, wie die Tradition ſagt, einſt 
die Familie Shakeſpeare gewohnt hat. Die Inſchrift ſelbſt it aus 
Kupfernägeln gemacht und lautet: „Ich kaufte es, ich ſägte es, ich 
nagelte es und ſchnitzte es.“ Echt Shakeſpeare ſchen Geiſt entdeckt 
man in dieſer Inſchrift nicht ohne Weiteres. 

I Künſtliches Elfenbein. Nach dem „Journal des Juven⸗ 
tions“ iſt es einem franzöſiſchen Erfinder gelungen, aus den im 
natürlichen Elfenbein vorhandenen Subſtanzen, Kalk, Phospor⸗ 
ſäure ꝛc., unter Zuſatz von Leim ein Produkt zu erzeugen, welches 
dem natürlichen nicht nachſtehen ſoll. Die Herſtellung iſt einfach 
und billig und geſchieht ſo, daß man Aetzkalk mit der gehörigen 
Waſſermenge zum Ablöſchen anſtellt und vor der vollkommene 
10 
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daß er unſicher hin und her ſchwankte, und dadurch in ſeiner 
Annahme beſtärkt, flüſterte er ihm leiſe zu: 

„Ich führe Sie hinunter, nehmen Sie eine Droſchke, 
fahren Sie nach Hauſe und ſchlafen Sie ſich aus.“ 

Sie waren aus dem Hauſe getreten. 

„Gute Nacht, Papa!“ jogte Jacques; er hatte ihm die 
Hand gereicht, mechaniſch griff Löwenſtadt danach. 

„Geh' nicht,“ lispelte er. 

In den Wagen ſteigend, hatte ſein Sohn dieſe Worte 
wohl nicht mehr gehört. Der Impreſario rief dem Kutſcher 
dar „Geheimrath Door“, und blitzſchnell rollte der Wagen 
avon 


„Jakob!“ rief mit ſchriller, jammernder Stimme der Vater 
den Namen ſeines Sohnes dem hinwegeilenden Wagen nach. 
Es klang wie ein Wehegeheul, jo daß der Diener erſchreckt 
hinaushorchte, bevor er wieder den erleuchteten Hausflur betrat. 

„Haben Sie nichts En fragte er den Portier. 

„Es klang wie ein Schrei!“ antwortete dieſer. 

Beide traten nochmals vor die Thür und blickten das 
breite Trottoir entlang, ſie ſahen nichts Beunruhigendes, nur 
eine ſchwankende Geſtalt, die jetzt im Nebel der Nacht ver⸗ 
ſchwand. 

* — * 

Ganz Berlin ſprach am darauffolgenden Tage von einem 
Ereigniſſe, das die Theilnahme, das Staunen, aber auch die 
müßige Geſchwätzigkeit in hohem Grade hervorrief. Der reiche 
und hoch angeſehene Geheime Kommerzienrath Door war bei 
einer großen Feſtlichkeit in ſeinem Hauſe, die zur Feier ſeiner 
Wiederkehr nach mehrwöchentlicher Abweſenheit veranſtaltet 
worden, vom Herzſchlage getroffen, todt zuſammengebrochen. 
Eine über die Chronik der Geſellſchaft genau informirte und 
deshalb viel geleſene Zeitung brachte darüber folgenden Bericht. 

„Raſch tritt der Tod den Menſchen an. In Freud' und 
Leid hinaus ertönt ein ſchauerlicher Ruf, an Jugend und Alter 
ergeht ſeine grauſe Aufforderung, unerbittlich, unaufſchiebbar! 
Alle Thüren ſtehen dem Senſenmann mit Stundenuhr und 
Hippe offen, ſo ſehr man auch wünſchte, ſie alle feſt vor ihm 
u verſchließen; beliebt es ihm einzutreten, ſo hält doch keine 
Macht der Erde ihn fern — ſo war es auch geſtern Abend. 


Der Troß der Diener und Lakaien hätte ſicherlich energiſch 
jedem Unberufenen den Eintritt verwehrt, und der Unbe⸗ 
rufenſte, Unerwünſchteſte von Allen trat ein in die hell⸗ 
ſtrahlenden, prunkenden Räume, in das Licht und den Glanz, 
in die Freude und den Jubel, in den Reichthum, die Geſund⸗ 
heit und das reinſte Familienglück — plötzlich, unerwartet, 
zerſtörend, vernichtend! 

Einer unſerer verdienteſten Mitbürger, Geheimrath Door, 
weilt nicht mehr unter den Lebenden. In der kräftigſten Blüthe 
des Mannesalters wurde er jäh hinweggerafft. Von einer mehr⸗ 
wöchentlichen Reiſe zurückgekehrt, die er zur Gründung eines 
neuen, großartigen Unternehmens, das wieder Hunderten von 
Arbeitern Beſchäftigung geboten hätte — wie Alles, was der 
Dahingeſchiedene ſchuf, fördernd, ſegenbringend war —, unter⸗ 
nommen hatte, wurde ſeine Rückkehr mit einer Feſtlichkeit in 
ſeinem gaſtfreien Hauſe, den vornehmen geſellſchaftlichen Kreiſen 
Berlins wohlbekannt, gefeiert. Zahlreiche Verwandte, ſeine 
noch immer liebreizende Gattin, entſtammt aus einer der älte⸗ 
ſten und weitverzweigteſten Berliner Familien, treue Freunde 
waren um ihn verſammelt, die Kunſtwelt war durch ihre glän⸗ 
zendſten Sterne vertreten, Schriftſteller von Ruf, Journaliſten 
— zu denen auch der Berichterſtatter unſerer Zeitung gehörte 
— Gelehrte, Mitglieder der Diplomatie, kurz tout Berlin war 
in den glänzenden Salons vereinigt. Von allen Anweſenden 
wurde der Hausherr freundlichſt begrüßt, diesmal ſchien er 
nach langer Abweſenheit ſelbſt ein Gaſt; mit gewohnter Gra⸗ 
zie und Liebenswürdigkeit machte ſeine Gattin die Honneurs, 
während das liebliche 17jährige Töchterchen, kaum in der Ge⸗ 
ſellſchaft eingeführt, in der Doppelfreude über des Vaters 
Heimkehr und dem Frohſinn des Feſtes glücklich ſtrahlte. 

Der Beginn eines Konzertes gebot dem lebhaft hin⸗ und 
herſchwirrenden Geſpräch, das während des ſtehend eingenom⸗ 
menen Thees einen hohen Grad von Animirtheit erreicht hatte, 
eine wie man glaubte, nur vorübergehende Ruhe; man irrte 
ſich fürchterlich, es war die Ruhe des — Todes. Schon 
hatten mehrere der hervorragendſten Künſtler einige Nummern 
des höchſt gediegenen, kunſtverſtändig gewählten Programms 
abſolvirt, als eine reizende Ueberraſchung inſzenirt wude. Die 
Tochter des Hauſes, von deren großer muſikaliſcher Begabung 


in befreundeten Kreiſen vielfach die Rede iſt, ſollte mit unſe⸗ 
rem genialen Liebling, Herrn Jacques Lionville, das Konzert 
für Piano und Violine von Bruch vorführen. Man kann ſich 
nichts Entzückenderes denken, als dieſe dem Kindesalter kaum 
entwachſenen Geſtalten, von denen unſer ſchwarzlockiger, ſtram⸗ 
mer Lionville, obwohl 2¼ 25 jünger als das blonde, zarte 
Fräulein Door, neben der elfenhaften, faſt kindlichen Erſchei⸗ 
nung derſelben einen, man könnte jagen, beinahe männlich en 
Einduck machte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Vom Büchertiſch. * 

* Als ein literariſches Ereigniß von Bedeutung iſt das bevor⸗ 
ſtehende Erſcheinen der 14. Auflage von Brockhaus Kon⸗ 
verſatſons⸗Legikon zu bezeichnen, Ein ganzes Jahrhun⸗ 
dert erfüllt ſich im Laufe der Ausgabe der 14. Auflage ſeit Er⸗ 
ſcheinen des eriten Bandes der 1. Auflage des Unternehmens, 
deſſen Ruf durch die ganze Welt verbreitet iſt. Die Verlags⸗ 
handlung F. A. Brockhaus in Leipzig hat ſich beſtrebt, die Jubi⸗ 
läumsausgabe des großartigen Werkes in jeder Beziehung auf der 
Höhe der Zeit zu 7 Wie aus dem Proſpekt zu erſehen iſt, 
hat die Verlagshand ung feine Koſten geſcheut, um textlich wie 
illuſtrativ das Vorzüglichſte zu bieten. 100 000 Artikel ſollen die 
16 Bände des Werkes enthalten, ſodaß nichts dauernd Wiſſens⸗ 
werthes auf dem Erdenrun em Beſitzer von Brockhaus Kon⸗ 
verſations⸗Lexikon. unbekannt bleiben er 9000 Abbildungen 
werden dieſe Artikel auf 900 Tafeln und im Text illuſtriren; 
darunter befinden ſich 120 Chromotafeln in außergewöhnlich 
ſchöner Ausführung, wenn wir nach uns vorliegenden Proben 
urtheilen können, ſowie 300 Karten und Pläne, von welchen uns 
ebenfalls vorzügliche Beijpiele zugänglich gemacht worden find. — 
Auf die Ausgabe der 14. Auflage des Lexikon, deſſen 1. Heft Mitte 
Oktober erſcheinen ſoll, wollen wir hierdurch alle unſere Leſer 
aufmerkſam machen. 

* Wir wollen nicht verfehlen, unſere geehrten Leſerinnen und 
Leſer auf das ſoeben in 12. Auflage (33—36 000) erſchienene Werk⸗ 
chen: Praktiſche Anleitung zur Glanzplätteret, 
— Bügelei — und zur Kunſtplätterel von Roſa 
von Eichenfels! — Preis 1 M. — Verlag von Fritz Schulz 
jun. 70 b aufmerkſam zu machen. Schon der Umſtand, daß ſich 
eine 12. Auflage nöthig machte, ſpricht dafür, daß daſſelbe bei der 
Damenwelt freundliche Beachtung gefunden hat. Auch überzeugt 
uns ein Durchblättern deſſelben, daß es eine ſolche in der That 
verdient und durch ſeine gründliche aber faßliche Darſtellungsweiſe 
wohl geeignet iſt, der Damenwelt bei der Aneignung der verſchie⸗ 
denen Plätterei-Methoden Dienſte zu leiſten. 
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dieſes Prozeſſes im verſetzte wäſſerige 
re⸗Löſung, 1 8 Kalk, Magneſia und Thonerde 

ufügt. Nach je pe e Durchknetung und Miſchung dieſer 
ſtanzen erhält man eine plaſtiſche Maſſe, welche nach 24 Stun⸗ 
den in paſſende engen gepreßt und in einem heißen Luftſtrom 
etrocknet wird. Nach einigen Wochen hat die Maſſe elfenbeinartige 
ärte und zn sone angenommen. Die Beſtätigung dieſer Nach⸗ 
richt bleibt abzuwarten. x N 
* Der böfliche Admiral. Aus Lon don wird nachträglich 
folgende kleine Epiſode aus den Vorbereitungen zu dem Empfang 
der franzöſiſchen Flotte berichtet: In der britiſchen Marine iſt die 
derbe Ausdrucksweiſe des Admirals Fiſher, des Direktors des 
Schiffsbauhofes von Portsmouth, wohlbekannt. Auch der Königin 
muß etwas davon zu Ohren gekommen ſein. Als dieſelbe daher 
vor dem Eintreffen des franzöſiſchen Geſchwaders eine kleine Be⸗ 
rathung über die zu beobachtenden Förmlichkeiten hielt, ſo unter⸗ 
ließ ſie nicht, bei der königlichen Tafel den Admiral Fiſher eigens 
u erſuchen, im Punkte zarter Höflichkeit ſich ſelbſt zu übertreffen. 
Der alte Seebär war wahrſcheinlich durch die Menge der Anwei⸗ 
ſungen, die er ſchon von ſeiner Souveränin empfangen hatte, ver⸗ 
wirrt geworden. Er platzte aus: „Wenn Eure Majeſtät es wün⸗ 
ſchen, ſo werde ich dem Admiral Gervais einen Kuß geben.“ 
Vom heiligen Rock. Man ſchreibt aus Trier: Eine eigen⸗ 
artige Prozeſſion bewegt ſich alltäglich in der Abendſtunde von 8 
bis 9 Uhr an dem ausgeſtellten Gewande vorbei. Es ſind die 
Kranken und mit allerhand Gebrechen Behafteten, die vom Biſchof 


ng ihrer Wunden und Gebrechen erwarten. Doch iſt von einer 
wunderbaren Heilung noch nichts bekannt geworden. Zwar weiß die 
„Tr. Landeszeitung“ zu melden, daß man im Volke ſchon von 
einigen „Wundern“ wiſſen will. Doch iſt das genannte Blatt vor⸗ 
ſichtig genug, hinzuzuſetzen, daß die geiſtliche Behörde etwaige 
— — Heilungen einer ernſten Prüfung unterwerfen und 
dann das Reſultat bekannt geben werde 

+ Die weiblichen Beamten in Belgien. Die Leitung der 
telegraphiſchen Verwaltung Belgiens hat nach langen Verhand⸗ 
lungen entſchieden, daß für die Zukunft keine weiblichen Arbeits⸗ 
kräfte mehr im telegraphiſchen Dienſte angeſtellt werden ſollen. Die 

egenwärtig beſchäftigten weiblichen Perſonen verbleiben im Dienfte; 
Han aber eine derſelben zusſcheidet, iſt ihre Stelle durch einen 
kann zu beſetzen. „Man hat“, jo heißt es in der Begründung 
dieſer einiges Aufſehen he vorrufenden Maßnahme, „höheren Orts 
anerkannt, daß das weibliche Perſonal unfähig iſt, dieſelben Dienſte 
wie die Männer zu leiſten, und die Anweſenheit von Frauen in 
der Verwaltung eine Menge von Unzuträglichkeiten im Gefolge hat.“ 
eber den Untergang der britiſchen Bark „Ellen“ 
und die Leiden der zu ihr gehörigen Mannſchaft iſt mit der letzten 
Auſtraliſchen Poſt aus Sydney ein erſchütternder Bericht einge⸗ 
troffen. Auf der Fahrt nach Numea in Neu⸗Caledonien befindlich, 
wurde die Bark am 9. Juli von einem heftigen Sturm heimge⸗ 
ſucht, welcher mehrere Tage hindurch anhielt. Ununterbrochen er⸗ 
ofen ſich mächtige Seen über Bord, jo daß es der aus neun 
Perſonen beſtehenden Bemannung faſt unmöglich war, ſich an 
Deck aufzuhalten. Um hre Lage noch zu verſchlimmern, ſtellte 
ſich heraus, daß das Schiff einen Leck bekommen hatte. Verzwei⸗ 
elt eilten Alle an die Pumpen und arbeiteten ohne Unterlaß drei 
age und drei Nächte, ohne indeß gegen die Ungunſt der Elemente 
ankämpfen zu können. Das Waſſer im Raum ſtieg mehr und mehr 
und hatte faſt ſchon das Deck erreicht, als ſich die Mannſchaft erſt 
entſchloß, ſich in die Woote zu flüchten und die Bark zu verlaſſen. 
Eine Stunde ſpäter war von der „Ellen“ nichts mehr zu ſehen. 
In der Eile hatten die Seeleute vergeſſen, friſches Waſſer 2 
nehmen, ein Febler, der ſich ſchwer an ihnen rächen ſollte. e⸗ 
zwungen, mehrere Toge in einem offenen Boot gegen die hoch⸗ 
gehende ſtürmiſche Ste anzukämpfen, erlahmte bald ihre Kraft 
und ſchon am zweiter oder dritten Tage erlagen Kapitän und 
Steward ihren Leiden. Zwei Matroſen wurden von einer Rieſen⸗ 
welle fortgeſchwemmt und fanden ihren Tod in den Fluthen, wie 
auch ein fünfter Setmann, welcher im Delirium über Bord ge⸗ 
ſprungen war. Noch befanden ſich vier Perſonen, der erſte Steuer⸗ 
mann, Mekenzie, und 3 Matroſen, in dem Boote, von welchem 
jedoch nur einer ſein Leben retten ſollte. Schon winkte ihnen bei 
den Seehundsfelſen, in der Nähe von Sydney, die Küſte entgegen, 
als das Boot in der Brandung umſchlug und drei ſeiner todter⸗ 
ſchöpften Inſaſſen ertranken. Den letzten von ihnen, einen Gee: 
mann Namens Peterſen, warfen die Wellen ans Land, wo er von 
dem Leuchtthurmwächter aufgefunden wurde. Seine ſchließliche 
Geneſung gilt nicht für ausgeſchloſſen. 

Vom Hoſe Napoleons III. erzählt Pierre de Lano im 
„Figaro“ verſchiedene charakteriſtiſche Begebenheiten. So ſchreibt 
er über die erſte Kammerfrau der Kaiſerin Eugenie, Namens 
Pepa, und erzählt, daß dieſelbe über ihre Herrin eine derartige 
Macht beſaß, eh der ganze Hof, ja ſelbſt der Kaiſer, darunter zu 
leiden hatten. Wiederholten Verſuchen, Pepa aus den Tuilerien 
hi entfernen, widerſetzte fich die Kaiſerin derart energiſch, daß man 
i 


ch ſchließlich darein fügen und Pepa als ein unvermeidliches 
ebel betrachten mußte. Die geſammte Verwaltung der Privat: 
kaſſe der Kaiſerin, ſowie die Aufſicht über deren Garderobe fiel 
der Kammerfrau zu, welche natürlich auch alle Einkäufe beſorgte, 
wobei ſie den Geſchäftsleuten oft unerhörte Geſchenke erpreßte. 
Wagte es einmal Jemand, diesbezüglich der Kaiſerin Vorſtellung 
u machen, ſo ſagte dieſe immer: Wenn Sie wollen, daß wir 
reunde bleiben, ſo verläumden Sie meine arme Pepa nicht. In 
rer Wohnung im Pavillon de Flore hatte Pepa ein ganzes Ma⸗ 
azin von Kleidungsſtücken, welche die Kaiſerin nicht mehr trug. 
ieje Kleidungsſtücke verkaufte die Vertraute der nunmehrigen Ex⸗ 
kalſerin um fehr hohe Preiſe. Als der Mann Pepas, ein Unter⸗ 
Offizier, ſtarb, kam es zwiſchen der Kammerfrau und der Familie 
ihres verſtorbenen Mannes zu Erbſchaftsſtreitigteiten. Bei dieſer 
Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß Pepa, die, als die Kaijerin 
Zugenie noch Gräfin von Montijo war, in deren Dienſt als armes 
Füllonen Seat. , zu jener Zeit ein Vermögen von nahezu drei 
eſaß. 


W 1 
Räubergeſchichten. Sonderbare Nachrichten liegen über 
den bei Calonſff von Räubern gefangenen Italiener Solini 
vor. Es ſoll die Behauptung aufgetaucht fein, daß Solini mit den 
Ränbern im Einverſtändniß handelte, worauf die uach 
Regierung den Befehl gegeben hätte, die Räuber ohne Rückſicht 
auf die Sicherheit des für uten zu verfolgen. Aber die öſter⸗ 
reichiſche Regierung ſolle für Solini' eingetreten fein, da er Ange⸗ 
. öſterreichiſchen 9 del Salz jet. Ueber den inzwiſchen 
n Freiheit geſetzten, ebenfalls bei Saloniki gefangenen griechischen 
Kaufmann wird dem „Figaro“ gemeldet, daß er von der erſten 
Bande an eine zweite verkauft worden ſei, die dann mit ſeiner Aus⸗ 
löſung ein vorzügliches Geſchäft gemacht habe. 


Tandwirlhſchaſtliches. 


Aus Nordweſtdeutſchland wird der „Voſſ. Ztg.“ unterm 
3. September geſchrieben: Der ſeit zwei Monaten vergeblich er⸗ 
boffte Umſchlag in der Witterung trat ein am Tage nach 
der Abſendung meines Berichts vom 25. Auguſt. Es iſt ſehr er⸗ 
freulich — für uns Verfechter niedriger Kornpreiſe doppelt erfreu⸗ 
lich — daß nun wenigſtens die Haferernte gut ausfällt und an⸗ 
nähernd vollſtändig in die Scheuer gebracht iſt. Auch der Reſt 
des Roggens iſt eingefahren, allein was der Regen zuvor ſchon 
verdorben hatte, iſt nicht wieder gut zu machen. Der Körnergehalt 


gerührt, den hl. Rock berühren und von dieſer Berührung die Hei⸗ P 
u 


der Roggenähren ſoll ſich jedoch als recht günſtig herausſtellen, 
was fr die Landwirte ebenſo erfreulich iſt, wie für die Konſu⸗ 


menten. Hoffentlich bewahrt das Wetter ſeinen jetzigen Charakter, 
lich w 05 auch den noch im Felde ſtehenden Winterkartoffeln nütz⸗ 
wird. 


»Ernteſchätzungen des Jahres 1891, zuſammengeſtellt 
von Herrmann Elkeles, Getreide⸗ und Kartoffelgeſchäft in 
Poſen. Der Ernteſchätzung iſt die einer Mittelernte mit 100 % 


zu Grunde gelegt. 0 
5 Weizen Roggen Gerſte Hafer Kartoffeln. 
Provinz Oſtpreußen „ % e,, % e 


Weſtpreußen 87 71 101 103 93 
Boten: ia. 185 100 110 110 60 
Brandenburg 96 87 102 100 85 
ommern IE 76 101 101 96 
chleſien 92 75 100 103 66 

Sachſen 102 85 104 106 8 

Schleswig⸗Holſtein 100 95 98 95 95 

ai en SR. 8 95 105 95 

Stilen 8 80 % 190 90 
Heſſen⸗Naſſau . . 65 70 125 125 70 
Rheinprovinz . 70 73 100 110 80 

; Nen 95 95 95 70 
Königreich Sachſen . . 103 93 110 112 80 
Ober: und Niederbayern. 78 80 135 130 70 
Bayeriſche u. heſſ. Pfalz. 75 80 95 149 80 

falz und Wetterau . 50 75 100 100 60 
Königreich Württemberg . 90 7 100 100 60 
Großherzogthum Baden 60 65 105 130 60 
Medklenbura . » » 93 85 98 105 95 
Dink 100 90 90 100 
Schweden und Norwegen 105 105 90 90 90 
Scheiss 10 100 — 110 100 
Belgien 80 75 110 120 60 
Frankreicß . 64 90 100 115 — 
Großbritannien u. Irland 95 — 100 90 90 
Ober⸗Italien . 00 — — 100 — 
Serbien . „00 95 98 95 — 
ehmunten !ßnßn 180 60 60 40 = 
Europäiſches Rußland. — 77 = — — 
Kurland und Lithauen 95 7 100 105 = 
Ruſſiſch⸗Polen 85 85 90 90 — 
Beſſarabien 0 50 90 80 — 
Gouvernements Cherſon u. 

Jekaterinoslaw 55 50 100 100 — 
Podolien ; 100 60 80 125 - 
Süd⸗Rußland 75 40 — — — 
Nördl. Rußland Sei) 40 60 7 — 
Mittel Rußland . 55 65 95 110 — 
Egypten 95 105 


In Nordamerika betrug die Ernte im Jahre 1890 399 
Mill. Buſhels, im Jahre 1891 545 Millionen Buſhels, alſo ein 
Mehr von 146 Millionen aide i SEO 

Indien. Die Anbaufläche überſteigt jene des Vorjahres um 
1651 000 Acres = 660 400 Hektaren, jo daß der Ertrag an Weizen 
um 689000 Tons denjenigen des Vorjahrs überſteigt. 

Die Schätzungen der Ernte bei Kartoffeln beruhen auf An⸗ 
aasee größeren Landwirthe, da die Kartoffelernte noch nicht 
erfolgt iſt. 

— Zur Beleuchtung der Ställe. Die Zeit, wo man eine 
künſtliche Beleuchtung der Ställe vornehmen muß, rückt näher. 
Beim Putzen der Pferde, Melken der Kühe u. ſ. w. braucht man 
chon jetzt Laternen. Leider findet man noch ſehr häufig in der 
Praxis Laternen, die ſehr feuergefährlich ſind oder ſchlecht brennen 
oder ſo komplizirt ſind, daß eine Reinigung mit ziemlichen Schwie⸗ 
rigkeiten verbunden iſt. Seuergefährlich find namentlich die Petro⸗ 
leumlampen, da beim Umfallen der Lampen leicht Exploſionen auf⸗ 
treten. Die vielerorts noch im Gebrauch, reſp. wieder eingeführten 
Oellampen ſind allerdings weniger feuergefährlich, aber oft recht 
kümmerliche Lichtſpender Ein großer Schritt iſt nun vorwärts 
gemacht worden durch die a einer Benzin⸗Sicherheits⸗ 
Laterne mit von außen regulirbarem b Dieſe Benzin⸗ 
flamme ſpendet ein helles, intenſives Licht, bei richtiger Behandlung 
iſt eine Exploſion und damit ein Schadenfeuer unmöglich, ferner 
iſt zu ihrer Anzündung der Gebrauch eines Zündholzes, alſo einer 
offenen Flamme ausgeſchloſſen. Wie der Name ſagt, iſt das 
Brennmaterial Benzin, welches von dem Schwamm, mit dem das 
Baſſin ausgefüllt iſt, aufgeſogen wird. Es kann beim Hinfallen 
der Laterne daher kein Benzin auslaufen, und die Flamme muß 
alsbald verlöſchen. Die Entzündung geſchieht durch eine Schraube 
von außen, durch deren Umdrehen ein Zündſtreifen in der Nähe 
des Dochtes ſoweit vorgeſchoben wird, bis ein kleiner Hammer 
durch Gegenſchlagen eines der Zündpünktchen zur Exploſion und 
ſo das Benzingas zur Entzündung bringt. Soll die Laterne wieder 
ausgemacht werden, ſo dreht man an einer andern Schraube, wo⸗ 
durch ein kleiner Metalldeckel über den Docht geſtülpt wird, die 
Flamme erliſcht und eine weitere Verdunſtung des Benzins wird 
verhindert. Konſtruirt und zu beziehen iſt die Laterne, welche ſi 
— — un allgemein bewährt hat, von der Firma F A. Lingner, 

agdeburg. 2 f 

— Legenoth der Hühner infolge von frischem Roggen. 
Wie friiher Roggen bei Pferden Hautjucken, Augenentzündung, bei 
Schweinen Entzündungen an den Füßen u. ſ. w. hervorruft, ſo hat 
die Erfahrung gelehrt, daß bei 
Mengen von friſchem Roggen leicht Legenoth hervorgerufen wird, 
die meiſtens mit dem Tode endet. Wahrſcheinlich wirkt ein in der 


—. 


Schale des friſchen Roggens befindlicher Stoff reizend auf den] P 
Eileiter. Es kommen dann oft mehrere Dotter, mit einer Eiweiß⸗ 96—98 


und Kalkſchale umgeben, ſchwer zum Vorſchein oder bleiben in den 
Eileitern ſtecken Sobald man bemerkt, daß Beſchwerden beim 
Legen ſich einſtellen, gebe man Rizinusöl ein oder Würfel von 
geſalzenem Speck, vor allen Dingen paſſe man aber beim Dreſchen 
von friſchem Roggen darauf auf, daß die Hühner nicht größere 
Mengen von Deere zn ſich nehmen können. 


Handel und Verkehr. 
Auswärtige Konkursnachrichten. Fuhrwerksbeſitzexin 
Frau Karoline Globig in Berlin, Stralauer Thor 21. — Uhr: 
macher of. Uleich in Schwenningen. — Uhrmacher Otto Treder 
zu Neumark i. W.⸗Pr. — Stuhlbauer E. O. März in Rabenau. 


55 . Gebrüder Guggenheimer in Mannheim. — Glaſermeiſter 


Burkhardt in Chemnitz. — Buchbinder und Kaxtonfabrikant 
C. B. Rudolph in Chemnitz. — Tiſchlermeiſter F. G. Körner in 
Elmshorn. — Gutsbeſitzer P. R. Hartmann in Dittersbach. — 
Funde e Karl Rietzſchel in Leumnitz. — Kurzwaaren⸗ 
händler Mich. Meinel in Hof. — Uhrmacher E. O. C. Hagemeiſter 
in Krimmitſchau. Putzmacherin E. Weinandt in Kroſſen a. O. — 


Kaufmann Wilh. Nyſſen in Breyell. — Feilenhauer, Hut⸗ und 
Mützenmacher W. Hoppe in Lüdenſcheid. 
* Aus der Provinz Poſen, 4. Sept. (Hopfenbericht. 


Die ſtark gewichenen Preiſe rufen nunmehr für 1890er Hopfen 
etwas bejjere Kaufluſt hervor und find während der abgelaufenen 
Woche größere Partien zu Verſandtzwecken gekauft worden, auch 
wurde Manches von den beſſeren Qualitäten zu verhältnißmäßig 
noch annehmbaren Preiſen von der Brauerkundſchaft erworben. 
Nottrungen stellen ſich von 40-60 M., bei Detailverkäufen bis 10 


ühnern durch Aufnahme größerer P 


Mark mehr. Mit der Pflücke des Frühhopfens, Saazer Gewächs 
55 nunmehr faft überall begonnen worden und wird dieſelbe vom 

etter ſehr gefördert. Es werden jetzt ſchon vermehrte Poſten 
davon angeboten und fanden dieſelben zu Preiſen von 120—130 
Mark Käufer. Die Ernteausſichten geſtalten ſich immer günſtiger 
und haben wir eine recht ſchöne Qualität zu erwarten. Was den 
Ertrag anbetrifft, ſo rechnet man jetzt auf eine / Ernte. 

* Berlin, 5. Sept. (Wollbericht.] Die Situation iſt im 
hieſigen Wollhandel eine vollſtändig ruhige, abwartende geblieben. 
Nachfrage war ebenſo gering, wie Kaufluſt und ſo iſt von irgend⸗ 
wie nennenswerthen Umſätzen nichts zu berichten. Die Antwerpe⸗ 
ner Auktion war zwar bei ihrer Eröffnung belebt und bot bei einer 
größeren Anzahl von Käufern gute Auswahl, aber Abgeber muß⸗ 
ten mit ihren Forderungen bis um 10 ct3. niedriger gehen. Andere 
Berichte, die cha. ch hätten wirken können, fehlen dagegen kamen 
aus den Tuchdiſtrikten der Lauſitz über den Geſchäftsgang höchſt 
ungünſtige Nachrichten, was mit zu der Abneigung beitrug, mehr 
als den allernothwendigſten Bedarf einzuthun. Die geringen 
Pöſtchen, welche von deutſchen Rückenwäſchen begeben wurden, be⸗ 
wegten ſich im Preiſe von 135 —141 M., während Schmutzwollen 
um 55 M., etwas darunter oder darüber, erzielten. Unſere Läger 
bieten in allen Qualitäten andauernd vorzügliche Auswahl. 


Marktberichte. 


Berlin, 7. Sept. [Städtiſcher Zentral⸗ 
viehhof.] (Amtlicher Bericht.) Zum Verkauf ſtanden: 
2901 Rinder. Das Geſchäft war zögernd, da Verkäufer 
wegen hoher Ankaufspreiſe auf dem Lande auf Preiſe halten 
mußten, doch waren die Preiſe im weſentlichen unverändert 
und auch hierzu wurde Markt nicht ganz geräumt. Die Preiſe 
notirten für I. 62 —64 M., für II. 56—60 M., für III. 47 
bis 54 M., für IV. 42—45 M. für 100 Pfd. Fleiſch⸗ 
gewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 11875 Schweine, dar⸗ 
unter 1120 Dänen, 282 Bakonier. Der Export hat ſich 
nicht unweſentlich gegen die Vorwoche gehoben; daher Preiſe 
gebeſſert, namentlich prima Qualität, geringere Waare 
ſchleppend, nicht ganz geräumt. Die Preiſe notirten für I. 
59 M., ausgeſuchte bis 60 M., für II. 56—58 M., für III. 
51 bis 55 M. für 100 Pfd. mit 20 Proz. Tara, Bakonier 
ruhig doch ausverkauft, 50 —55 M. — Zum Verkauf ſtanden: 
1230 Kälber. Das Geſchäft war ruhig, Preiſe wie in der 
letzten Vorwoche. Die Preiſe notirten für I. 58 —60 Pf., 
für II. 53 bis 57 Pf., für III. 46 —50 Pf. für das Pfund 
Fleiſchgewicht. — Zum Verkauf ſtanden: 17345 Hammel. 
Das Geſchäft war wie vor 8 Tagen, geringere Waare nicht 
geräumt. Die Preiſe notirten für J. 55—58 Pf., beſte 
Lämmer bis 65 für II. 50—54 Pf. für das Pfd. 
Fleiſchgewicht. Magerhammel: Tendenz ziemlich unverändert. 

** Berlin, 5. Sept. [Butter⸗ Bericht von Guſt. 
Schultze und Sohn in Berlin.] Die erwartete Beſſe⸗ 
rung im Geſchäft iſt nicht eingetreten, und noch nie um dieſe 
8 iſt eine 0 anhaltende Stille wie jetzt geweſen. Der 

onſum ſchränkt ſich immer mehr ein, und ſcheint es faſt, da 
Butter Luxusartikel geworden. Der Abſatz war ſo ſchlecht, daß 
der größte Theil der Zufuhren zu Lager gehen mußte; obwohl die 
Notirungen unverändert blieben, ſo 4 Preiſe eher zu Gunſten 
der Käufer. Landbutter vollſtändig geſchäftslos und Preſſe ganz 
nominell. Margarine. Die Zufuhren von Amerika in Margarin 
bleiben klein und trotz der hohen Preiſe, welche ſeit Jahren 
nicht exiſtirten, iſt der Artikel gut gefragt. — Amtliche 
Notirungen der von der fi eputation gewähl⸗ 


tändigen 
ten Notirungs⸗Kommiſſion, Wochen ⸗Durchſchnittspreiſe. — 
Nach hieſiger Uſance. Hof⸗ 


i und Genoſſenſchafts⸗Butter la. 
per 50 Kilogramm 103105 Mark, IIa. 10)—102 M., IIIa. 
— M., abfallende 90—95 M., Landbutter: Preußiſche 75—85 M., 
Netzbrücher 7580 M., Pommerſche 75—78 M., Polniſche 73 bis 


76 M., Schleſiſche 80-85 M., Galiziſche 70—73 M., Margarine 
a M. Tendenz: Bei mäßigen Umſätzen blieben Preiſe be⸗ 
auptet. 


O. Z. Stettin, 5. Sept. (Wochenbericht.) Das Waaren- 
geſchäft blieb auch in der verfloſſenen Woche lebhaft, die Srage 
nach Heringen und Reis ift anhaltend rege und fanden auch in 
Schmalz ſowie Kaffee größere Umſätze ſtatt. Durch das ſoeben 
aufgehobene Verbot der Einfuhr von Schweinefleiſch aus Amerika 
wird dem Waarenhandel wieder ein für viele Jahre entzogener 
Artikel, der amerikaniſche Speck, zugeführt werden, der ſich bei den 
gegenwärtigen hohen Fleiſchpreiſen ſicherlich eines guten Ab ages 
zu erfreuen haben wird. 

Kaffee. Die Zufuhr betrug 4200 Ztr., vom Tranſito⸗Lager 
ingen 800 Ztr. ab. Die vergangene Woche verlief an den 
erminmärkten ruhig, Preiſe geben etwas nach und ſchließt New⸗ 

Bot loko / Cts. Havre 4 Fr., Rio 250 Reis und Santos 900 
Reis Dieb IDEE: An unſerem Platze bleibt das Geſchäft jtill, der 
Markt ſchließt ruhig. age rt Plantagen Ceylon und 
Tellicherries 112 — 120 Pf., Menado und braun Preanger 
120 bis 140 Pf. Java ff. gelb bis fein gelb 118 bis 121 
f., Java blank bis blaß gelb 108 —110 Pf., do. grün bis ff. 
grün 108110 Pf., Guatemala blau bis ff. blau 109-113 Pf., 
do. grün bis ff. grün 108—110 Pf., Campinas juperior 97—103 
f., do. gut reell 93—96 Pf. do. ordinär 78—86 Pf., Rio ſuperior 
— „do. gut reell 90—93 Pf., do. ordinär 78—87 Pf. 
Alles tranſito. 

Hering. Die Zufuhr von Schottland betrug in dieſer Woche 
32 506 ¼ Tonnen, und beläuft ſich ſonach die Total Zufuhr von 
dort bis heute auf 156 294 Tonnen, gegen 205 123 Tonnen in 
1890. 175791 Tonnen in 1889, 109 954 Tonnen in 1888, 132 720'/, 
Tonnen in 1887, 160 557 Tonnen in 1886, 186 550 Tonnen in 
1885, 170406 Tonnen in 1884, 151018 To. in 1883, 133370 To. 
in 1882, 100 878 Tonnen in 1881 und 121933 To. in 1880 im 
gleichen Zeitraum. Der Schottiſche Heringsfang darf jetzt als be⸗ 
endigt angeſehen werden. Die Ausbeute betrug nach den letzten 
amtlichen Mittheilungen vom 1. d. 604000 gegen 773000 crans 
alſo 169 000 exans weniger als im Vorjahre. Das Bekanntwerden 
dieſer Thatſache rief am hieſigen Markt wieder eine feſtere Stim⸗ 
mung hervor und trotzdem die Zufuhr eine ſehr reichliche war, 
konnten die zum Verkauf geſtellten Partien meiſtens ſchlank von 
Bord, zum Theil zu etwas erhöhten Preiſen, verkauft werden. 
Crownfulls bedangen 41—42 M., ungeſtempelte Vollheringe 38 
bis 40 M,. Shetländer Abladung 39—41 M., Trade marks bis 43 
Mk., Crownmattfulls 32—34 M., Medium Fulls 32—35 M., un⸗ 
geſtempelter Matties- 26—30 M., Crownmixed und Crownſpents 
2830 M., Tornbellies 22—24 M. Angeſichts des zunehmenden 
Bedarfs iſt es leicht möglich, daß Preiſe in nächſter Zeit weiter 
anziehen, zumal der größte * — der eintreffenden Partien höher 
limitirt iſt. Die Zufuhr von Norwegen betrug dieſe Woche 4667 
To.; in Folge des reichlichen Angebots namentlich von den kleineren 
Sorten, iſt die Stimmung etwas gedrückt, feine gut behandelte 
Waare konnte aber ſtets bei Ankunft begeben werden; an den 
größeren Sorten dürfte bald Mangel eintreten. Bezahlt wurde 
für KKK und KK 35-37 M., K 24—28 M., MK 15—20 M., 
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M 11—14 M. 1 
de eräumt, Fulls bedan 
teuert. — Mit den Ei 


gegen 133 809 T 


— Schwedische 
en 22 bis 24 M., Ihlen 
enbahnen wurden vom 255 een bis 1. 
Sept. 4312 Tonnen Heringe verſandt und beträgt Baus 
Bahnabzug vom 1. Januar bis 1. 82 

o. in. 1890, 125 603 To. 


ai 1a 33 nahe⸗ 
1575 b 


er Total⸗ 
Sept. d. 684 Tonnen, P 
in 1889, 000 501 To. in 


1888, 113603 To. in 1887, 129 819 To. in 1886 und 86 665 To. 


in 1885 in 5 Zeitraum. 
Breslau, 7. Sept, 9% 
Landzufuhr und 


Uhr Vorm. 
Angebot aus zweiter Ha 


Privat⸗Bericht. 
war mäßig, 


Stimmung im Allgemeinen ziemlich feſt 


Weizen bei 
weiber 22.30 bis 22. 


Bigem M. lb 
904290 


feſter, per 100 Kilo 
elber 21,20 —22,70— 23,80 M. 


Roggen feine Qualität gut e bezahlt wurde per 100 


Kilo ramm netto 22,00 — 23,00 — 23,60 
af oten, per 100 Kilogregelbe 14 1 0016.00 M. — 
Stimmung, per 100 Kilo 


Ber: 
feinſter über Notiz bez. 


100 Kilogr. 15,50 — 16,00 — 16,50 
n M., Viktoria⸗ 19,00 
— Bohnen ſchwacher Umſatz, per 100 Kilo⸗ 


per 100 Kilogr. 
bis 20,00 — 22,00 Mt 
gramm 19,0020, 0-21, 00 M. 


100 Kilogramm gelbe 8,70 bis 9,20 
— Wicken gut behauptet, per 100 Kilogr. 


8,70—9,20—9,80 M. 
13.001400 15,0 Mark. 


Gerſte ſchwach 


afer 

. ark, 
Mais mehr. beachtet, per 
M. — Erbſen preibaltenb, 


Lupinen gut verkäuflich, per 
bis 9,80 Mark, blaue 


Delfaaten gut gefragt. — 


Sätaglein 27990 a angebofen; — . per 100 Kilo 
22,00 —25,00 M. 


— Winterraps per 1 
Winterrübſen per 100 Kilsogr. 1 
— Hanfiamen geſchäftslos, per 100 o, 


EN 10 Mark. 
bis 24,60 — 26,70 M. 
gramm 21.00—22,00— 


00 Kilo 22,20 bis 


— Rapskuchen in feſter Stim 


24,00 
per 100 Kilo ſchleſiſche 14, 75—15.25 M., fremde 14,25 -14,75 M. 


— Leinkuchen 3 lh 


bis 17,50 M., 
gefragt, per 100 lo 1275— 
13,00 M. 


Poſten angeboten. 


bis 14,40 M., 


per 100 75 ſchleſiſche 17,00 
almkernkuchen gut 


1300 M., per Sept.⸗Okt. 12,75 bis 
Kleeſam en gefragter, 
Mehl ſehr een 

Sad Brutto Wetzenmehl 00 35,45—36,25 M. — 
baden 36,75—37,25 M. Roggen = Futtermehl per 1880 
Weizenkleie per 100 


weißer neuer in kleinen 
per u Kilo inkl. 
ggen⸗Haus⸗ 
lo eo 
Kilogramm 12,00—12,40 


— Speiſetartoffeln 3,003.50 Mark pro Ztr. 


** Leipzig, 5. Sept. 
handel. La 


380 M., 5 
ebr. 387 ½ 


M. p. 
p. 8 M., 


lata. Grundmuſter B. p. Sept. 
Nov. 3.88% M., p. Di 2 

März 3,87. N.. M., ee 5 500 g 
p. Juni 3,87%, Umſatz 250 


[Wollbericht.] 1 1 9 8 


. nu 


3,77% 
m 500 


ez. 3,82 M., v Jan. 


Sen e 


Berlin, 7. 3 
Euren pr. SH: ⸗Oltb 


8 Not.v.5. 


71 — 


Nov. 228 8 50 

mogen pr. rs nr Er 25 240 50 
Spiritus (Nach amtlichen Notirungen.) vot. v. 5. 
do. 70er lokoo . 55 20 55 20 

do. 70er September 8 5 9055 70 

do. 70er Septbr. Oktbr. 49 80 50 30 

do. 70er Oktbr.⸗Novbr. 48 80 49 30 

do. 70er Nov.⸗Dez. 48 3048 75 

do. 70er April⸗Mai. 48 80 49 30 


die 17 


15207107 183505188 055 13784068 410 13968015 1401886 


Not. v.5. 

Konfolid. 4% Anl = 20105 % Ye 8100 en = = 67 — | 89 1404511—15 m) 1429676—80 1451291—95 
— —95 1462041 
x AL In. Liquid, ⸗Pfdb 60 64 10.4345 1465351 1483736—40 1516346 — 50 152266165 
Fa 4% Pfa 1110 99105 — — Ungar. 4000 G0 r. 99 0 89 60 159660610 161567678 680 1662666—70 167489690 1684061 
os. 3¼% Pfandbr 60 Ungar. 5⸗%% 5 5 8 19.87 3065 381—85 1735536—40 1756066—70 1764456—57 59— 60 1768341 
So) . 8 10 99 100 50 60 Dee Saba 7 — 81 120 a = —45 1770501—3 505 1794646—50 1802251—55 771—75 1813976— 

aa — — — 

35 79 5 = 25 4 — 79 1859821—25 1872666—70 1888641 —42 44—45 1901121 123—25 


8 44 40 43 75 

Silberrente 78 4007 
ſſ. Banknoten 212 50214 50 JFondsſtimmung 
R.4½% Bdkr Pfoͤbr. 97 10 97 10 feſt 


Oſtpr. Südb. E. S. A 75 75 15 8 . 3 901152 60 
Mainz Ludwighfdto 10 e Ultin 
55 75 Dux⸗ Bodenb. Eiſb A224 75222 25 


Oeſtr. 


Maxienb. Mlaw.dto 55 


Sue Rente 90 —| 90 — Elbethalbahn „ „ = 80 91 30 
ufj4 konſAnl 1880 97 —| — — I Galizier = 9 30 88 90 
dto.zw. Orient. Anl. 63 90 66 75] Schweizer Ctr. , 108 101153 25 
Num. 4% Anleihe 83 80] 84 — Berl. Handelsgeſell. 130 10130 75 
Türk. 1 konſ. Anl. 18 10) 18 10 Deutſche B. Akt. 144 801144 60 
Poſ. Sprltfabr. B. A. — — — Diskont. Kommand. 171 90171 39 
Gruſon Werke 141 — 141 — Königs⸗ u. Laurah. 115 — 112 60 


Schwarzkopf 235 — 235 e Kane 00 iſtahl 115 500111 25 
Dortm. St. Pr. L. A. 66 30 65 75 Flöther Maſchinen 


Inowrzl. Steinſalz 30 60 30 101 Ruſſ. B. f. . H 66 75] 67 50 


Nachbörſe: Staatsbahn 123 10 Kredit 150 —, Diskonto⸗ 
Kommandit 171 75. 


Verlooſungen. 

Türkiſche Zproz. 400 Fr.⸗Eiſenbahn⸗Looſe von 1870. 
129. Verlooſung am 1. Auguſt 1891. Auszahlung mit 58 Prozent 
der gezogenen Beträge bei Gebr. Bethmann zu Frankfurt a. M. 

& 600 000 Fr. Nr. 222507. 

r. Nr. 952315. 

5 Nr. 202115 1120538. 

. Nr. 22006 305005 644142 652837 777137 1286083. 
118606 377798 443570 560305 855036 1230367 370 


St. 
a 1335054 1378409 1764458 1813980 1888643. 


à 1000 Fr. Nr. 29648 118609 147553 235462 318776 
395714 124512 429118 444436 478776 560302 571164 697725 
705611 746931 833920 905985 924934 1017971 1081426 1193813 
1401890 1462042 1615679 1770504 1901122 1960267. 

à 400 Fr. Nr. 29466—69 479—70 49156—60 74556—60 86076 
—80 118607 —8 610 147551 —52 554—55 15478185 180826—30 
20211114 208776—80 222008 —10 235461 463—65 24941620 
281381—85 305001 —4 251—55 313046—50 31877780 322431—35 
3330015 352031—85 353171—75 377796—97 799—800 385142— 
45 395711—13 715 403206 — 10 419856—60 424511 513—15 429116 
—17 119—20 443566—69 44448740 47877780 509091—95 
541371—75 856—60 545861 —65 554741—45 5603011303—4 571161 
— 65 573786—90 586696—700 644141 143—45 649096—100 652836 
838—40 697721—24 705612—15 756236—40 714151—55 742191 — 
95 746446—50 932—35 749321—25 757536—40 777136 138—40 
805037—40 8132621—25 776—80 833916—19 842776—80 863176— 
80 864031—35 904831—35 905981—84 924931—33 935 949876—80 
952311—14 972321—25 476—80 991396--400 1017972—75 1081427 
—30 1086996—99 1087000 1120536—37 539—40 1123741—45 
1135351—55 1136836—40 1150271—75 -1155771—75 1181401—5 
1193811—12 814—15 1230366 368—69 1286081—082 084—085 


385141 || 


1911176—80 1930641—45 1940621—25 1960266 68—70 1969931 


50 Neue Reichsanleihe 83 80 83 751969935. 


BVriefkaſten. 


Zu der neulichen Zuſammenſtellung der Preiſe des Backwerks 
in Poſen geſtaite ich mir die ergänzende Mittheilung, daß ſtellen⸗ 
weiſe der Preis der Semmeln nicht 25 Pfennige, 5 — ſogar 
31 Pfennige pro Pfund beträgt und die einzelne Semmel à 2¼ Pf. 
durchſchnittlich 40 Gramm 7 M. 

Proben dieſes Backwerks haben uns vorgelegen. 
Die Redaktion. 


Nach Wollſtein. Derartige langathmige Konferenz- Berichte 
haben für uns keinen Werth und bitten wir, in Zukunft davon ab⸗ 
ſehen zu wollen oder höchſtens in ganz wichtigen Fällen kurz und 
ate zu berichten. Im Uebrigen erſuchen wir Sie noch, die Rüd- 
eite Ihrer Manuſkripte 1 rieben zu laſſen und hinter dem 
Ortsnamen das Datum und eine kurze Inhaltsangabe des Berichts, 
wie bei allen Korreſpondenzen üblich, nicht zu vergeſſen. 

Nach Samter. Wir bitten freundlichſt um etwas weniger 
enge Schrift. 


1 


Man verbrenne 
Verfälſchte ſchwarze Seide. ein Müſterchen 
des Stoffes, von dem man kaufen will, und die etwaige Verfäl⸗ 
ſchung tritt ſofort zu Tage: Aechte, rein gefärbte Seide kräuſelt 
ſofort zuſammen, verlöſcht bald und hinterläßt wenig Aſche von 
ganz hellbräunlicher Farbe. — Verfälſchte Seide (die leicht ſpeckig 
wird und bricht) brennt langſam fort, namentlich glimmen die 
„Schußfäden“ weiter (wenn ſehr mit Farbſtoff erſchwert), und 
hinterläßt eine dunkelbraune Aſche, die ſich im Gegenſatz zur 
ächten Seide nicht kräuſelt, ſondern krünmt. Zerdrückt man die 
Aſche r der ächten Seide, ſo zerſtäubt ſie, die der verfälſchten nicht. 
Das Seidenfabrif-Depöt von G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
Zürich verſendet gern Muſter von ſemen ächten Seidenſtoffen 
an Jedermann, und liefert einzelne Roben und ganze Stücke 
porto- und zollfrei ins Haus. Doppeltes Briefporto nach der 
ec 15919 


Gummi- genes, Paris. 


von S. Renee, 
Feinste Speecialitäten. 4452 
Zollfreier Versandt durch W. H. Mielek, Frankfurt a. M. 
Preisl. in verschl. Couvert ohne Firma geg. Eins. v. 20 Pf. in Briefm. 
— — ———— — nn — To 


— — 
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Die Kola-Pastillen von Apotheker Dallmann bejeitigen 
1 9777 und jeden, ſelbſt den heftigſten Kopfſchmerz augen⸗ 

icklich (auch den durch Wein⸗ und Biergenuß entſtandenen). 
Schachtel 1 M. in allen Apotheken. 


n ee 
In Namen des Königs 


In der Strafſache 


gegen 

1) die Gaſtwirthin Wittwe Sta- 
nislawa Sauermann geb. De- 
kubanoweka zu Poſen, Wallis 
ſchei 72, am 26. März 1864 
in Tons, Kreis Schrimm ge⸗ 
boren, katholisch, 

2) den Tapezierer Pankratius De- 
kubanowski zu Poſen, Jeſuiten⸗ 
ſtraße 6, am 12. Mat 1861 in 
Schroda geboren, katholiſch, 

wegen Kuppelei und Vergehens 

I das Nahrungsmittelgeſetz 


at die I. Ferienkammer des 
önigli hen Landgerichts zu Poſen 
am 21. 2 
erkannt. 


Die Angeklagten a 8 
Kuppelel unter Freiſprechung 
von dieſer Anklage für nicht 
ſchuldig, wohl aber der Ueber⸗ 
tretung des Nahrungsmittel⸗ 
geſetzes für ſchuldig erklärt und 
deshalb Jeder der beiden An⸗ 
geklagten zu Hundert Mark 
Geldſtrafe, welcher im Unver⸗ 
mögensfalle für je Zehn Mark 
ein Tag Gefängniß ſubſtituirt 
wird, ſowie zur Tragung der 
Koſten des Verfahrens, ſoweit 
daſſelbe die Verurtheilung be- 
trifft, verurtheilt, während die 
übrigen a der Staatskaſſe 
zur Laſt fallen. 

Außerdem wird angeordnet, 
daß die Verurtheilung durch ein⸗ 
malige Inſerirung des rechts⸗ 
kräſtigen Urtheilstenors in der 
„Poſener Zeitung“ und in dem 
"Dyiennit $ oznanski“ auf Koſten 
der a mi öffentlich bekannt 
gemacht wir 


Auguſt 1891 für 


Vorſtehendes 3 Urthell wird bier 
mit 275 eingetretener Rechts⸗ 
kraft bekannt gemacht. 

der den 31. Auguſt 1891. 


et Erſte Staatsanwalt. 


| Bekanntmach u 


Bei der hieſigen Yung. 
Direktion lagern nachbezeichnete, 
unanbringliche Gegenſtände: 


a) acht e er nach⸗ 

. Aufſchri 

Beißel in 11 Ayres 

aus Poſen, vom 26. No⸗ 
vember 1889; 

2. Oſtrowska in Reichenhall 


os ee, vom 14. Juli 
12280 
3. Mone de Petoul, Cra⸗ 


jowa, aus Oſtrowo (Bez. 
Pac vom 3. April 1890 

4. aug Vence Schleſ. 
aus Bentſchen, vom 28. 
Oktober 1890; 

5. en Pr 
aus Liſſa . Bojen), 
vom 22. Bi er 1890 ; 

6. Karmel, Krotoſchin, aus 
Schroda, vom 25. No⸗ 
vember 1890; 

7. von Wätzen, Dehna bei 
Calau, aus Rawitſch, vom 
3: Dezember 1890; 

8. Berger in Tarnow, 
malen, vom 12. 


neun ee 

nachbezeichneter Aufſchrift: 

1. Kgl. Regierung, Poſen, 
aus Skalmierzyce, vom 
= Juni 1890, 1 Mark 

2. Pach, Bremen, aus Neu⸗ 

tadt (Warthe), vom 21. 

ebruar 1890, 2 Mark 


50 Pf.; 

3. Gerichtskaſſe, Breslau, 
aus Bentſchen, vom 8. 
März 1890, 1 M. 10 Pf.; 

4. Gerichtskaſſe, Koſten (Bz. 
* en) aus Goſtyn, vom 
7. Mai 1890, 1 M. 20 Pf.; 

. Gerichtstaſſe, Birnbaum, 
aus 1 vom 28. Aug. 
1890, 6 1 

6. nett. Komornit, aus 
Stenſchewo, vom 21. Fe⸗ 
bruar 1890, 30 M. 

Sliwinski, Poſen, aus 
ee vom 18. Septem⸗ 
ber 1890, 5 M. 

8. Cujawa, Eellſenthel bei 
Unruhſtadt, aus Bomſt, 
vom 11. März 1891, 7 

9. Adam Wojnowicz, Stwer⸗ 
pool, aus Poſen, vom 

1. September 1887, 20 M. 


45 1 
endlich, aus unanbeingtichen, Poſt⸗ 
Sendungen: Schirme, Wäſche⸗ 
e Phe unde Bücher ıc. 
ie unbekannten Abſender bezw. 
Eigenthümer werden aufgefor⸗ 


aus 
April 


b) mit 


or 


2 


dert, ſich innerhalb Pie ungen zur | Flö 


Empfan 5 der Sendungen ꝛc. 
zu melden, widrigenfalles die 


Geldbeträge der 
ſtützungskaſſe überwieſen, 
übrigen Gegenſtände werden ver⸗ 
kauft werden. 

Poſen, den 3. Sept. 1891. 


Der Kaiſerliche 


Ober⸗Poſt⸗Direktor. 


In Vertretung: 
Buttkus. 


Bekanntmachung. 

Bei dem Mühlenpächter Lenz 
in Smolarz⸗Mühle hieſigen 
Bus it ein hellbrauner 
Wallach, 5—6 Jahre alt, ohne 
Abzeichen zugelaufen, deſſen recht⸗ 

mäßiger Beſitzer bisher nicht er⸗ 
mittelt iſt. Dies wird hierdurch 
mit dem Bemerken nochmals be⸗ 
kannt gemacht, daß der ſich zu 
ligitimirende Eigenthümer das 
Pferd nach vorheriger Meldung 
bei dem Unterzeichneten und nach 
Erſtattung ſämmtlicher Koſten 
bei p. Lenz bis Montag, den 14. d. 
M. in Empfang nehmen kann. 
Meldet der Beſſtzer ſich bis zum 
genannten Tage nicht, ſo wird 
das Pferd öffentlich Venen 
verkauft werden. 

Rogaſen, den 5. Sept. 1891 


Der Königliche 
Dillrikl⸗ Komm arius. 


Bekanntmachung. 


Am Freitag, d. 11. Sept. er., 
Nachmittags 3 Uhr, werde ich in 
Prochnowo bei Margonin 


einen hocheleganten pene⸗ 
tianiſchen Spiegel und 
ein ſehr alterthümliches 
Mahagoni-Spind mit 
verſchiedenen Malereien 
auf Elfenbeinplatten 
öffentlich meiſtbietend gegen VBaar⸗ 
zahlung verſteigern 12273 
Margonin, den 6. Sept. 1891. 


Mauersberger, 
Gerichtsvollzieher in 1 9 7 


Snichtlcher Yusverfau, 


Markt N 
Die 5 F. m Kon⸗ 
kursmaſſe . Waaren⸗ 
beſtände: iolinen, Cellos, 
ten, Klarinetten, Gui⸗ 
tarren und Harmonikas, ſo⸗ 
wie Ampeln, Tiſch⸗ u. Hänge 


Poſt⸗ 8 Lampen u. Cylinder aller 5 


ferner Vogelbauer u. Spazier⸗ 
910 cke, werden wegen ſchnellſter 
äumung des Ladens zu ſehr 
billigen Preiſen ausverkauft. 
Der Konkursverwalter. 
Carl Brandt. 12150 


Seridtiche Ansverku! 


Friedrichsſtr 
Die zur A. E. ha a Kon⸗ 
ar gehörigen Waaren⸗ 
beſtände: Kragen, Chemiſettes, 
Kravatten, Handſchuhe, 
Strümpfe, Schürzen, Kor⸗ 
ſettes, Hoſenträger, werden zu 
außergewöhnlich billigen ar 
ausverkauft. 2149 
Der Konkursderwalter. 
Carl Brandt. 


Sichere Brotitelle! 


Eine Saftwirthiehaft, 
6| welche mit aterialwaarenge- 
ſchäft, ſchon ſeit mehr als 50 
Jahren im Betriebe und an der 
Hauptſtraße hierſelbſt belegen iſt, 
beſtehend aus Laden, 5 Zimmern, 
großem Gaſtſtalle, Speicher und 


Remiſe, iſt ſofort zu verpachten. 


Heymann Fuchs, 


Mogilno. 12054 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in hieſiger 
Provinz günſtig belegener Güter 
jeder beliebigen Größe weiſt zum 
preiswerthen Ankauf nach 8695 


Gerson Jarecki, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Hppothekariſche Darlehne 


jeder Höhe und zu billigem Zins⸗ 
Pose „auf Güter unmittelbar hinter 
oſener Landſchaft und auf! nr 
rundſtücke guter Lage der 
of ſen zur erſten Stelle oder 1 — 
mittelbar hinter Bankgeld, beſorgt 


Gerson Jarecki 


Sapiehaplatz 8 in Poſen. 10071 


Ein danch. Kohlen igechift 


zu verkaufen Fiſcherei Nr. 10 


abt rigen Preiſen. 


Schere d Grilteng 


Unter ſehr günſtigen Be⸗ 
dingungen wird Herren oder 
Damen Gelegenheit geboten, 
ein in Poſen ſeit Jahren 
er us aut a 

größeres 


Puß⸗ l. Modegeihält 


anderer Unternehmungen 
halber ſofort oder ſpäter 
käuflich zu übernehmen. 
Off. werden an Rudolf 
Mosse, Posen Chiffre Z. 101 
erbeten. 


Ein altes, gut gangbares 


DEM. Deſtilla⸗ 
tions- 


iſt unter günſtigen hält. 
5 verpachten. Reflektanten wollen 
Ne: Anfragen gefl. bei der Exp. 

d. Ztg. unter W. 100 zur ga 
derung einſenden. 


Gelegenheitskauf. 

E. Gut, 800 Morgen, wovon 
50 M. Wieſen, 100 M. Schonung, 
Reſt Acker in guter K Kultur, ſchö⸗ 
nes Wohnhaus in großem Garten 
belegen, irthſchaftsgebäude in 
Schuld wirthſchaftlichen Zuſtande, 

chulden nur 35900 M. Pfand⸗ 
brief, iſt unter günſtigen Bedin⸗ 
gungen bei 2025000 M. Anzah⸗ 
lung ſofort zu verkaufen. Nur 
Selbſtläufer erfahren Näheres 
sub M. M. 25 d. Daube & 
Co., Posen. 12279 


Wegen Verlegun 
meines Spezial⸗Geſchäfts 
für Haus⸗ und Klchen⸗ 

8 nach der Neuen 

traße 7/8 u ver: 
kaufe ich bis Ende Sep⸗ 
tember er. ſäm alice nuf 
Lager befindliche Waaren 
10% unter den bishe⸗ 
12290 
T. Otmianowski, 


Alter Markt Nr. 53/54, 
Ecke der Jeſuitenſtraße. 

Wer keine Badeeinrichtung hat, 

verlange gratis den Preis⸗Cou⸗ 

rant v. IL. Weyl, Berlin W. 41, Fa⸗ 

brik heizbarer Badeſtühle. 12965 


Anerkannt feinſte 


Taſfelbutter 
aus der Dampfmolkerei 
Dom Modrze 
à 1,20 M. per Pfund. 
Andere Sorten feinſter 


Dollinial⸗Tafelbutter 


à Pfd. 1,10—1,0 M. alles täglich 
friſch empfängt 12293 


E. Brechts Wwe. 


Neu! Tropen Duft Nen! 
iſt ein Parfüm von herrlichem 
entzückenden Aroma. Flaſche M. 
1,00 und 1,50 zu haben bei 
M. Pursch 11549 
und in der Rothen Apotheke. 
Der Reſtbeſtand in Mädchen⸗ 
und Knabengarderobe wird in den 
Nachmittagsſtunden v. 3 Uhr ab 


970 zu Spottpreiſen ausverkauft. Auch 
Tricotſtoffreſte ſehr billig zu 
haben. E. Lisiecka, Friedrichſtr. 11. 


für Studium und Unter- 
richt bes. geeign.,kreuzs. 
Eisenbau, höchste Ton- 
tülle. Frachtfrei auf 
Probe. Preis verz. franco 

oder 15—20 M. monatl. Berlin, 
Dresdenerstr. 38: 7947 


Friedrioh Bornemann & Sohn, 
Pianino-Fahrik. 


Offerire 


9 Prima Stückkalk 35 Bi, Für, 


derkalk 28 Pf. pro ECtr. 
Oberſchl. und bitte um gefällige 


Aufträge Paul Schaefer 
5586 Beuthen Oberſchl. 


F. Rhoder, 


Granitbruchbeſitzer, 
Striegau in Schleſien, 


empfiehlt ſich zur Lieferung von 
Granittrottoixplatten, Pflaſter⸗ 
ſteinen, Werkſteinen zu Brücken⸗ 
bauten, Chauſſirungsmatertal ꝛc. 
aus eigenen Brüchen bei 


Striegau. 10190 


Nr. 624. Dienſtag, 


Sitzung 
der Stadtverordneten zu Poſen 
am Mittwoch, den 9, September, Nachmittags 5 Uhr. 
Hegenſlände der Berathung. 

1. Vorlage des Magiſtrats, betreffend die Ueberreichung des 
5 — an Se. Excellenz den Herrn Unterrichts⸗ 
Miniſter. 

2. Wahl des erſten Stellvertreters des erſten Abgeordneten der 

Stadt Poſen für den Provinzial⸗Landtag. 

Wahl der Mitglieder und Stellvertreter der Voreinſchätzungs⸗ 

und Veranlagungs⸗Kommiſſion für die Einkommenſteuer auf 
Grund des Geſetzes vom 24. Juni 1891 pro 1892/93. 

4. Bewilligung der Koſten zur Ausführung verſchiedener Bauten 
auf der Eiſenbahn⸗Verladeſtelle für Fäkalien. 

5. Pflaſterung und Entwäſſerung der Blumenſtraße und Bewilli⸗ 
gung der hierzu erforderlichen Mittel. 

6. Bewilligung der Mittel zur Herſtellung von Kanalabzwei⸗ 
ungen in der Kleinen Gerberſtraße. g 

Bewilligung der Koſten für Pflaſterreparaturen in der Ritter⸗ 
und Wilhelmsſtraße. 

8. Bewilligung verſchiedener Mehrausgaben. 

9. Entlaſtung verſchiedener Rechnungen. 

0. Perſönliche Angelegenheiten. 


Eichen⸗Rundholz⸗Verkauf. 
Im Lizitationstermin vom 17. September er., 
Vorm. 10 Uhr, in Mur.⸗Goslin bei Herrn Siegert 
kommen unter anderen Hölzern: 
685 Stück Eichen⸗Rundhölzer mit 478,04 fm. 


zum Ausgebot. = 
Eckſtelle, den 4. September 1891. 12267 


Der Königliche Oberförſter. 


Drainröhren 


in Klinker und Steingutbrand ſind in allen 

gangbaren Weiten vorräthig und werden preis⸗ 

mäßig geliefert. 12079 
Bunzlauer Dampf«⸗Ziegelei. 


Lieber & Co. 


Tafel- Obst. 


Die herrſchaftliche Gärtnerei 


des ungariſchen Reichstagsabgeordneten 


Gedeon von Rohonezy 


12138 


liefert bis Mitte Oktober 


| Zucker-Melonen, 


den Korb enthaltend 4—5 Stück für Fl. 1 20 Kr. ca. 2 M. 
franko Poſtnachnahme. 


Tafel- Trauben, 


den Korb enthaltend brutto 5 Kgr. für 2 Fl. 40 Kr. 
M. franco Poſtnachnahme. 


Beſtell⸗Adreſſe: 
für Melonen: N. b. Türök-Beose (Ungarn), 
für Trauben: R. d. Leoskemét (Ungarn). 


Grosse beld-Lotierie 


der 


Electrotechn. Ausstellung 


Frankfurt a. Main. 
4170 Geldgewinne, 


| darunter Haupttreffer von 11483 


100 000 Mark. 
J 50000 lan. 
„0086 | 5 Mark THE 


versendet [lestrotechnische Ausstellung 


'  Lotterie-Abtheilung, Frankfurt a. Main. 


ca. 4 


Harmoniums z. Fabrikpreis, 


Kommandantenstr. 20. 


2. Beilage zu 


— Theilzahl., 15jähr. Garantie, 
Freo.-Probesendg. bewilligt. 

Preisl. u. Zeugn. steh. 2 Diensten 

Pianofabrik Georg Hoffmann, 

BERLIN SW. 19, 13350 


F BA Te ne ec u a Te A FB — 3 


13. Marienburger | 
Equipagen-Lotierie. 


Ziehung am 16. September 1891. 


150,000 Loose à 1 M. 2400 Gewinne, Hauptgewinne: 


7 komplett befpaunte Eguipagen, 


darunter 2 vierspännige. 
. Loose à 1 Mark, auf 10 Loose ein Freiloos (auch gegen Briefmarken), Porto und Gewinn- 
liste 20 Pf., empfiehlt und versendet 11074 


Carl Heintze, Ils Generdl-Debit 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
® 


K.engl. 


ziell geeignet — erhöht die 
Pfd. u. ½ Pfd. engl. & 60 u. 30 Pfg. 


Dresdner Gasmotoren-Fabrik Moritz Hille 


Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. DRESDEN. Prämiirt mit hohen Auszeichnungen. 
; 8 Filiale: Berlin, Zimmerstrasse 77. 
0 Leipzig, Windmühlenstrasse 7. 
München, Reichenbachstr. 5. 


eptöltes Maismehl. Für Kinder und Kranke mit Milch gekocht s 
Verdaulichkeit der Milch. — In Kolonial- u. Drog-Handlgn. ‘/, 


55 
—— — 


In 4 Jahren 4000 Pferdestärken in 
allen Industriezweigen im Betrieb. 


Hille's Gas- u. 8 -Motor Modell 1890 


Bm 8 — 
unerreicht in Einfachheit, Solidität, 
Staaten. Billigkeitu. geringstem Gasverbrauch. = 

= Prospecte, Zeugnisse, Kosten-Anschläge gratis. 

an welchen ich nicht vertreten, werden rührige Agenten gesucht. 


300 Arbeiter. 
009 uorpngordsaagng 


ON 


1539 


An Orten, 


Ehrendiplom I. Klasse. 55 
— eee e i r= 
2 = en 91000 — =, 
2 8 9 IN 5 >> 
© * AN 3) ö —.— 
== > Ohne Schwefel - © — 1 
PRlkSTER,LAUEM BURG, 0h eg. — 


12139 


Wegen Verlegung meines Geschäftes nebenan 
Grosser Ausverkauf von Gardinen 


in englischen, 


französischen Tülls unter Ein- 
kaufspreisen. Einzelne Fenster für die Hälfte 
des Preises. Alle anderen Artikel meines Lagers verkaufe 
ich bis zum 30. September er. zu bedeutend herabgesetzten 
Preisen aus. 11839 


A. Hauer, 


Wilhelmstrasse Nr. 5, neben der Post. 
Maschinen- und Bauguss 


nach eigenen u. eingeſandten Modellen, roh und bearbeitet, liefert 
in guter Ausführung die : b g 11069 
Krotoſchiner Maſchinenfabrik, Krotoſchin. 


Beim 


r Poſener Zeitung. 8. September 1891. 


Stets frisch gebrannten 


Dampf-Caffee 


(Carlsbader Melange) 
Kräftig u. aromatisch von 
1.40 bis 2, 20 M. pro Pfund, 
sowie auch 10072 

rohen Caffee 
von 1.10—1.70 M. empfiehlt 
in reichhaltigster Auswahl 


W. Becker, 
Wilhelmsplatz 14. 


Ein Kohlenſäure⸗ 
Bier-Apparat 


mit 3 Hähnen billig zu verkauf. 
Berne’s Reſtaurant. 12281 


Paris1889 gold.Medaille. 
500 Mark in Gold, 


wenn Creme Grolich nicht alle 
— als Sommer⸗ 
12 


kr 
es werthloſe Nachahmungen giebt. 
; ans dazu gehö- 
rige Seife 3 

x Kali. liair Milkon, 
das befte Haarfärbemittel der Welt! 
bleifrei. Mk. 2— und Mk. 4 


ferner bei Barcikuwski, 

Fraas Nachf., J. Schleyer, Ja- 
sihski & Otyfiski, Otocki & Co. 
Rud. Braun, Neueſtraße Nr. 5, 


Poſen: Generaldevot L. 1 
F. G. 


O. Muthschall. Czarnikan: 
Th. de Ducellier. Frauſtadt: 
J. Korant. Gneſen: Z. Ritter, 
J. Lewandowski. Inowraz⸗ 


law: G. Jelonek, F. 
Oſtrowo: T. Mazur. 


Ein Piano und ein Cello 


ſind preiswerth zu verkaufen. 
Off. 0. 1. 28 Poſen. 12229 
ummi-Artikel 
ſämmtl. Pariſer Special.- 
für Herren u. Damen (Neu⸗ 
heit.) Aus führl. illuſtr. Preis⸗ 
liſte in verſchl. Couv. ohne Firma 


gegen 20 Pf. 7 
E. Kröning, Magdeburg. 


ummi -- Artikel, 


sämmtliche Paris. (Neuhelt.) 
Aust. Illustrir. Preisliste 


KK 


S - 
= Lorraine Champagıe. 
Deutscher Seot (ein getr. Marke) 
vollständ. Ersatz für franz. Cham- 
pagner, dabei wesentl. billiger, von 
A. Buehl& Co., Coblenz, Champagner- 


Lurowski. 
30 


Kellerei nach franz. Methode. 


Natürlicher 


Inner Sauerbraun! 


Altbewährte Heilquelle, vortreffiſch- 
stes dlätetisohes Getränk. 


Depots in allen Mineralwasser-Handinngen, 


Brannen-Direotion in Bilin (Böhmen). 


E Zweiſchaar⸗Pflug, = 
Patent Schwartz, 


mit patentirter Stell⸗ und Aushebevorrichtung, ganz in Stahl, 
neueſter Konſtruktion, als Tief, Saat: und Schälpflug. 
Probepflügen in Pudewitz und Wreſchen gegen 
alle anderen Syſteme ſich ausgezeichnet als beſter, einfachſter u. 
billigſter Pflug, empfehlen zu Fabrikpreiſen 


als Alleinvertreter für Poſen N 


Gebrüder Lesser in Posen. 
e 


8929 


"77 


2a „Jede Hausfrau“ 


sollte mindestens einen Versuch mit echtem 
—— 


Malzkaffee 


machen, denn pur getrunken ist er 
sehr schmackhaft und nahrhaft, zur 
Hälfte mit Bohnen gemischt wird der 
Kaffee-Geschmack nicht im mindesten 
beeinträchtigt in beiden Fällen 
wird bedeutende Ersparniss erzielt. 
Nur echt mit Bild und Namenszug des 
Herrn Pfarrer Kneipp. Niederlagen in 
allen besseren Geschäften der einschlä- 
gigen Branchen. 11208 
FranzKathreiner’sNachf,,München. 

Beständiges Lager bei dem General- 
Agenten für die ganze Provinz Posen, 
Herrn Agenten Wilm. Wolf in Poſen. 


Zum Abſchluß von 


Unfall⸗Verſicherungen, 

und zwar ſowohl von Verſicherungen lediglich für Unfälle auf 
Reiſen (Reiſe⸗Verſicherungen) wie für alle den Verſicherten 
innerhalb oder außerhalb ihrer Berufsthätigkeit zuſtoßen⸗ 
den Unfälle (Einzel⸗Unfall⸗Verſicherungen) empfiehlt ſich die 


Nürnberger Lebensverſicherungsbank. 


Sämmtliche Verſicherungen gelten für ganz Europa, zu Lande 
wie zu Waſſer, die allgemeinen (Einzel-)Unfall⸗Verſicherungen zu⸗ 
gleich für Seereiſen nach und von afrikaniſchen und aſiatiſchen 
Häfen des Mittelländiſchen reſp. Schwarzen Meeres, und können 
e auch auf noch weitere überſeeiſche Reiſen ausgedehnt 
werden. 7 
Näheres durch die Direktion der Bank in Nürnberg und 
deren Agenten, in Poſen durch die Herren 


erwin Söhne, General⸗Agenten. 
Norddeutscher Lloyd. 


Post- und Schnelldampfer 
„BREMER 


V ddl, n mil diefür Schutzmarke, unfarem Fla 
eee ben 


ine — 


= MUNCHEN 2 


Aerztlich und chemisch geprüft, 
begutachtet und empfohlen, als 


die beste eite der Welt! 


Die zur rationellen Pflege geeignetste und ihres spar- 


Newyork 


samen Verbrauchs wegen billigste aller cosmetischen . 
er z . Ostasſen 
Doerings Seife, mee 


Nähere Auskunft ertheilt: 


F. Mattfeldt, Berlin, Invalidenstrasse 93, 
F. W. Rakowsky, Obornik. 


NEW 55. eg Per 
br. Warschauer’s Wasserheil- u. Kuranstalt 
ze | im Soolbad Inowrazlaw. Presse“ 
„Kür Nervenleiden, Rs tre can Sch ienensuante si Pressen | 


Medicinal Cognac 
der A.⸗G. Deutſche Cognacbrennerei 
vorm. Gruner & Co., Siegmar, 


von hervorragenden Aerzten als vorzüglichſtes Heilmittel empfohlen. 
Verkaufsſtellen à Flaſche M. 5. und M. 3 in der Königl. priv. 

Rothen Apotheke, Poſen, Markt⸗Ecke, und Viktoria⸗Drogerie 

M. Pursch, Theateritraße. i 8240 
Vertreter: M. Lehr, Poſen, Friedrichſtraße 24. 


Sicherſter Schutz für 
Pappdächer. 


A. Siebel’s 


Patent-Stabil-Theer. 


Derſelbe wird kalt (alio ohne jede Feuersgefahr) aufge⸗ 
ſtrichen, läuft bei größter Sonnenhlitze nicht ab und erhält die 
Pappe weich und geſchmeidig. Selbft ganz ſchlechte, 
devaſtirte Pappdächer werden durch mein Reparatur⸗ 
Verfahren abſolut dicht und halten noch Jahre lang. 


Stabil-Dachpappe, 


wird nicht hart und behält dauernd eine lederartige Conſiſtenz. 


Doppellagiges Stabil-Pappdach, 


beſte und mit der Zeit billigſte Bedachung der Gegenwart. 


Alleiniger Fabrikant für Schleſien u. Poſen: 


Richard Mühling, 
Breslau (Comptoir: Kloſterſtr. 99). 


Hautkrankheiten, 


Syphilis, Geſchlechts⸗, Ner⸗ 


(mit der Eule), 


welche nach sorgfältiger Prüfung auf Veranla sung hervor- 
ragender Hygieiniker soeben zur Einführung gekommen. 

Dieselbe ist eine unübertroffene, neutrale, die Haut- 
thätigkeit anregende 


Toilette-Seife ersten Ranges 


von lieblichstem Parfum und von eminentem Einfluss auf 


Geschmeidigkeit und Schönheit der Haut, 
geeignet wie keine andere 
zum Erlangen und Erhalten eines feinen Teints, 
zum Waschen der Säuglinge und Kinder, wie 
für Personen mit äusserst empfindlicher Haut. 


4127 


CE ie 


Entgegen den meisten anderen?theueren Toiletteseifen, 
die längere Zeit zum Waschen benutzt, schädliche Wirkung 
auf die Haut haben, ist 


Doesings Seife (mit der Rule) zum alltäglichen 
Gebrauche 


die geeignetste und weil ohne Schärfe namentlich auch 
der arbeitenden und dienenden Klasse, die 
durch ihre Arbeit leicht gerissene Haut, geröthete Bände 
erhalten, zum Waschen bestens zu empfehlen. 
Preis pro Stück 40 Pf. SR 

Zu haben in Posen bei: R. Barcikowski, Neuestr. 7/8. 
— F. G. Fraas Nachfolger, Breitestr. 14. H. Hummel. 
— Jasinski & Olynski, St. Martinstr. 62. — Otto Muth- 
schall, Friedrichstrasse 31. — S. Otocki & Co,, Berlinerstr. 2. 
— J. Schleyer, Breitestr. 13. — J. Schmalz, Friedrichstr. 25. 
Paul Wolff, Wilhelmsp atz 3. Vietoria-Droguerie, 
Bromberg. 10713 
Engros-Verkauf: M. 
e 8 


6741 


e 
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Doering & Co., Frankfurt a 
! 1 | 8 BR SS 


Braut- 
Wäsche- 
Ausstattungen, 
als: Leibwäſche, 
5 Tiſchwäſche, 
Bettwäſche, 

Küchenwäſche, 


empfehlen wir Auswärtige brieflich (diskret). 


Dr. Fodor, Berlin, Leipzigerſtr. 96. 


Mieihs-Gesuehe, 


‘ ne * 

3 Zimmer, Küche 

nebſt Zubehör ſind vom 1. Okt. 

zu verm. Halbdorfſtraße 21. 
Mittelwohnungen St. Martin 

27, Seitengebäude, 3 Stuben, 

Küche, Entree, Nebengel. 12.25 
Eine Wohnung von 3—4 Zim⸗ 


mern und Küche p. 1. Oktober er. 
ſucht 121: 


das in unserem Verlage erschienene 


Gesangbuch 


für die 
ewangelif—hen Gemeinden der Provinz Poſen 
in den billigsten bis hochfeinsten und 
elegantesten Einbänden in Leinwand, 
Chagrin, Sammet etc. zum Preise von 
Mk. 1,50 bis 15,00. 


Hofbuchüruckerei . Decker & Co. 


(A. Röstel) 
17 Wilhelmstr. POSEN. Wilhelmstr. 17. 


aus beiten Stoffen u. Arbeit; 

in einfacher als auch elegan⸗ 

teſter Ausführung empfiehlt 
. in jeder Preislage 


1 Lonis J. Löwinsohn, 


Markt 77, geg. d. Hauptwache. 
Aufträge über 20 Mark 
franko, Muſter und Preis⸗ 
liſten auf Wunſch umgehend? 
11893 5 


F. W. Wesner, 
Altona, Karl-Theodorſtr. 30. 
Fiſcherei 29 
franko. 2 Wohnungen im Vorderh. vom 

1. Oktober zu verm. 12223 
St. Martinſtr. Nr. 55 und 26 


Cin fare Arbeitspferd ſind im Part. u. in der 1. Etage 


wird zu kaufen geſucht. Off. mit 8 
Preisang. sub L. C. 4 voſtl. 11983 Fü humigen von 27425 u. B 


Zimm. mit od. ohne Stallung z. v. 
2 
Caution“ 


Näh. bei Dr. v. Gasiorowski. 11091 
re 
bedürftige wollen sich wenden an die 


5 mit auch ohne Vorwiſſen M. Falken- 
berg, Berlin, Oranienſtraße 172. — Viele Hunderte, auch gerichtl. 


2 möblirte Zimmer 


mit Burſchengelaß in der 
Nähe des Berliner Thores 


2 
en } 3 Ir g iffe, 5 Erst t „ geſucht. 12205 
' prüfte Danfichreiben, ſowie eidlich erhärtete aeg 11586 Fides Vers-Anst.in 3 — Enel be at H. 47 an die 


g Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei von 


venl., Schwäche beh. gründlich. E 


beſetzen. 


Ritterſtr. 37 2 Stuben, Küche, 
Entree u. Nebengelaß per 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen. 12165 


Wohnung von 6 Stuben mit 
Balkon u. reichlichem Nebengelaß, 
iſt Luiſenſtraße 7b in I. Etage 
zu vermiethen. 9126 

Bismarckſtr. 1 gut möblirtes 
Zimmer 1. Oktober zu verm. 


Friedrichſtr. 20 


Laden mit Wohnung zu verm. 
Mühlenſtr. 5 


Verſchiedene Wohnungen zu verm. 


Schützenſtr. 19 


4 Stuben in der II. Etage zu v. 


Geſucht 


zum 1. Oktober ein kl. möblirtes 
Zimmer i. d. Oberſtadt. Gefl. 
Offerten mit Preisangabe sub 
M. B. 283 an die Exped. d. Ztg. 
erbeten. 12283 
Zu verm. 2 gr. unmöbl. Part.⸗ 
Zimmer, geeignet zu Bureaus. 
Untere Mühlenſtraße 5 in der 
Bäckerei zu erfragen. 12294 
1 Zimmer, mödl. auch unmöbl., 
Markt 76, jep. Eing., vornheraus, 
v. 1. Okt. z. v. Näh. Büttelſtr. 8,1. 
5 Zimmer, Küche, Badeſtube, 
ſowie 4 Zimmer, Saal m. Balkon, 
Küche u. Badeſtube ſind III. Et. 
z. 1. Okt., Bergſtr. 2A zu verm. 
1 möbl. Zimmer in der Ober⸗ 
ſtadt wird von 2 jungen Damen 
(Schweſtern) p. 1. Okt. geſucht. 
Offerten unter Chiffre K. H. 403 
poſtlagernd Hauptpoſt. 12298 
1 unmöbl., 2fenſtr. Vorderz. 
per Okt. z. v. Gr. Gerberſtr. 23. 
Viktoriaſtr. 20, II. Et. l., 
1 freundl. Wohnung, 3 oder 4 gr. 
Zimmer u. Zubeh. z. Okt. z. v. 


7 Stellen-Angebote. BE 
Geſucht ein gut eingearbeiteter 


Bureau⸗Gehülfe. 


von Winterfeld. 


ES a. D. und Königl. 
Diſtrikts⸗Kommiſſar in Argenau. 


Das Diſtrikts-Amt Duschnik 
ſucht von ſofort oder ſpäter einen 
brauchbaren 12141 


Büreaugehilfen. 


Ein in Polizei⸗ und Kommunal⸗ 
Sachen erfahrener Bureau⸗ 
Gehilfe wird vom 1. Oktober c. 
ab verlangt. Meldung: poſtl. 
H. B. Mieltſchin. 12310 

Agent geſucht für eine Bett⸗ 
federn⸗Fabrik erſten Ranges 
für Poſen, der mit den beſten 
Firmen des Platzes genau 
bekannt iſt. Offerten und Re⸗ 
ferenzen unter B. 444 an 
Haasenstein & Vogler, 
A.-G., Hamburg. 12135 

Für ein größeres Getreide: 
Geſchäft in der Provinz wird 
ein jg. Kaufmann von an⸗ 
genehmem Aeußern geſucht. — 


Derſelbe muß mit der Branche E 


vertraut ſein, und den Einkauf 
bei den Gutsbeſitzern ſelbſtändig 
leiten können. Polniſche Sprache 
erwünſcht. — Offerten von nur 
erſten Kräften sub N. M. 6 in der 
Exp. d. Bl. niederzulegen. 12274 
Die hieſige Kantor⸗, Balkaure⸗ 
und Schächterſtelle iſt ſofort zu 
Das jährliche Gehalt 
beträgt 900 M., ſowie ca. 100 M. 
Nebeneinkommen und freie Woh⸗ 
nung im Gemeindehauſe. Auch 
wird ein Hilfsvorbeter zu den 
bevorſtehenden hohen Feſttagen 
von uns gewünſcht. 11900 
Qualifizirte Bewerber wollen 
ſich allerſchleunigſt unter Ein⸗ 
reichung ihrer Zeugniſſe melden. 
Reiſekoſten werden nicht vergütet. 
Bomſt, 30. Auguſt 1891. 


5 Der Korporations⸗Vorſtand. 


Löbel Berwin, 
645 Um ! on ſt 
wird jed. Stellenſuchende 
Verſergt fofort mit — — 
J. Ste d. Lifte d. Offenen Stellen. 
General⸗Stellen⸗Anzeiger Berlin 12. 


Als 2. Inſpekſor und 
Rechnungsführer 


wird ein junger Landwirth aus 
anſtänd. Fam., vom 1. Okt. cr. 
ab eng. Gehalt 40 M. u. etwas 
Tant. Meldungen m. Zeugn.⸗ 
Abſchriften. 12131 


Dom. Dzialin 


bei Gneſen. 


W. Decker u. Comp. (A. Röſtel) in Poſen 


De en ———— —— 2 ne | 


Stellenvermittelung 
durch den Verband Deutscher 
Handlungsgehülfen zu Leipzig und 
seine Geschäftsstellen in Berlin, 
Breslau, Dresden, Düsseldorf, 
Frankfurt a. M. u. Königsberg i. Pr. 

Ein junger Mann, mit 
entſprechender Schulbil⸗ 
dung, kann v. 1. Okt. er. 
in unſer Geſchäft als 


Lehrling == 


eintreten. Berückſichtigen 
nur ſchriftl Bewerbungen. 


ehr. Audersch. 


Zur Pflege einer älteren 
ſchwachen Dame wird ein zuver⸗ 
läſſiges älteres 11998 


Mädchen oder Frau, 


welche auch die geringen häus⸗ 
lichen Arbeiten übernimmt, ver 
1. Okt. d. J. geſucht. Reflektan⸗ 
ten wollen ſich baldmöglichſt mit 
Angabe ihrer Gehaltsanſprüche 
und bisheriger Beſchäftigung 
ſchriftlich melden an 


J. Levysohn, 
Wongrowitz. 
Suche per ſofort einen 
Lehrling 
der dec polniſchen Sprache mächtig 
iſt, bei vollſtändig freier Station. 
Johanna Rosendorf, 


12250 Kurnik. 
Küfer 
Zum Antritt p. bald oder 
Anfang Oktober er. wird ein 


tüchtiger, nüchterner, der pol⸗ 


niſchen Sprache mächtiger, 
Ni Küfer ge⸗ 
u + 

Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen und Zeugniſſen 
einzuſenden an 11534 


Adolph Pollack's Wein- 


Grosshandlung. 
Nachf. Georg Daehmel 
n dem Solonialwaaren= und 
Delltnteffengetbänt e. Brodinsinte 
ſtadt findet eine tüchtige 12132 


Verkäuferin 


bei hohem Salair ſofort oder am 
1. Oktober angenehme u. dauernde 
Stellung. Off. u. A. Z. 12 Exp. 
dieſer Ztg. 

Für meine Konditorei ſuche ich 
für ſogleich oder ſpäter einen 


Lehrling. 
Paul Siebert, 


12284 St. Martin 58. 


Inn die die Dollilien 


beſuchen, werden gebeten, ihre 
Adreſſe sub L. M. 890 in der 
9890 


xp. d. Ztg. niederzulegen. 


-er. W0 
Ein Inſpektor, 


verh., mit kl. Fam., 35 J. alt, 16 J. 
b. Fach, gute Zeugn. und Empf. 
ſucht Stellung. Fethke, Lipo⸗ 
wiec, Koſchmin. 11973 
Suche Stellung als ſelbſtän⸗ 
diger Gärtuer vom 15. d. Mts. 
oder per 1. Oktober er., bin 
militärfrei und ſtehen mir die 
beſten Zeugniſſe zur Seite. Am 
liebſten wäre mir eine Stelle aur 
einem Gute, oder größeren Herfe 
ſchaftsgärtnerei, wo ich mich ſpätr⸗ 
verheirathen könnte. Gefl. Off. 
bitte unter A. Z. 101 Gneſen, 
Schützenhaus zu richten. 12075 


Wirthſchafterin 


i. a. Zw. erf., 40 J. alt, evg., ſ. 
Stell. per 1. Oktober. Off. erb. 
0. F. 100 poſtl. Poſen. 12214 

Eine gebildete, ältere Dame 
mit ſehr guten Empfehlungen 
und Zeugniſſen, in allen Zweigen 
der Wirthſchaftsführung erfahren 
einſchließlich der feinen Küche, 
ſucht zum 1. oder 15. Okt. eine 
ſelbſtändige Stellung als Wirth⸗ 
ſchaftsfräulein. Gefällige An⸗ 
fragen unter W. S. 641 an Rud. 
Mosse, Königsberg l. Pr. 12259 


